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Die Herzen zu Gott 
die Fäuſte auf den Feind. 
(Zum Kriegsbettag.) 
Am Sonntag Otuli ift Kriegsbettag. Als der 
reg begann, traten wir am 5. Auguſt 1914, Sieg 
erbittend, vor unſeren großen Alliierten. Siege 
Sn Siege wurden uns zuteil. Jetzt fordert der 
Haiſer abermals das deutſche Volk auf, vor den 
Lenker der Schlachten zu treten. Etwas Gewalti⸗ 
Les ſteht bevor, zu dem der Allmächtige ſeinen 
Ben geben möge! Die Entſcheidung iſt es, ob 
Ie, usch Freie bleiben oder Knechte werden 


und 


9, Wir Deutſche ſind keine Heuchler und ſind keine 
Klee. Wir tragen nach Schillers auf den eng⸗ 
Uſchen Pietismus gemünzten Werten nicht „den 
Welte, in der Hand und die Hoffart und die 
A tluſt im Herzen.“ Sie vermeſſen uns nicht, 

ie die Franzoſen es gegenüber unſerm Gottver: 


En getan haben, zu ſpotten oder jo zu tun, als 
nutten wir beſondere Abmachungen mit dem 
„Himmel 


. Es iſt nichts als unſer ſicheres, ehrliches 
N I, das uns in Gott mit dem höchſten Aus⸗ 
zuck des Gerechten verbindet. Es iſt nicht Über: 
en, wenn wir Deutſche von unſerer ſtttlichen 
I ausce in der Welt ſprechen, wir haben den 
sine nicht angezettelt und haben ihn, als wir ihn 
führen mußten, jo geführt, daß kein Flecken der 
bet und Roheit uns anhaften konnte! Wir 
5 en die wehrloſe feindliche Bevölkerung nicht vor 
115 hergetrieben, hilfloſe Verwundete nicht nie⸗ 
* nicht Banden gebildet, um die erober⸗ 
Wand ützengräben zu „reinigen“, nicht Gefangene 
he Die ganze Welt bis über den Ozean iſt 
5 inder Wut über uns gekommen. Wir packten 
Gott wert feſter, denn wir Deutſchen fürchten 
aber ſonſt nichts in der Welt. 
ir kämpfen nicht um maßloſe Eroberungen. 
Vein eine Urkunde der Schande, mit der unſere 
Raum das Friedensangebot unſeres Kaiſers be⸗ 
er Et haben. Ste haben damit der Menſch⸗ 
unser 5 Geſicht geſchlagen. Wir kämpfen um 
4 1 7 Sicherheit, um Wahrhaftigkeit und Gerech⸗ 
nicht in der Welt, um die Freiheit der Meere, 
we 9 uns an Englands Staat als Herren aufzu⸗ 
N eutsche Wir haben den Polen ihren Staat mit 
1 i am Blute neuaufgebaut, und der Reichskanz⸗ 
hat in dieſen Tagen im Namen des Kaiſers 
ihren mmverwandten Vlamen verſichert, daß auch 
ben w. verſchütteten Volkstum neue Freiheit grü- 
icht erde. England macht es anders. Es wollte 
Veh uns, ſondern ſeine Bundesgenoſſen ſich 
1 95 laſſen, um ſeinen Fuß auf alle zu ſetzen. 
F kauft es bereits große Ländereien, 
99 8 ich muß uns dankbar ſein, wenn wir ihm 
ſkaubtaier der Menſchheit vertreiben. 
Kir, 0 nehmen in Demut hin, was uns die näch⸗ 
enburg Mit Gott und Hin⸗ 
55 g auf den Feind! Wir haben für unſer Hel⸗ 
draußen und in der Heimat eines Sieges⸗ 
angen, deſſen kein Volk ſich rühmen kann. 
ſtanden mit herrlichem Heldengeiſt ſind uns er⸗ 
9 155 haben uns dem Preiſe näher gebracht, 
der x 9 0 mit Gottes Hilfe ganz zufallen ſoll: 
ungefähr heit des Voterlandes in einem langen 
; neten Frieden. Wie Pfeile bohren ſich 
mäſteten wocte in den mit ungerechtem Gut ge 


nſere 

b Leib Englands. Zum Herzſtoß bereit, 
unſe 
u 


u 


gere Hochfeeflotte auf ungeduldiger Wacht. 
d Heer hebt die Fauſt, um ſie wie Thors 


ent 55 auf die Feinde niederzuſchlagen. In der 
a Den, ſranzöſiſchen und italieniſchen Preſſe iſt 


weiß ihnen geworden, und die neutrale Preſſe 
gend en angeſichts des zur Entſcheidung drän⸗ 


" deutſchen Zorns keinen Troſt zu bringen. 


3 ir treten zum e 
Wir ſollen zum Beten vor Gott den Gerechten. 


as zum E 
* die He 


fin „eiſtes fein, angeſichts des Gemaltigen, 


vorbereitet. ser 


Bi Wir zittern nicht, ſondern warten 
en zu 15 ich der Zeit, bis fie erfüllet iſt. Die Her⸗ 
a oft und die Fäuſte auf den Feind! * 
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Berlin den 10. März (W. T. B.) f 
Großes Hauptquartier, 10. März. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Südlich der Avre griffen die Franzoſen Teile unſerer Gräben 


bei Laucourt und ſüdlich von Crapeaumesnil an. 


Handgemenge geworfen. 


Sie wurden im 


12 Gefangene blieben in unſerer Hand. 


— Heſtlich von Reims holten unſere Stoßtrupps 14 Mann aus 
den feindlichen Linien. — In der weſtlichen Champagne gingen 
beiderſeits von Prosnes Nuſſen, geführt von franzöſiſchen Offizieren, 


gegen unſere Stellungen vor. 


An einzelnen Stellen eingedrungene 


Abteilungen wurden durch Gegenſtoß vertrieben. — Südlich von 
Ripont entſpannen ſich weſtlich der Champagne⸗Fe., die mehrmals 
den Beſitzer wechſelte, neue Kämpfe, die keine weſentliche Aendernng 


der Lage herbeiführten. 


Dort wurden von uns 55 Gefangene 


einbehalten. — Auf dem Weſtufer der Maas blieb im Walde von 
Cheppy ein franzöſiſcher Vorſtoß ergebnislos. — Oeſtlich der Maas 
brachen Sturmabteilungen in den Caurières⸗Wald ein und kehrten mit 


6 Offizieren, 200 Mann 


und 2 Maſchinengewehren 


zurück. Der Reſt der feindlichen Grabenbeſatzung entzog ſich der 


Gefangennahme durch eilige Flucht. — Auch bei Flirey, zwiſchen 


Maas und Moſel, gelang eine Sturmtrupp⸗Unternehmung wie be: 


abſichtigt. 


Dabei wurden 15 Gefangene eingebracht. — Anſere 


Flieger ſchoſſen 6 feindliche Flugzeuge und 2 Feſſelballons ab; 


durch 
gebracht. 
Sieger im Luftkampf. 


Abwehrfeuer wurde ein gegneriſcher Flieger zum Abſturz 
Leutnant Freiherr von Richthofen blieb zum 25. Mal 


Oeſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Keine Kampfhandlungen von Bedeutung. — Die Zahl der 
bei Erſtürmung des Magyaros gemachten Gefangenen erhöhte ſich 
auf 13 Offiziere, 991 Mann, die Beute anf 17 Maſchinengewehre 


und 5 Minenwerfer. 
Nichts Neues. 


Mazedoniſche Front: 


Der Erſte General⸗Quartiermeiſter Zudendorff 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abend⸗Vericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
Berlin, 9. März, abends. 

Bei wechſelnder Sicht war an vielen Stellen der 
Weſtfront die Geſechtstätigkeit rege. Zahlreiche 
Luftlämpfe. b 

Im Oſten nichts beſonderes. 


Im geſtrigen deutſchen Heeresbericht 


muß es richtig heißen: Es gelang den Franzoſen, 
»in einzelne Gräben auf Höhe 185 und die Cham⸗ 
pagne Fe (nicht, wie infolge telephoniſcher ber⸗ 
mittelung zu leſen war, „in der Champagne“) ein⸗ 
zudringen; an allen anderen Stellen wurden fie 
abgewieſen. Ein Gegenſtoß hat die Grobenſtücke 
auf der beherrſchenden Höhe 185 wieder in unſeren 
es gebracht; das tief gelegene Gehöft hält der 
egner.“ N 0 


Der franzöſiſche Kriegsbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Kriegsbericht vom 
8. März nachmittags lautet: Zwiſchen Oiſe und 
Aisne ziemlich lebhafte Artillerietätigkeit und Zu⸗ 
ſammenſtöße von Patrouillen in der Gegend von 
Moulin ſous Touvent. In Lothringen ſind unſere 
Abteflungen nordöſtlich von Embermenil in deutſche 


Gräben eingedrungen und haben nachdem fie viele | M 


Zerſtörungen angerichtet hatten, 15 Gefangene zu⸗ 
rückgebracht Im Elſaß ſcheiterte ein feindlicher 
Vorſtoß auf unſere Stellungen bei Oberſept voll⸗ 
kommen. Der Feind ließ uns Gefangene. Am 


Hilſenfirſt brachen unſere Erkundungstrupps dem 
A Verluſte bei. Überall ſonſt war die Nacht 
ruhig. 5 

Franzöſiſcher Bericht vom 8. März, abends: 
Nach Starker Artillerievorbereitung gelang es unſe⸗ 
ren Truppen in der Champagne den größeren Teil 
des am 15. Februar durch den Feind beſetzten vor⸗ 
ſpringenden Winkels zwiſchen Butte de Mesnil und 
Maiſon de Champagne einzunehmen. 

ne, darunter 2 Offiziere, blieben in unſerer Hand. 
Auf dem linken Maasufer zerſtörte unſer Artillerie 
feuer deutſche Werke bei der Höhe 304. Im Elſaß 
nahmen unſere Batterien eine ſtarke feindliche Ab⸗ 
teilung ſüdlich von Cernay unter Feuer und zer⸗ 
ſtreuten jie. 


Belgiſcher Bericht: Nichts zu melden. 


Enaliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 8. März lauiet: 
Unſere Linien rückten beiderſeits der Ancre ein 
wenig vor. Sonſt iſt die Lage unverändert. Letzte 
Nacht drangen wir erfolgrei h in die feindlichen 
Gräben bei Biaches ein, wobei wir Gefangene 
machten Südöſtlich und ſüdlich von Arras machte 
der Feind nach heftiger Artillerievorbereitung 
einen überraſchenden Angriff gegen unſere Front, 
wobei wir einige Mann verloren. 


Der deutſche Rückmarſch an der Anere 


hat ganz eigenartige Verhältniſſe geſchaffen, die ein 
itteding zwiſchen Stellungs⸗ und Vewegungs⸗ 
krieg darſtellen. Wie wenig die engliſchen Truppen, 
die lediglich auf die einfache Form des Stellungs⸗ 
krieges eingedrillt ſind. den neuen Verhältniſſen 
gewachſen ſind, ergibt ſich aus der beträchtlichen 
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Gefangenenzahl, die den ſchwachen deutſchen Nach⸗ 
huten in die Hände fielen. Art der Gefangen⸗ 
nahme und Verhalten der Gefangenen zeigen eine 
auffallende Anſicherheit der ungewohnten Lage 
gegenüber. Der Abzug der Deutſchen hat große 
Überraſchung und Verwirrung hervorgerufen. Nie⸗ 
mand weiß, wo die neue deutſche Stellung ſich be⸗ 
findet. Eine zuſammenhängende Grabenlinte gibt 
es nicht mehr auf engliſcher Seite. Die Kompag⸗ 
nien werden in Zug⸗ und Gruppenformationen 
über das Gelände verteilt, wo ſich die Leute wäh⸗ 
rend der Nacht zum Schutze gegen deutſche Feuek⸗ 
überfülle kleine Grabenſtücke ausheben. Dieſe 


Teuerüberfälle koſten bei der geringen vorhandenen 


Deckung große Opfer. Bei nachfolgenden deutſchen 
Vorſtößen fallen die Überlebenden dieſer Poſten 
meiſt als Gefangene in deutſche Hände Vielfach 
laufen engliſche Patrouillen in völliger Ankenntnis 
der deutſchen Stellungen direkt bis dicht vor die 
deutſchen Gräben, wo ſie ohne Kampf gefangen ge⸗ 
nommen werden. Selbſt die Führer der Patrouil⸗ 
len und Poſten find in keiner Weiſe orientiert. Die 
Verbindung nach rückwärts iſt häufig unterbrochen 
und das Zuſammenarbeiten mit Artillerie hat auf⸗ 
gehört. Die Gefangenen klagen über ſchlechte Ver⸗ 
pflegung, die Auſtralier über Zurückſetzung durch 
die Engländer. Größtenteils meinten die Leute, 
daß dicht hinter Bapaume Deutſchland beginne, — 
ein Wahn, der offenbar von den Vorgeſetzten ge⸗ 
nährt wird. 


Der italieniſche Krieg. 

Der öſterreichiſche Tagesbekicht. 

vom 9. März meldet vom . 
itglieniſchen Kriegsſchauplatze 

Unverändert. 


Die Kämpfe im Oſten. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
Amtlich wird aus Wien vom 9. März gemeldet: 
Oſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe des Generalſeldmarſchalls 
von Mackenſen 

Keine beſonderen Ereigniſſe. N 
Heeresfront des Generaloberſt Erzherzog Joſeph. 

Zwiſchen dem Uz⸗ und dem Oſobanyos⸗Tale be⸗ 
mächtigten ſich öſterreichiſch⸗ungariſche Regimenter, 
verſtärkt durch deutſche Abteilungen, der ſtark ver⸗ 
ſchanzten Grenzhöhe Magyaros im Sturm. Der 
Feind ließ 4 Offiziere, 600 Mann und mehrere 
Maſchinengewehre und Minenwerfer in unſerer 
Hand. Beſonderes Lob gebührt dem Honved⸗ 
Infanterie, Regiment Nr. 15. — Sſtlich von Gyimes 
wurde ein ruſſiſches Blockhaus zerſtört. 

Heeresfront des Generalfeldmarſchalls Prinz 

Leopold von Bayern. ö 
Nichts zu melden. . 
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtaßes. 
von Hoefer, Feldmarſchalleutnant. 


Der ruſſiſche Kriegsbericht * 


Der amtliche ruſſiſche Kriegsbericht vom 
8. März lautet: An der Weſtfront und in Rumä⸗ 
nien wechſelſeitiges Feuer und Tätigkeit der Auf⸗ 
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Dom Balkan⸗Kriegsſchauplatz. 
Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 9. März meldet vom 1 
ſüdöſtlichen Kriegsſchauplaß: 
Unverändert. 


* * 


Der türkiſche Krieg. 
Ruſſiſcher Bericht. 


m amtlichen ruſſiſchen Heeresbericht vom 
8. März heißt es ferner: An der Kaukaſus front 
verfolgen unſere Truppen die Türken und beſetzten 
am 5. d. Mts. Kongaver. In der Richtung Bidjar 
und Devlet Abad gehen die militäriſchen Anter⸗ 
nehmungen weiter vorwärts. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Bericht aus Meſopotamien lautet: 
Unſere Truppen begegneten auf der Verfolgung 
wenig Widerſtand. Die Kavallerie bat Kieſiyhon 
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Tonnen, oviel bisher bekannt, geſchätzt. 
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Auchiäritten und lagert in Bami, 14 Meilen vom 
Südrand Vagdads entfernt. Wir machten 88 Ge: 
Fangene und erbeuteten eine Kanone. 


* 
Die Kämpfe zur See. 
Ein ruſſiſches Unterſeeboot untergegangen? 
Der „Berl. Lokalanz.“ meldet aus Stockholm: 
Zuverläſſigen Nachrichten zufolge ſei Ende Februar 
ein unter ruſſiſchem Kommando ſtehendes Unterſee⸗ 


boot geſunken. Die Gründe des Unterganges ſeien 
in Rußland ſelbſt unbekannt. 


Bon „warnungsloſer“ Verſenkung 
a kann keine Rede ſein. 

Das norwegiſche Auswärtige Amt gibt nach 
einer Preſſemeldung aus Kriſtianſa die Verf nung 
der nor megiſchen Schiffe „Worma“, „Storeneß“ und 

ella“ bekannt mit der Bemerkung, daß alle 
drei Schiffe ohne Warnung verſenkt worden ſeien. 
Dieſe Darſtellung iſt nicht zutreffend und kann ins⸗ 
beiondere durch die dreifache Wiederholung des ver⸗ 
wendeten Ausdrucks „ohne Warnung“ ein unrich⸗ 
8 Bild der tatſächlichen Verhältniſſe erzeugen. 
Die Verſenkung der Schiffe iſt in den bekannt⸗ 
gegebenen, genau bezeichneten Sperrgebieten erfolgt. 
Vor dem Befahren dieſes Gebietes iſt durch die 
deutſche Bekanntgabe vom 1. Februar dieſes Jahres 
gewarnt worden. Wenn die drei norwegiſchen 
Schiffe trotzdem das Sperrgebiet durchfuhren, fo 
taten ſie dies auf eigene Gefahr; fie waren gewarnt 
Die feindliche Propaganda verwendet entgegen dem 
feſtliegenden Tatbeſtande den Ausdruck „warnungs⸗ 
loſe Verſenkung“ zu dem klar zutage liegenden 
weck, die Stimmung zu beeinfluſſen; er ſollte 
aber, weil fachlich unzutreffend, nicht in die Be⸗ 
richte neutraler Länder übergehen. 


Der geſtrandete holländiſche Dampfer „Beulelsdijt“ 
3 wieder flott. 

Die Direktion der Holland —Amerika⸗Linie in 
Rotterdam erhielt die Nachricht, daß die „Beukels⸗ 
dit“, die mit Negierungsgetreide bei Halifax ge⸗ 
ſtrandet war, wieder flott geworden iſt. Die Ladung 
iſt durch eingedrungenes Waſſer beſchädigt. 


Völlige Sicherheit für die Seeſohrt in der frei⸗ 
; gelaſſenen Zone. 


Wie niederländiſche Blätter mitteilen, iſt der 
Regierung im Haag von amtlicher deutſcher Seite 
Bekauntgegeben worden, daß vom 15. März an 
völlige Sicherheit für die Seefahrt in dem freige⸗ 
laſſenen Raum durch die Nordſee nach Norwegen 
gewährleiſtet werden könnte. 


Dänſſche Anwerbungsverſuche in Schweden. 

Eine däniſche Reederei verſucht in Gotenburg 
Mannſchaften anzuwerben und bietet einfachen 
Matroſen für eine Reiſe nach England 2000 Kronen 
und für eine Reife nach Bordeaux 5000 Kronen. 


Das Ergebnis des verſchärften U⸗Bootkrieges. 
Der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ mel⸗ 
det ihr Kopenhagener Sonderberichterſtatter vom 
4 März: Die Geſamtverluſte an feindlichem und 
neutralem Tonnengehalt vom 1. bis 15. Februar 
werden von informierter Seite auf 520 090 Tonnen, 
der weitere Verluſt bis Ende Februar auf 399 000 
Solche 
Nieſenziffern hatte man bei der bedeutenden Ber: 
minderung der neutralen Schiffahrt und dem erſt 
mit dem 8. Februar voll eröffneten Anterſeeboot⸗ 
krieg nicht für möglich gehalten. Das Unterfeehont 
beherrſcht hier alle Geſpräche mehr noch als Wilſon. 

Über das Ergebnis des erſten Monats der deut⸗ 
ſchen Seeſperre veröffentlicht die Gotenburger 
Handels⸗ und Schiffahrtszeitung eine eingehende 
Betrachtung mit folgendem Schluß: Es iſt natürlich 
ſchwer, Prophezeiungen zu machen; aber nach dem 
Ergebnis des erſten Monats zu urteilen, müſſen 
wir zugeben, daß der von Deutſchland eingeſchlagene 
Weg zum Ziele führen kann. Die durch neue Er⸗ 
fahrung zunehmende Feſtigkeit und Dauer der 
Seeſperre iſt nur geeignet, deren Wirkſamkeit zu 
vergrößern. 


Amerikas Eingreifen kann nichts ändern! 

Die holländiſche Zeitung „De Standard“ fährt 
Bei Beſprechung der Kriegslage aus, Amerikas 
Mitwirkung könne wohl entſcheidend werden, wenn 
der Krieg allein durch ſilberne Kugeln zu gewinnen 
wäre. Jetzt indes komme es mehr denn je auf 
Männer und deren Anführung an, auch ſei der ner: 
ſchärfte Anterſeebootkrieg etwas, wogegen kein 
Kraut gewachſen ſcheine; ausreichende Vernich⸗ 
tungsmittel gegen Tauchboote könnten eben nicht 
gefunden werden. . 


! Neuartige franzöſiſche Unterſee boote? 


Laut „Petit Pariſten“ gibt das franzöſtſche 
Marineamt bekannt, daß bie franzöſiſchen sene 


nwärtig mit allem Eifer neuartige Unterſee⸗ 
„ſowie gegen die feindlichen Anterſeeboote ouf⸗ 
zuwendende Waffen, namentlich Netze und Tauch⸗ 


granaten, anfertigten. 


Amerikas Doppelſpiel. 
Eins treffende Antwort Mexikos. 

Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ veröffentlicht 
an der Spitze ihres Blattes zwei Aktenſtücke, welche 
Dartun, daß die Vereinigten Staaten bereits vor 
dem Abbruch der Beziehungen mit Deutſchland die 
Entente unterſtützten. Das eine Aktenſtück lautet: 
Botſchaft der Vereinigten Staaten von Amerika. 
Nummer 188. 5 

Mexiko den 28. Oktober 1916. 
Exzellenz! 

Ich beehre mich Eurer Exzellenz mitzuteilen. 
daß ich geſtern um 6 Uhr Nachmittag nachſtehendes 
Telegramm des Herrn Staatssekretärs der Ver⸗ 
einigten Staaten erhalten habe. 

Teilen Sie General Carranza mit, daß der Ver⸗ 
treter Großbritanniens in Waſhington Nachrichten 
über die Tätigkeit deutſcher Unterſtebeste im Golf 
von Mexiko empfangen hat und hinzufügt, daß die 
Alliierten ſich gezwungen ſehen würden, nachdrück⸗ 
ak Maßnahmen zu ergreifen, falls ſie Kenntnis 

ielten, daß ihren Feinden Hilfe im mexikani⸗ 


die leichte 
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ſchen Territorium gewährt worden if. Bewirken 
Sie, daß General Carranza erfaſſe, welche große 
Bedeutung der ſofortigen Ergreifung von wir 
ſamen Maßnahmen zukommt, welche dahin zielen, 
daß der Gebrauch mexikaniſchen Territoriums als 
Operationsbaſis kriegführender Schiffe verhindert 
werde, ſowie die Notwendigkeit begreife, unverzüg⸗ 
lich, wenn es noch nicht geſchehen ſein ſollte, ſtrenge 
Zenſur der drahtloſen Telegramme anzuordnen, 
insbeſondere ſolcher, die aus Mexiko Schiffe auf 
hoher See zu erreichen Sl, find oder die ſich 
auf die Bewegung von Schiffen beziehen. General 
Carranza ſoll ſich beſtändig vor Augen halten, daß 
te Verletzung der mexikaniſchen Neutra⸗ 
lität zu den nachteiligſtem Folgen führen kann. 
gez. Lanſing.“ 
Ich beehre mich, Eure Exzellenz zu bitten, dieſes 
Schriftſtück zur Kenntnis Generals Carranzas 
gütigſt bringen zu wollen, und ergreife dieſe Ge⸗ 
legenheit, Eure Exzellenz meiner ausgezeichneten 
Hochachtung zu verſichern. 
N gez. Charles B. Parker. 
Die Antwort Mexikos lautet u. a.: 
Mexiko den 4. November 1916. 
In ſchuldiger Beantwortung habe ich die Ehre, 
Eurer Exzellenz gegenüber dem tiefen Befremd n 
Ausdruck zu geben, das ber der mexikaniſchen Re⸗ 
gierung die Tätigkeit hervorgerufen er daß Se. 
Exzellenz der Herr Botſchafter Großbritanniens 
in Waſhington ſich an die Regierung der Vereinig⸗ 
ten Staaten gewandt hat in einer Angelegenheit, 
welche ausſchließlich Mexiko betrifft, umſo mehr, 
als Großbritannien einen bei der mexkaniſchen 
Regierung akkredierten Vertreter unterhält, deſſen 
Vermittlung der Vertreter Großbritanniens hätte 
in Anſpruch nehmen sollen. Nichtsdeſtoweniger 
beantwortet als eine Höflichkeitsbezeichnung gegen⸗ 
über Eurer Exzellenz die mexikoniſche Regſerung 
dieſes mal die Vorſtellungen, welche die Regierung 
Großbritanniens durch Ihre Vermittlung 
erhoben hat. Die mmnexilaniſche e 
betrachtet es als ungerechtfertigt, daß die Alliier⸗ 
ten ſie verantwortlich machen wollen für die Tätig⸗ 
keit deutſcher Tauchboote im Golf von Mexiko, da 
ſolche Tauchboote amerikaniſche Häfen angelaufen 
und auch Schiffe innerhalb der territorialen Ge- 
wäſſer der Vereinigten Steaten verſenkt haben, 
ohne daß dieſes Verhalten irgendwelche Konflikte 
ober Schwierigkeiten zwiſchen beiden Ländern 
Suns hätte, und ohne daß aus dieſem 
runde die Regierung Eurer Exzellenz verant⸗ 
wortlich gemacht worden wäre. Nichts deſtoweniger 
erlaubt ſich die mexikaniſche Regierung, Ihrem 
Wunſch gemäß, die herzlichen Beziehungen, welche 
immer zwiſchen Mexiko und Großbritannien ob⸗ 
walteten, zu erhalten, Großbritannien gegenüber 
anzuregen, wie nützlich es ſein würde, wenn die 
engliſche Flotte die deutſchen Anterſeeboote ver⸗ 
hinderte, aus ihrer heimatlichen Baſis herauszufah⸗ 
ren. Dadurch wäre die mexikaniſche Republik 
gegen unangenehme Begebenheiten gedeckt, welche 
der gegenwärtige europäiſche Konflikt veranlaſſen 
önnte. Wenn die in dieſem Sinne von Großbri⸗ 
tannien ergriffenen Maßnahmen nicht wirkſam 
wären, dann wird die mexikaniſche Regierung nach 
Erfordernis der Umſtände handeln, falls deutſche 
Tauchboote in mexikaniſchen Gewäſſern fahren. 
Der Sekretär: Aguilar. 


Gegen die friedensfreundlichen Senatoren 
in Waſhington 

wird laut „Voſſ. 31g.“ die Hetze mit beiſpielloſer 
Heftigkeit ſortgeſetzt. Um den Senator Stone zum 
Rücktritt von ſeinem Amt als Vorſitzer des Aus⸗ 
ſchuſſes für auswärtige Angelegenheiten zu zwin⸗ 
gen, iſt ein planmäßiger Feldzug eingeleitet 
worden. 


Wilſon über die Entſtehung des Weltkrieges. 
Auf einem vom demokratiſchen Nationalkomitee 
gegebenen Feſteſſen ſoll Wilſon geſagt haben: Nach 
meiner Überzeugung wäre der ſchreckliche Krieg 
niemals ausgebrochen, wenn alle europäiſchen Na⸗ 
tionen das gleiche demokratiſche Regime hätten 
wie Frankreich und England. Der Krieg ſei infolge 
des Entſchluſſes gewiſſer autokratiſcher Regierungen 
gegen den Willen der Völker entſtanden. 

Dazu meint die „Voſſ. Ztg.“: Die ſogenannten 
autokratiſchen Regierungen laſſen ſich von Wilfon 
in ihre innere Angelegenheiten nicht hineigreden. 
Und wir möchten hinzufügen, daß gerade das Ver⸗ 
halten Wilſons beweiſt, wie leicht eine demokra⸗ 
tiſche Regierung, die für ſich am wenigſten zu be⸗ 
fürchten hat, die Kriegstreibereien nimmt. 


Die Bewaffnung amerikaniſcher Handelsſchiſſe. 
Laut „Berl. Lokalanz.“ befahl Wilſon nach 
einer längeren Unterredung mit Lanſing die Be⸗ 
waffnung amerikaniſcher Handelsſchiffe. Das 
Marineminiſterium habe den Schiffswerften mit⸗ 
geteilt, ſie würden ſtaatlich beſchlagnahmt werden, 
wenn ſie den Bau der von der Regierung beſtellten 
Schiffe nicht beſchleunigen. 

Dem „Berl. Tagebl.“ wird mitgeteilt, daß 


Wilſon non feinem Net, die Handelsſchiffe zu be⸗ 


waffnen, Gebrauch macht. Die höchſte Autorität im 
Lande hätte den Beſcheid gegeben, datz der Präſi⸗ 
dent Befugnis dazu habe, ohne dazu vorher vom 
Kongreß ermächtigt worden zu ſein. 
Schutzmaßnahmen gegen U-Boote, 

Wie der Lyoner „Progress“ aus Newyork er⸗ 
fährt, ſeien Norfolk, Baltimore und Waſhington 
gegen Überraſchungen durch Anterſeeboote geſchützt 
worden. Ein Stahlnetz ſei zum Schutze der Reede 
von Hamptonroad geſpannt worden. Damit ſeien 
die Feſtungen Monroe, Olſpoint, Comfort teil⸗ 
weiſe und Norfolk ausreichend geſchützt. 


Deutſches Reich. 

Berlin, 9. März 1917. 

— Se. Majeſtät der Kaiſer hörte geſtern Vor⸗ 
mittag den Vortrag des Generalſtabs. — Ihre 
Majeſtät die Kaiſerin beſuchte geſtern Vormittag 
die Klinik des Profeſſors Bier in der Ziegelſtraße 
und im Langenbeck⸗Hauſe das Kaiſer⸗Wilhelm⸗ 
haus für Kriegsbeſchädigte, eine Stiftung des Ge: 
heimen Kommerzienrates Koppel. Am Nachmit⸗ 


4g deſuchte die hohe Frau die Ausſtellung des 
Vereins für Kindervolksküchen und Volkskinder⸗ 
horte in der 
damerſtraße 9. 
— Das Kaiſerpaar begab ſich heute Vormittag 
aus Anlaß des Todestages Kaiſer Wilhelms I. 


nach dem Mauſoleum zu Charlottenburg, um dort 


am Sarkophage des verewigten Kaiſers einen 
Kranz niederzulegen. Geh. Neg.⸗Kat Grimm 
überreichte dem Kaiſer einen Lorbeerkranz mit 
weißen Orchideen, deſſen Atlasſchleiſe die Krö⸗ 
nungszeichen des Kaiſerpaares trugen. Neben 
zahlreichen anderen Kranzſpenden ließ auch die 
Königin von Schweden durch ihren Kammerherrn 
einen Kranz niederlegen. 

— Von einem ſchweren Verluſt iſt der als Heer⸗ 


war erfüllt von treuſter Vaterlandsliebe, die ihren 


tätigkeit. 
— Die Allgemeine Elektrizitätsgeſellſchaft be⸗ 
teiligt ſich an der 6. Kriegsanleihe wieder mit einer 
Zeichnung von 10 Millionen Mark. 

Hannover, 8. März. An der bevorſtehenden 
Zeichnung auf die 6. Kriegsanleihe wird ſich „die 
Continental Caoutſchouc und Guttapercha Comp, 
nachdem ſie bereits früher 18 000 000 Mark gezeich⸗ 
net hat, mit einem Betrage von 10 000 000 Mark 
beteiligen. er PER 
Kaſſel, 8. März. Der deutſchkonſervative Land⸗ 
tagsabgeordnete für den Wahlkreis Kaſſel I Land⸗ 
rat und Kammerherr von Ditfurt in Ritteln iſt an 
den Folgen einer Blutvergiftung im Alter von 54 
Jahren geſtorben. Er wurde im Jahre 1915 an⸗ 
ſtelle ſeines vor dem Feinde in Rußland gefallenen 
Bruders, des Landtagsabgeordneten Generalma⸗ 
jors 3. D. Wilhelm von Ditfurt, ohne Gegenkandi⸗ 
daten einſtimmig gewählt. 


Ernährungsfragen. 

Konſervative Anträge zu den Ernährungsfragen. 

In dem RNeichstags⸗Ausſchuß für Ernährungs: 
fragen haben die Abgeordneten Dr. Roeſicke, Dr. 
von Weit und Weilnböck, welche die konſervative 
Fraktion in dieſem Ausſchuß vertreten, folgende 
Anträge eingebracht: 
1.) den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, dahin 
zu wirken, daß die Höchſtpreiſe für Brotgetreide 
angeſichts der eingetretenen Schwierigkeiten dieſes 
Jahres am 31. März 1917 nicht heruntergeſetzt 
werden. N 
2.) den Herrn Reichskanzler zu erſuchen, darauf 
hinzuwirken, daß durch ſchleunigen Erlaß einer 
Bundesratsverordnung Maßnahmen getroffen wer⸗ 
den, die ſicher ſtellen, daß den Beſitzern landwirt⸗ 
ſchaftlicher Betriebe, den durch Anordnung der 
Kommunalverbände Saattbartoffeln zur menſch⸗ 
lichen Ernährung abgenommen worden find, der 
erforderliche Erſatz an Saatkartoffeln zu den Prei⸗ 
fen geliefert wird, die fie ſelbſt für die abgenomme⸗ 
nen Kartoffeln erhalten haben. 
Mehrere Anträge beſchäftigen ſich mit der Ge⸗ 
ſtaltung des Wirtſchaftsplanes für das neue 
Erntejahr. Zunächſt wird der Herr Reichskanzler 
erſucht, darauf hinzuwirken, daß zur Durchführung 
des Wirtſchaftsplanes für das Jahr 1917 die land⸗ 
wirtſchaftlichen Organiſationen und der Handel 
nicht ausgeſchaltet werden. Ein weiterer Antrag 
verlangt in dem neuen Wirtſchaftsplan Beſtim⸗ 
mungen dahingehend, daß jedem Landwirt von 
ſeiner Sommerungsernte ein verhältnismäßiger 
Teil derſelben zur freien Verfügung überlaſſen und 
den Landwirten, die nur Roggen bauen, ein ent⸗ 
ſprechendes Voraus an Kleie gewährt wird, wobei 
der Anteil mit der geringeren Menge der Fläche 
verhältnismäßig zu ſteigen hat. u 
Der dritte Antrag beſchäftigt ſich mit der Höhe 
der Preiſe für die vier Getreidearten. Der 
Reichskanzler wird erſucht darauf hinzuwirken, daß 
für das Wirtſchaftsfahr 1917 die Preiſe für alle 
vier Getreidearten auf 280 Mark für die Tonne 
feſtgeſetzt werden. 
Für den Fall der Ablehnung dieſes Antrages 
wird der weitere Antrag geſtellt, den Herrn 
Reichskanzler zu erſuchen, darauf hinzuwirken, daß 
bei Feſtſetzung der Getreidepreiſe für das Wirt⸗ 
ſchaftsjahr 1917 die Preiſe für Weizen und Gerſte 
auf 290 Mark, für Roggen und Hafer auf 270 


Mark feſtgeſetzt werden. 


Die Zufuhr von Kartoffeln und Kohlrüben 

in die Städte. 

Der ſchwere Froſt, der im Oſten Deutſchlands 
bis nahe 20 Grad ging. hat die Kartoffelzufuhr 
wieder unmöglich gemacht. Während der wenigen 
milden Tage war es, obwohl ſie auch regelmäßig 
ſtarke Nachtfröſte brachten, gelungen, die tägliche 
Verladung bis auf 300 000 Zentner zu ſteigern. 
Leider iſt eine größere Zahl von Wagen, wie die 
„Nordd. Allg. Zig.“ ſchreibt, unterwegs vom ſtar⸗ 
95 Froſt befallen und beſchädigt worden. Es iſt 
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aber dafür geſorgt, daß dieſe Kartoffeln zur Her⸗ ſuch 


ſtellung von Trockenware Verwendung finden, 
wozu auch angefrorene Kartoffeln brauchbar ſind. 
Die Wärmezüge mit Kartoffeln verkehren nach wie 
vor. Es können damit aber naturgemäß nur ge⸗ 
ringe Mengen hauptſächlich zur Aufrechterhaltung 
der Maſſenſpeiſung befördert werden. Die Anfuhr 
von Kohlrüben zum ſofortigen Verbrauch und zur 
Trocknung für den Sommer kann auch bei Froſt 
bis zu 6 Grad weitergehen, iſt alſo durch den 
Kälterückfall nur wenig beeinträchtigt worden. 


„Geſellſchaft der Freunde“, Pots⸗ 


Der Preis für die Frühkartoffeln. 

Von der rheiniſchen Provinzialkartoffelſtelle 
wurde der Preis für Frühtartoffeln für die Zei 
vom 1. bis 31. Juli auf 10,50 Mark und vom 
1. Auguſt bis zur Feſtſetzung der Höchſtpreiſe für 
Spätkartoffeln auf 8 Mark feſtgeſetzt. 


— 


provinzialnachrichten. 


r Graudenz, 9. März. (Verſchiedenes.) 
Verhaftung eines ſchweren Einbrechers gelang 


geſtern der Polizei. Man fand in der Wohnung 
des Mannes in einem großen Koffer eine Antzah 
Näucherſchinken und Dauerwürſte, außerdem 85 
friſches Fleiſch, Kaffeebohnen und Erbſen. 9 
Verhaftete ih ein alter Zuchthäusler, der N 
mäßig von jeiner Wohnung aus die Lebensmittel 


i 8 R : 75 im 
ihtem Heim in Neuglobſow feine Gattin nach Mietshauſe für ſich allein untergebracht iſt, da n. 

; & Rathauſe verfügbare Näume nicht vorhanden 
kurzer ſchwerer Krankheit geſtorben. Ihr Leben waren, ſoll eine weitere Vergrößerung mit Rüchſicht 


die 
ſoll 
für die Dauer des Krieges in ſtädtiſche Pacht ü er? 


jährigen Stadtverordnetenwahlen iſt in Aust 5 
genommen. Die Stadtverordneten werden Hier e 
in der nächſten Sitzung beſchlleßen. 
Schneeverwehungen brachte der geſtrige Tag. 2 
nachts fielen große Schneemaffen. Auf den Höhen 
im Landkreiſe liegt der Schnee an manchen Stellen 
folge der Verwehungen bis 1 Meter hoch. 1 
Bahnverkehr wurde durch die Verwehungen nur! 
geringem Maße beeinträchtigt. 5 in 
Danzig, 9. März. (Die reinliche Scheidung 
der weſtpreußiſchen Sozialdemokratie) iſt jetzt end? 
giltig durchgeführt worden. In allen infrage 5 
menden Städten haben große Verſammlungen IF 
auf den Boden der Parteimehrheit geſtellt. 
Königsberg, 8. März. (Vom Probinztallandiaßz 
— Todesfall.] Der Provinziallandtag hat anſtell? 
des verſtorbenen Fürſten zu Dohna⸗Schlobitten 92 
Maſoratsbeſitzer Freiherrn Georg von Tettau a 
Kraphauſen, Mitglied des errenhauſes un, 
Schloßhauptmann von Königsberg, zu ſeinem 0 


[ſidenten gewählt. — Kommerzienrat Emil Teppi 


ft heute nachmittags im Oberpräſidium, wohin 

ſich zu einer Sitzung begeben hatte, an einem He 8 
ſchlage geſtorben. Emil Teppich war eine in weit 
ſten Kreiſen der Königsberger Handelswelt 15 
kannte Perſönlichteit. Er betrieb ein großes 90% 
(xportgeſchäft, die Königsberger Zellſtoffabrit zähl 

den Verſtorbenen zu ihren eifrigiten Förderern. 
Auch auf kommunglem Gebiete war Kommerzien“ 
rat Teppich beſtrebt, ſeiner Vaterſtadt zu dienen, 
Der Stadtuerordaetenperſammlung gehörte er eit 
lange Reihe von Jahren an, bis ihn Kräntlichte 
fivang, fein Amt niederzulegen. Der Tod ereil 

en in der Mitte der ſechziger Jahre Stehenden, 
als er mit einigen Herren im Geſpräch eine Tre? 5 
hinabſtieg; er brach plötzlich zuſammen und 2 


Iſchied. ehe ein Arzt herbeigerufen werden konnte. 


Ir Argenau, 9. März. (Die Spar⸗ und Darlehn 
kaſſe) im benachbarten Eigenheim hatte auch i 
verfloſſenen Geſchäftsjahre einen flotten Umag 
aufzuweiſen. Der Reit des Reingewinns, der MA 

den üblichen Abſchreibungen noch 480 Mark betrug, 
ſoll wie im Vorfahre zur Beſchaffung don Lieben, 
gaben für die Kriegsteilnehmer Verwendung 

den. Zu den Kriegsanleihen wurden bis Je 

155 000 Mark gezeichnet. Die Genoſſen, die TE 
ſämtlich Anſiedler find, haben durch gemeinſcho 
lichen Selbſtbezug von Waren eine Erſparnis ® 

8000 Mark erzielt. Am Schluſſe der Verſammlung 
teilte Landwirt G. Friedrich mit. daß die Anteund 
des Landwirtſchaftsrats Kleber⸗Poſen. der pi 
einen Vortrag hielt, auf fruchtbaren Boden geteilt 
fet; denn die veranftaltete freiwillige Schme 
ſammlung für die Hindenburgſpende hatte 15 
Ertrag von 65 Pfund. Möge das Beispiel Na 

eiferung finden! 2 ie 5 


„Die Welt im Bird“ 
Die heute fällige Nummer 10 der intufteterten 
Unterhaltungsbeilage „Die Welt im Bild- id ric, 
eingegangen; jefent nach Eintreſſen wird ſie unser 
Zeitung „Die Preſſe“ beigefügt werden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 10. März 1917. 


Auf dem elde der Ehregelaller) 
find aus unjerem Often: Unteroffizier Artur Na 
kowski, Sohn des Kaufmanns Franz N. 1. 
Jager Schriftſetzer Alfred Lemke aus Dau 
äger Aheodor lopſtein aus Danzig Se enn 
— (Vas Etierne Kreuz.] Mit u- f 
Eiſernen Kreuz zweiter Klaſſe wurden 4 fr 
gezeichnet: Fleiſchermeiſter, Gefreiter C. See 
ler (Landw. ⸗Inf. 20 aus Danzig; Kanon 
Heinrich Blau aus Graudenz. Musketier Al 
Kanarski, Sohn des Fleiſchermeiſters 
Bromberg: Kriegsfreiw., Anteroffizier 
Schaebuicke, Sohn des Kaufmanns 
Bromberg. vet 
— (Perſonalver änderungen in 11 
Armee.) Smieszek, Leutnant d. N. (Konitz, F 
den Reſ.⸗Offizieren des Inf.⸗Regts. 61 ve ach 
Der Abichied bewilligt? Leutnant d. Len 
2. Aufg. Hardtmann (Thorn), jetzt in der Erſ⸗ 
des Feldart.⸗Regts. 79. Pr) 
Keine Fleiſchzulagen für beet, 
dere Gelegenheiten.) Die Rel 
fleiſchſtelle ſchreibt uns: Eine Berliner ihr 
tung hat die Nachricht verbreitet, die Reichel 
ſtelle habe zwar abgelehnt, den an fie erge 
Anträgen auf Überweifung von Fleiſch zu 
keiten zu entſprechen, aber verfügt, daß in 
Fleiſchzulagen für die Feier der goldenen 99 
bewilligt werden ſollen. Dieſe Nachricht beruf, ine 
einem Irrtum. Die Reichsfleiſchſtelle hat für deen 
Art von Feiern, auch nicht für die der golden 
Hochzeit, Fleiſchzulagen zugelaſſen. Beſon den los 


uche, die immer wieder einkommen find Fllen 
Die Münzen⸗ und Meda Unter 
Sammlung der Marienburg.) iges 
dieſem Titel erſcheint ſeit 1901 ein mehrbänpiger 
Werk im Druck das die in der Marienburg da ung 
hervorragend ſchönen und wertvollen Samm 
bereinigten preußiſchen und volniſchen Münzen on. 
ſchreibt. die in Altpreußen Kurswert gehabt ha für 
Das Werk erſcheint im Verlage des Vereins gms 
die Herſtellung und Ausſchmückung der Marten 
burg und wird herausgegeben von dem bekanz 
Berliner Numismatiker und Schriftleiter der Bahr. 
liner Münzblätter“, Bankdfrektor Dr. Emil 11 
feldt, unter Mitwirkung des Danziger Pfa 
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Schwand der die Sammlungen des Marienburg⸗ kohlenlager Deutſchlands werden auf 423,4 Mitlio⸗verſteckten Satk ein geſchlachrekes, in vier Teile ar Franzoſtſche Maßnahmen zur U⸗Bootabwehr⸗ 
den ins ſeit Jahren verwaltet. Früher wurde auf nen Tonnen geſchätzt und machen die Hälfte der legtes Schwein zutage förderte. Ein fehlender Tei Paris, 9. März. „Petit Journal“ meldet 
N Titelblatt auch der Geheime Sanitätsrat Dr. europäiſchen Lager aus. Die Kalilager, ein Natur⸗ ist von den Zigeunern anſcheinend bereits . hal ine denn ber ee ber IHRE 
et als Mitarbeiter genannt, der bekanntlich monopol Deutſchlands, bringen ſchon jetzt etwa Wie feſtgeſtellt, kann das Schwein. das beſchlag⸗ dal W ea a Re er | 
ade Schenkungen der Marienburg und dem 200 Millionen Mark jährlich. An Roheiſen er-|nahınt wurde, ein Lehendgewicht von 140 Pfund ſchifſahet bei Brian ſprechen ‚ abe 
1 aulfia-Wiufeum zu Königsberg zugewieſen hat. zeugen wir jährlich Werte von rund 1 Milliarde gehabt haben. Die beiden Zigeuner, bei n deſſen Kabinettschef empfangen wurde. Die Ab⸗ ö 
101 ner Anregung nerdankt auf, das Münzwerk Mark und überragen Englands Produktion damit Fleiſch gefunden wurde, verweigern jede aus unft ordnung brachte Vorſchläge zur Bekämpfung der 
fears Entſtehung. Er it am 4. Oktobet 1912 ges nahezu um das Doppelte. Unjere Stahlerzeugung über die Herkunft des Schweines, doch wird behörd⸗ NEFF 
werben und hat die Schlußbände des Buches nicht von 1719 Millionen Tonnen macht etwa 4 der licherſeits angenommen, daß letzteres aus einem nn a | 
ehr geſehen. — Soeben it nun der 6. Band er⸗ Weltproduktion aus und überragt jetzt Englands der gemeldeten Diebſtühle in Thorn und i aller Handelsschiffe 2 Beitü dung größeren 
Er enthält die Beschreibung der Münzen um das Jwejeinhalbfache. Unſere Elektrizitäts- in der Zeit um den 21. Februar ea De = Kalibern, da die 47:Millimeter-Ranonen nicht die 
ahl kedaillen der Städte Thorn und Elbing, dazu induſtrie bringt jährlich 1200 Millionen Mark ein, liche Angaben hierüber werden von der Poltzei⸗ gewünſchten Erfolge erzielt hätten. Ferner wird 
Sende m ueemilde, Bemerfungen” über bie die Gnglands nur, el 40 1 R eine Erhöhung der Zahl der Patronillenſchiſfe ve. 
\ 3 Münzbeamten un Ungzverordnun⸗ Deutſchlands chemiſche Induſtrie iſt mit 1% Mil⸗ 5 . 
f 10 der beiden alten Deutſchordensſtädte. Wir aden Mark als konn in ſeiner Bilanz zuf Aus dem Landkreiſe Thorn, 9. März. (Vater⸗ langt. Darauf begab ſich die Abordnung zum 
den Ya nehmen natürlich den größten Anteil an buchen. Der Vortrag gab weiter intereſſante ländiſche Vortragsabende) In der Zeit vom 25. Marineminiſter, wo fie eine Beſprechung mit Las 
Gere Werke beſchriebenen Thorner Geprägen. Ziffern über Deutſchlands Handel und Verkehr, Februar bis zum 4. März iſt eine zweite Reihe caze hatte. 


in der zu Thorn am 28. Dezember 1232 | Hiper d waltigen Umfang feines Eiſenbahn⸗, von vaterländiſchen Vorträgen in den Gemeinden N ö 
Rünrsnetommenen Culmer Handfeſte werden Maſſerſtraßen⸗ Boll: u eren 129 2 Lulkau, Steinau, Goſtgau und Groß Mangerhafte Verteidigung | 
8 Verordnungen erlaſſen und ebenſo 1274 von ſeiner Handelsflotte. Auf fait allen Gebieten der Rogan veranſtaltet worden. Der Vortragende, der franzöfiſchen Küſtengebiete. 
mals meilter Konrad von Thierberg, Schon Volkswirtschaft zeigt ſich Deutſchlands Vorſprung Herr Pfarrer Hiltmann⸗Lulkau. ſprach über rz. Wi fi al“ 

v fanden wird wohl eine Münzſtätte in Thorn bes por feinen Feinden. Daß die Deutſchen auch über: Deutſchlands Finanzkraft. Seine eingehenden Aus! Paris, 3. März. Wie „Petit Journal“ aus 


burg ne haben, vielleicht am Brückentor der Vor⸗ dieſer Krieg bewieſen. Die führungen wurden durch eine Reihe trefflicher Licht⸗ Cherbourg erfährt, wurde kürzlich verſchiedentlich 
1 in Sm Unfange des 14. Jahrhunderts wird ein Ginfanen Bei 19 5 beufſchen e von bilder erläutert und veranſchaulicht. Mit geſpann⸗ die Anweſenheit von dentſchen Unterſeebooten an 
Ben nmeilter Meinicke erwähnt, Über die Münz- gg Milliarden im Jahre 1914 auf 11,8 Milliarden ter Aufmerkſamkeit folgten die überall zahlteich er⸗ der franzöfiſchen Kanalküfte, namentlich in der Höhe 
en der polniſchen Zeit hat Profeſſor Semrau Mark im Jahre 1915 geſtiegen. Die deutſchen Spar⸗ ſchienenen Zuhörer dem Vortrage, der in dem Wort der wanzefiſchen - % 
Coppeslle Auſſchlüſſe in den „Mitteilungen des kaſſen wieſen Ende 1916 einen Beſtand von fast unſeres allverehrten Feldmarſchalls Hindenburg der Neede von St. Baaſt le Nougue, gemeldet. Man 
derdienen dee Dran gegeben. Beiondere achtung 20, Milliarden Mark auf, obmohl aus den Spar, Alan: „Das deutide Volt wird eine Feſrde bedauert in den dortigen Rüftengebieten, dah bie 
einer N die Brandtaler von 16291030, deren uthaben id on 735 Milliarden Mark Kriegs⸗ nicht blos mit dem Schwerte, ſondern auch mit dem Küſtenverteidigungs⸗Anlagen vor einigen Jahren 4 
it. uch 11000 anlethe bieber gezeichnet worden waren. Hat an Krele ne ei a en geſchleift und die Geschütze fortgeſchafſt wurden, da 
L 1 II \ 7. us 2 22 N + Weiſe Der 5 8 2 72 Tr 1 der A en t 5 2 5 
und Nenierungszeit Wladislaus IV. von Polen Wi er eit ier eine Feinde c war Gelegenheit zu einer freiwilligen Spende für hierdurch die Möglichkeit eines deutſchen Angriſſes 
zeine Thorner Taler, beſonders zahlreich die BEN 3 die Zwecke des Roten Kreuzes gegeben. Dieselbe gegen die Nordküſte von Frankreich bedeutend er⸗ 


ige Johann 8 iz es wird der zweite nicht weniger dartun, was „unſere ach in Li 5,07 Mk., in Steinau 20.96 Mk., b. x R a F 
Kataloge 577 Pu er en On 15 Reichsbank im Kriege“ zu leiſten vermag. Wird en 1105 in Groß DR 25 Ml., |DOhE wid. Seit einigen Tagen wird deshalb die 9 
auf Auen, Zeichen, Marken und zuletzt Medaillen Englands Hoffnung auf den Sieg der filbernen ſoraß insgeſamt 82,82 ME, an das Note Kreuz in Küſten bewachung ſehr verstärkt. 
dun, horner Perſonen. Das mit vielen Abbil⸗ Kugeln ſich gerfüllen? Der Vortrag wird ine Thorn abgeliefert werden können. Für die Woche 5 it fdafrit Arbeitern inſol N 
te, ausgeſtattete Buch iſt eine wertvolle Be⸗ »ſchlagende“ Antwort auf dieſe Frage geben. Wir vom 17. bis 24. März iſt ein dritter Vortrag in den, Ein Schiff mit füdafrikaniſchen Arbeitern infolge BE 
A in 9 der altpreußiſchen Geſchichtsliteratur. Es Knabe noch darauf hin, daß der gutgeſchulte ſelben Ortſchaften zeplant, der „Anſere Neichsbank Zufammenſtoßes geſunken. 2 | 

N der Münzh Knabenckor der evangeliſchen ARnabenfäule zu im Kriege“ Behandeln ſoll. Daneben follen auch London, 9. Mürz. Nenter meldet aus Kap⸗ 

eng. S. für 16 Mark käuflich zu haben. Die Thorn⸗Mocker (Leiter Herr Rektor Krauſe) vor Lichtbider aus dem Weltkriege vorgeführt werden, 5 Zr 
Un 1 151 der Marienburg wurde übrigens im und nach dem Vortrag eine Neihe Lieder und Ge⸗ worauf wir ſchon jetzt hinweiſen. Die einzelnen kadt: General Betha gab heute Nachmittag im füd⸗ 
N 14 h gt h 


dichte vortragen wird. Der Eintritt iſt auch dies⸗ Vortragsabende werden in den befonderen Ein⸗ afritauiſchen Parlament beiannt, bah der Trans 


Er Ara, ung Es rather 85 5 mal ee = Dre ladungen noch bekanntgegeben werden. port Mendi, der die letzte Gruppe füdafrikaniſcher | 
en r Einſchränkung der uh⸗ — (Das Sinfoniekonzer es Tinz⸗ E 5 PAR 3 5 von | 
f Ae de im Gange, dernde l d . | 
wärt m up gebracht werden. Gegen: ſtattfand, war k beſucht, ſodaß Saal u gen 5 7 5 ! 5 2 1 

mig arbeiten im ganzen deutſchen Reiche noch überfüllt waren. Das Konzert geſtaltete ſich zu Mannigfaltiges. - (mit einem anderen Schiff zuſammengeſtoßen und | 


einem Chrenabend für den Dirigenten, der ſein (Für 4050000 Mar? Seide ſtahten nach 25 Minuten geſunken ſei. 19 Europäer und 
Das 5 CE a ag) war, Berlin in dem Geſchäft von Krüger u. Lewy in und 191 Eingeborene gerettet worde 

war die 2. Sinfonie von Beethoven, die in der vor⸗ der Kraufenſtraße. Sie drangen mit Nachſchlüſſeln 5 Krtegs⸗Unglncksverſtcher 
Fefflichen Ausfibrung von tiefer Wirkung war. in ven im vierten Stock befegenen Naum ein, Ehühung der 5 5 Ems erſichernng 


Dem verdienſtnollen Dirigenten Herrn Tinzmann i 
Kriſtianſund, 10. März. Melbung der wor 

| 

| 

| 


en 2 
Sein, 300 die Sraeugung fortſetzen ſollen. Die 


e 
St lte Er Fabriken Schuhe für Private anfertigen. 
ch ein ſtärkeres Bedürfnis für Heereszwecke 
in, ahen, jo wird das Ziffernverhältnis dem⸗ 
itenechend jpäter geändert Werden. Die 230 Fa⸗ 
kenmen deren ihre geſamte Produktionsmaſſe zu⸗ 
oder und Dann erfolgt eine Verteilung an die 
derdegeſchäfte im ganzen deutſchen Reiche. Hierzu 
Kg etwa 11 bis 13 Verteilungsſtellen, die eine 
inen aße Verteilung der Produktion an die ein⸗ 
Kleinverkäufer zu beſorgen haben, gebildet 
Mließe Von den Reinerträgniſſen werden die zu 
a Een 1070 Fabriken Entſchädigungen erhal: 
hart war wird bei der Verteilungsquote der 
Be stand des Jahres 1913 zugrunde gelegt. 
d. Nedeit für dieſe neue Maßnahme wird am 
Anden s. die Beſtands aufnahme der ge 
dezen Schuhläger im deutſchen Reiche von Amts- 
vorgenommen werden. ; 
I, Sparfamteit im Kohlenver⸗ 


wurden zwei mächtige Lorbeerkränze und mehrere öffneten einige eiſerne Riegel mit Gewalt und ge: 
mwegiſchen Telegraphen⸗Agentur. Der norwegiſche 


Ne i Gr nn le langten jo in das Lager. 
atte der Kapellmeiſter des rs, Herr eee een, 
Kurt Kühn, einen „Tinzmann⸗Marſch“ komponiert, f ö * Neederverband erwägt ſeit längerer Zeit eine Ab⸗ 
et 1 0 4 a er ee nie KAaiſerworte zum Kriegsbetſonntag. änderung der gegenwärtigen Regelung der Kriegs⸗ 
ie Opernſängerk ren Hoelle aden wine nt] und nun empfehle Ich Euch Gott. Jetzt geht in Unglücksverſicherung für Seeleute. „Aſtenpoſten-⸗ 
5 RN e um a wohe die Kirche, knie nieder vor Gott und biet ihn um zufolge iſt die Frage geſtern im Zentralausſchuß 3 
Mezzosopran verfügt, fang mit ſchänem, künſtle⸗ Hilfe für unfer braves Heer! des Nesderverbandes behandelt worden. Man be⸗ | 
\ 


on 11 r 1 ine Sie ae a ich 1 1 8 in ſchloß, den Startsbehörden die Erhöhung des feiten 
„Samſon und Dalia“ und das Lenzlied von ach, meine Aufgabe als eine mir vom Himmel geſetzte Adi bliebenen v 

aue ect mee fund, Jah eine Je, feffaſg und da 501 im gad arne, h % ee 

; 1 auler Abe, . 

5 a. 11 5 5 15 9 Stad ttheater.) Aus dem rufen EG: ie Cie verſicherd. daß 10 000 Kronen vorzuſchlagen dei im übrigen unver 
Theaterbüro: Heute 7% Uhr zu ermäßigten kein Abend und kein Morgen vergeht ohne ein änderten Penſionsfätzen. Die Anderungen ſollen 
Preiſen zum 4. male „Königskinder“ Morgen Gebet für mein Volk. vom 1. Februar 1917 ab gelten. ! 
Nachmittag zu ermäßigten Preifen „Der Stahs⸗ Wenn das deutſche Volk in ſich gefeſtet und Gott | 
frompeter , abends 7% Uhr zum 2. male „Ein | pertrauend in die Welt hinaustritt, dann wird es Berliner Börfe, | 


0 Walzertraum. Dienstag 7% Uhr neneinſtudiert er : i \ 
auch!) Die Kohlennot iſt groß! Ihre Urſache Grillparzers Des Meeres und der Liebe Wellen“. fler, oe n 1 0 8 der elt Perm Unter dem Eindruck den von Wilſon beabſichtigten Bewaff⸗ “2 


7055 zurzeit beſtehende Schwierigkeit in der 
de Jortſrage. Die Eiſenbahnen find überlaftet, 
Sen, chiffahrtswege zugefroren. Alle berufenen 
15 ſind emſig und unabläſſig bemüht, der 
walt erigteiten Herr zu werden. Aber höhere Ge: 
iu Pore dieſem Streben ein Ziel. Drum gilt es 
Ang 3 wo immer es möglich iſt. Wir wenden 
don de den Opfermut der gefamten Bevölkerung, 
deſuneen ſchon manch hohes Lied in dieſem Kriege 
auf Sc worden fit: Schränkt den Kohlenverbrauch 
Stel Windeſtmaß ein! Heizt nur ein Zimmer! 
entry weniger oder unbenutzten Näumen die 2 
und uulbelzung ab! Nahe Verwandte, die in ein Polen den Grenzübertritt für erlaubt und beſuchten „Noro di Smirne“ (2576 Brutto⸗Regiſtertonnen), :: ꝙ̃ t 
lam derſelben Stadt wohnen, ſollten einen gemein: deshalb ihre Söhne, die ſeit 3 Jahren hier in ſowie der italieniſche Segler „Tenere“ (219 Brutto- Motierung der Deviſen⸗Rneſe 1 Ya Berliner Börse. 


s 5 er fi 
findet am Sonnec eine e Nee 195 amd hat, nach innen geſchloſſen, nach außen entſchloſfen. in emäderer Beriefung *. 5 duc Toner Ra Be Rue 
lienvorſtellung ſtalt. Neben Spezialitäten gelangen. Im Nufblid zu unferem Gott wollen wir in ante allgemein aue behaupten, mit Ds Gesc San 
wet prächtige Poßen zur Aufführung. Näheres |Teitem Vertrauen auf jeine Hilfe die Aufaapen die gene in die weiter Wider Das die ig mar ai 
ergibt die heutige Anzeige. er uns ſtellt, zu löſen verfuchen und auf unſer ge⸗ zlemüch Sen aur ausprägte ſtützte ſich 

— (Gericht des Kriegszuſtandes.) ſamtes Volk und Vaterland das Bibelwort an⸗ — die bemerkenswerte Haltung einiger Nebenwerte, wie 
Sitzung vom 9. März. Vorſitzer: Landgerichts: wenden: „Fürchte dich nicht; ich bin bei dir. J J Auer, Sachſenwerk u. a. Der Rentenmarkt dlied feſt dei kiel 
direktor Hohberg; Vertreter der Anklagebehörde: habe dich bei deinem Namen gerufen; du biſt mein.“ nem Geſchäft. 


. ——— ——— ͤ —ͤ— — — 5 
s 7 BETT 11 9155 a 186 8, a 50. auf FT | 
N ; 7 Wien 25,877/, weig 49,80, Kopenhagen 71,30, Stockholm 
tanen die Grenze bei Shillne über» 8 73,40 Newport 248,25, Sonden 11.82 J., Parte 42 577, Stig. 
ſch ritten! vier von ihnen find 3 he ander. Letzte Uachtichten. 222 ĩðâ2jbvb . DE A 
Verſenkte Schiffe. Amiterbam, 9, Mär; Nüddl lote Bi", Leindt 07e 51% | 


1 ißt t. — 5 5 . 5 l ® 0 
bereits verbüßt ift. — Zwei andere polni che Unter Berlin, 10. März. Der italieniſche Dampfer #2 an I „ver Mal 834%, per Juni 64 Is Santos⸗Kaſſer 


1 f il be n. f 1 ji € .9. „ 8. Ma * N 
part Saushalt führen! Wendet die jo er⸗ ee ans ee l. mig wurden |Megiftertommen), „Terefidet“ (211 Beutto-Megifter | DU: este gldsg nn: 52 Stef] Sn Tem 4 
dung en Kohlen der ärmeren Bevölke⸗ aber verhaftet und in das Landespolizeigewahrſam tonnen), „Svinzenzo (150 Brutto⸗Kegiſtertonnen). | Newport (1 Dollar) Se 5 2. 5 5,54 
zu! Nur, wenn dieſe Negeln befolgt gebrad. Sie wurden ebenfalls mit je 1 Woche »Emacipita“ (50 Brutto-Regiftertonnen), jowie der Hane HE PARSE 164 104% 184 °| 1641, 
halten? können wir auch in diefer Frage durch, Gefängnis unter Einziehung der Waren beitraft, |griehilfe Dampfer „Nicolaos“ (1215 Bentto-Neg.s Schweden (100 Aranen 17391, | 1241, | 1789, | 1741, 
g 5 f welche gleichfalls als verbüßt angeſehen wurden. Tonnen) wurden von unſeren Unterſeebsoten Sr Are f al 117 1157 16714, 
ders welter gichtbitdervertrag In Rune ee ne verſenkt. 5 Fierreld nee (100.95) 4 K 2400 842 2450 
Auland Georgenkirche zu Rocker.) „Wird an die Grenze hatten kommen laſſen — Der Stell⸗ Im: Ri Bulgarien (t00 Leva) 7954, 90 20 68 75 5 
Audeln N of mung auf den Sieg der ſilbernen macher N L. in Kolmansfelde, der ein kleines Die Bewuffnung der amerikanischen Handelsschiffe. See E ee 1225 en N 
VEN Daterländichen eglchtöitde worten der Grundfiid in Polen fat, wollte einmal nah dem) Bern, 9. Mär; Die Meldung baß Yräftdent Se eee 


St Fennag den 11. März, abends 6 Uhr, in der Rechten 1555 und überſchritt die Grenze. Er wird Wilfon die Bewaffnung der amerikaniſchen Handels⸗ 


ner rende don fler ba h — \iiffe bereits verfügt habe, lol nach einer Nai, Naaſſerſtände der Waichſel, . Uebe. 
4? Depeſche aus Nenmort amtlich jein. Die amerika⸗ 


ſchiedentlich trotz ſtrengen Verbots Zigaretten niche Regierung habe verfügt, daß bewaffnete — . 
geraucht. Der Vater des G. verjuht ein gutes Schiffe Reifen nach allen Häfen der Welt unter ee ER 


a 
ige, f 
Deuff e in Lichtbildern, wie 


e 
ee den des 375 Milliarden Marl be: 
Ten der Schul 55 vermögens dar. Die Vermeh⸗ 
b Teil 3 De Anden, DR ein 
Kite Seoölferun geliehenen Gelder an 


Bald Jollte De 5105 über iſt Englands Port für feinen Sohn einzulegen, doch erfolgte die nehmon ſollen, ohne ſich um das deutſche S biet e er 

ot d utſchland auf die Knie zwingen. Do ; ’ ec bella kick PERFBEDIE arihatt , » + -| — 
ee Krieges ſteht Deutsch ee een 0 Serfagung oder andere Hinderniſſe zu kümmern, welche gegen Ehmalomier . . 9. 239 
IR Rriens naftliche raft unerſchüttert da. In Wegen Anbotmäßigkeik und Aufwiegelung die Handelsfreiheit der Vereinigten Staaten ver⸗ en 9 
den in eigener aft tudas deutsche Volt freuvig anderer Arbeiter hatte ſich der polniſche Arbeiter ſtießen. Der Prüſident habe dem Generalanwalt Brahe bel Bromberg H.-Pegel. „ 


Wladislaus Florkiewicz aus Schwirſen zu verant- ausdrücklich erklärt, daß er das Necht habe, ohne Netze bei Czarnikau 


worten. Der Angeklagte, dem Wruken nud Mohr⸗Einwilli Tr ̃ĩ ͤ K 
rüben zum Mittageſſen nicht gut genug waren ver⸗ ee 55 1 e 55 Meteorologiſche i zu Thorn 3 


fi 1 = 10. März, früh 7 
goß es unter den Tisch und ſuchte feine Mitarbeiter ameriraniſchen Zeitungen bereits am 7. März mit⸗ Paremeterftan b: 7608 u 


. Wochen „ 15 Wochen geteilt worden. art ritanb 2 e 3 1 ar 5 Has Meter. 
lautet au ochen Gefängnis, wovon en \ nfttemperatur: — 
105 verbüßt erachtet werden. — Der Tiſchler Otto Walhington, 3. März. Rentermeldung. Welter: Troden. Mind: Norbweften. i 


5 9 als Gewinn und Arbeitslohn W. d 5 itz, der Es wurde beſchloſſen, für den 16, April eine außer⸗ Vom 9. morgens bis 10. morgens höchſte Temperabur: 

keit 9 und neues Kapital bildet. Das auf ee Gute d. En lein Sohn Erne ordentliche Seſſion des Kongreſſes einzuberufen. — 2 Grad Celſius, niedriuſte — 6 Grab Ceiſtus. 
mund Bee 1 8 5 England ſieht ſich se ſowie der Arbeitsburſche Paul D. aus Zlotterie Die Namen der zu bewaffnenden Schiffe werden f Wetter anf a ge. 
Ka den zieges in Ermägung mu een ein De 985 3 ell den an Gelen. 9 nicht veröffentticht werden. Der Befehl, die Anord- Glteleng bes Weiterdienites in Brenbere) . 
dad At zeutſchland im Bewußtſein der Opfer⸗ faßt worden. Die Erwachſenen erhalten je 5 Mk. kungen des Präſidenken unverzüglich auszuführen, | Sorausſichtiſche Witterung für Sonntag den 11. März. 
dern ne Volkes weit von ſich weiſen kann. ge dire oder 1 Tag Gefängnis, D. 3 Mark oder wird Tofort nach dem Marinedepartement geſandt Ha, en aufheiternd, Froſtabnahme, ſtellenwel 
JJC 

endi em Vorſprun Sn l BEE ed z AAN 2 in den Marinewerken an der atlantiſchen Küſte an⸗ 1 ö =) 
Aten Vollskraff unserem Geburten er der eee der 8 SER detraſſend geſammelt, und es iſt alles bereit. Kirchliche Nachrichten. Re | 


Sonntag (Oculh den 11. März 1917. 
Die Iren im Unterhaus. Evangel, Kirchengemeinde Gr. Böſendorf. Vorm. 10 Mir in 
Amſterdam, 10. März. Nach einem hieſigen Penlau: Bottesdient. Pfarrer Prinz. . 


Gedduktiwegnern gegenüber haben, überragt unfere Beſchlagnahme und Beſtandserhebung von Genen: 
eburtennskraft die der Gegner erheblich. Der ini 


Ang ſtänden aus Aluminium, ſowie Beſchlag⸗ 
N. bend ard betrug in Deutſchland 840 000, ö 


nahme und Beſtandserhebung von Glocken aus 


5 nur 405 000 und in Frankreich ſogar Bronze, wird hiermit noch beſonders hin: f ; 5 | I 
Are 000 S Suhl, 9 0 „ 1 Blatte berichtet der Parlamentskorreſpondent der 
Feteibens Feelen; die Zahl der des Leſens und gewieſen. Ates“ 133 3 a 
die han, Ankundigen auf je 10000 Rekruten in 2 (Ber, pen it das Schwein ine „Times „daß die friſchen Nationaliſten am Mantag 


in England 100, in Frankreich 320; 

Wiz in frwerbstäligen Perſonen in Deutſchland 
rank. 55 3 5 

ukreich 20,7, in Großbritannien 20,2 

enſchen. Die Getreide⸗ und Kartoffel⸗ 


= ; x 5 Sn. wieder im Unterhaus erſcheinen werden. Redmond 
ſtohlen ?) Auf eine Anzeige ſeitens der An⸗ wieder im Ante 

wohner der Waldauerſtraße in Mocker, die bei den merde die Regierung auffordern, fo rasch als mög⸗ 
tie en hauſenden 95 55 57 1 5 n lich den Tag für die Behandlung des iriihen Etats 
nächtlicherweile des öfteren eine verdächtige Tätig⸗ Seh ift dies elles Mi - 
1 ! uns in Deutſchland im Jahre 1913 keit wahrnahmen, wurden die Wohnſtätten der 1 se 5 5 formelles Wien un 

Tonnen, in England 12 und in Frank⸗ Zigeuner einer volizeilichen Durhiuhung unter⸗ ine neuerliche Debatte über die irifhe Frage her⸗ Hose 
onen Tonnen. Die Stein: und Braun⸗ zogen die 'n einem Wohnwagen aus einem dort beizufüßren. Dose308, 
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- eidäfisitelle der „Preſſe“ erbeten. 


„seeesse SSS SSS br 
Fhre e am 3. März vollzogene Vermählung beehren 
ſich anzuzeigen a 
Wolfgang Hossenfelder, Landrichter, z. Zt. im Felde, 0 
5 Bertha Hossenfelder, geb. Walter. 
. Dom. Griffen, bei Culmſee. 
— . . —. 
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Ynnlingung Mönigl. Wape ) Ulaſſen⸗ 
8 reuß. lotterie. 
Für die vielen Beweiſe 5 5 8 
herzlicher Teilnahme beim Zu der am 18. m. 14. Wäre 1917 
Tode unferes teuren Ente B| ttattfindenden Zr der Gaſſe 
15 ſchlafenen Heinrich Mal- 235. Lotterie ſind 
© zahn jagen wir hiermit 1 1 
innigen Dank. 1 2 h 8 Loſe 
Schilln zu 120 60 30 15 Mart 
haben. 
den 10. März 1917. * 85 "Do mbrowskt, 
nigl. er Lotterie⸗Einne 8 
die Hinterbliebenen. Thorn, Katharinenstr. 1, Ede Wilhelms⸗ 


platz, Fernſprecher 842. 
Helft unſeren Verwundelen! 


Geld- Lotterie 


des Zenttal⸗Kom ittes Jes Preuß. Landes sereins nom Koten Krenz 
Genehmigt für ganz Preußen. 
Ziehung vom 16. bis 20. April 1917 
in Berlin im Ziehungsſaale der königl. General⸗Lotterie⸗Direktion. 
17851 Geldgewinne im Geſamtbetrage von 


600 000 Mark 


bar ohne Abzug zahlbar. 

Gewinn ⸗ Plan: N 
1 Hauptgewinn 100 000 Mk. 
1 Hauptgewinn 
1 Hauptgewinn 


1 Hauptgewinn 
1 SHanptgewinn 


+ 
+ 
* 
+ 
+ 
- 
+ 
+ 


300 Gewinne zu je 100 M. 
802 Gewinne zu je 50 MBRk.. 
16 660 Gewinne zu je 15 PR.. 


Originalpreis des Loſes Mk. 3.30. 


Poſtgebühr und Lifte 35 Pfg. Nachnahme 20 Pfg. teurer. 


4 Gewinne zu je 5000 Mk. 1 = 20 000 Mk. 
20 Gewinne zu je 1000 Mk. . 20 000 Mt 
60 Gewinne zu je 500 Mk. = 30000 Mk. 


Beſtellungen erfolgen am beften auf dem Abſchnitt einer 8 Ae die 
bis zu 5 Mk. nur 10 Pfg. koſtet und ſicherer als ein einfacher Brief iſt. 5 


Jombrowski, füriel. preuß. Qotlerie-Einnehmer, Thorn, 
Katharinenſtr. 1, Ecke Wilhelmsplatz, Fernſprecher 842. 


Odeon-Kihtpiele. 


Gerechteſtraße 3. 
n ie und 


Glatte 


Eisbahn 


Toter Arm. 


2258 . 


Lämmchen. 


Gerechteſtr. 3. Gerechteſtr. 3. 


Ab Donnerstag den J. März 


täglich: 


Vollſtändig neues 
Programm. 


Gaſtſpiel der berühmten Opern⸗ 
. ſängerin 


Itl. Hedwig Mora 


mit ihrer Heldenbaritonſtimme. 

Frl. Mora iſt ein Stimmphaͤno⸗ 

men allererſten Ranges, wie man 

ſolches in Thorn noch nicht ge⸗ 
hört hat, 


Frl. Jenny Fournie, 


Bortra«stünftlerin am Klavier, 


Herr Bruno Forbe, 
Geſangs⸗Humoriſt. 
welcher in den allererſten Häuſern 
Deutſchlands engagiert war. 


Großer Muſilal⸗ Alt 


von 


Frl. Barelly 


mit ihrem Xerophon⸗Xylophon 
und diverſen andern Inſtrumenten. 


Frl. Forgätz, 


— Verwandlungskünſtlerin, — 


Itl. Violetta um 
Frl. Jenny Krüger. 


Konzertanfang 6 Uhr, 


Homunculus 3. Teil | 


4 Akte. 


„Alles umſonſt“. 


Luuſpiel in 3 Akten, . 
Münchener Kunftfilm. 


neueſtelkriegswoche. 
Metropol = Theater, Friedrich⸗ 
üſtraße 7, iſt Sonntag dasſelbe 
Programm. 5 
Kindervorſtenung von 24 Uhr 


„Der Salzgraf“ 


von Halle. Hane! 


Tyrannen herrſchaft 5 


aus Polens ſchwerer Zeit wird nur 2 
im Metropol vom 23. bis 26. 
März gegeben. 


Stellungsgeſuch. 
Suche für meine Tochter, 18 Jahre alt, 
Stellung ais Lehrmädchen in einem 
1 Betriebe. 

. Kristan, Mellienſir. 8. 


Ir erleili Unterricht 
im Laute spielen? 


Angebote find zu richten en 
Frau Prediger Dörflinger, 
Culmer Chauſſee 42 


Wer erteilt jiugem Mann in den 
Abendſtunden, 8—10 Uhr, 


Mandolinenunterricht? 


Angebote mit Preisangabe unter Z. 
500 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Offizier ſucht zum 1. 4. 17 eine gut 
möblierte 


4—5-Bimmertwohnung. 


Anfang der Vorträge pünktl. 7 uhr, Angebote mit Preisangabe unter 


Einteitt 20 Big. 501 an die Geſchäftsſtelle der e 
Loseosossososesenet?| 2-3⸗Jlmmerwohnung 
Hufen, Nöte, Kinderkleider A 
werden billig angefertigt, 


zum 1. 4. zu mieten geſucht. 
Bäcerſtraße 26, 


Angebote unter V. 496 an die Ge⸗ 

e, ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
Jüngere Witwe, 

evg pflichtgetreu, ſehr häuslich, anhangslos, 


. —— —.. PEETTTTEITTN 


2-3: immerwohnung 
geb, muſik. kinderli b. ſucht zum !.4 Stellung 


um l. 4 b ladt. 
in frauenloſem, kleinerem Haushalte. n a a Ge 
Juſchriften unter U. 495 an die Ges ſchäftsſtelle der „V-efle“ 


Dame duct ein, möbl. cinmer 


mit Kochgasbenutzung. 
Genaue Angebote unter W. 497 an 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ein Grundſtück 


zu pachten geſucht. 
Angebote unter @. 491 an die Ge⸗ 
Wee der „Preſſe“. 


Eintritt wird nicht erhoben. 


F. Rosenow, Berlin 57. Frobenſt !8.r. Rüdy. 


Am Donnerstag den 15. März, 
nachmittags 6 Uhr, 
findet in Danzig im „Danziger Cof“ die 


Hauptversammlung 


Wejtpreussens 
ſtatt. 
Tagesordnung: 
Kaſſen⸗ und Geſchäftsbericht. 
Vorſtandswahl. 
Vorträge der Herren: Ae tac öbgestp betet 


Pr. Wildgrube und königl. Kammerherr 
von Oldenburg-Januſchau über die Di 
ſche Lage. 


Wir laden unſere Parteifreunde zu dieſer Sagen A 
ergebenſt ein. Das Mitbringen von Gäſten iſt geſtattet. 


Der Vorſtand. 


Graf Keuserlingk- Schloß Neuſtadt Wpr. & 


Schwarzer Adler. ? 


Sonntag den 11. März 1917: 


mittags 1-3 Uhr: 


Tafelmusik. 


abends von 6-10 Uhr: 


Vohltätigkeits konzert 
Hotel DreiKronenfhil) 


Heute, Sonntag, den i. März, 
abends von 6—10 Uhr: 


Von 1,7 Uhr ab: 
kleines, vornehm gewähltes 


—8 Abendessen °— 


Gedeck 3 Mark. 
Bestellingen auf Tische erbeten. 


Schützenhaus. 
Jeden Sonntag: 
Anfang 2 Uhr. 


Kino⸗Vorſtellung. wa 


In den unteren Räumen täglich: 


Schloßſtraße 9. 
(Großer Saal). 


a onzert von. erfiklaffiger Damenkapelle. 


Ziegelei- Park.. 


Sonntag den 11. März: 


Großes Streichkonzert. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt 25 Pf. 
„ Gustav Behrend. 


Viktoria-Park.! 


Sonntag den 11. März 1917: 


Großes Militär⸗Konzert, 


ausgeführt vom Trompeterkorps der 2. Erſ.⸗ Abteilung Thorner Feld⸗ 


artil.⸗Regts. Nr. 81, unter perſönlicher Leitung des königl. Muſik⸗ 
meiſters W. Grüneberg. 


Anfang 4 Uhr, Ende 10 Uhr. 


Tivoli. ms 


Sonntag den 11. März 1917: 


ausgeführt von der Kapelle des 2, Erſ.⸗ 
Konzert, 


Batls. Reſ.⸗Inf.⸗Regts. 3. Perſ. Leitung: 
Anfang 4 Uhr, Ende 10 Uhr. 


Muſikleiter Vigefeldweß el Tinzmann. 
! ET Ai) See — .. ͤ v aa ne Be 
Grü 
rünhof. 


Eintritt 30 Pfg., Kinder 10 Pfg. 
Sonntag den 11. März: 


Unterhaltungsmuſi. 


Anfang 4 Uhr. Eintritt frei. 
2 möbl. Zimmer 2 möbl. Zimmer 


mit Küche für Krigsdauer vom 1. 4, ge mit Küche von ſofort geſucht Nähe Mellien⸗ 
ſucht. Außer Betten Wäſche und Geſchirrſtraße —Kirchhofuraße. 
Angebote unter E. 481 an die Ge.] Angebote unter V. 499 an die Ge 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“ ſchäfisſtelle der „Preſſe“ erbeten. 
elddarlehne ohne Bürg auf Wechſel, * 7 5 
G Schuldſch., Hypoth. uſw. auch Raten. Möbl. Zimmer, 
ab z., Kriegsanl., Wertpapiere kauft u bel. 


Eintritt 30 Pfg. 


zu vermieten. Baderſtraße 30, 3. 


Wolllätigkeits-Konzert. i 


J. Rozynskis 


mit auch au ohne zenſion, von fofort | Schein angegebene Adreue oder in der 


Am Mh den A. März, Abends 7 l 


in der Garniſonkirche: 


rar 115 2 


2 beiten der eee 


| 
| 


von TE Mendelssohn-Bartholdl. 


Dirigent: Fritz Char, fönigl. Muſikdirektor. 


Soliſten: get Helene Davitt (Sopran), Frl. 2 15 
Josepha Rose aus Berlin (Alt), Herr ger 
Steinwender (Tenor), Herr Opernſä 
Wilh Frenkel (Baß). 


Atheſter: Kapellen der Erſ⸗ Bal. ut. Regt. Nr. 5 U. IIb. 


Eintrittskarten zu 2 Mk. (numeriert) und 1 Mk., mnititärtarn, x 
(vom Feldwebel abwärts) 50 Pfg., find von Sonntag ab i 1 
Walter Lambechk'ſchen (rechte Seite vom 9 1 gu 
der J. Wallis'ſchen Buchhandlung (Tinte Seite vom Haupteing 


zu haben. 
5 Textbücher daſelbſt zu 20 Pfg. 


TNA AAA 


8 Preussischer Hof, 


Culmer Chaussee 53. 
‘ 
4 
2 


Heute, Sonntag, den 11. März 1917, 
ae von 4—10 Uhr: 


22 fl eine Bortelung . & 


und Künſtler⸗Konzert. 
Gaſtſpiel 
A Goldler’s Schauspiel- u. Spezialitäten-Gesellschaft. | 


Dir.: er P. . ! 
5 Damen. 23 =5 Herren! * 


« 


< Zum l in . Shan. l 
I Men! T Nen > 
Men! tl. Asta Aste. Nen! 


Die brillante Burleske: 


„Einer muß heiraten“ 


ſowie das glänzende 


dulchſchagende Märzprogremm. 
4 ur eine Wetbekun, el 4 - * 


Culmer 
Chauſer 16 Bürgergarten. opel 
Großer Saal. Eingang durch den Garten. ö 
Jeden Sonntag von 4— 10 Ahr: 


Grobe Militär⸗ und 


Samilien-Boritellung. 
De 


1. Büseher, Meder ge Toren, Locle . Törner, ‚Lotfelentzen,| H. Mei, 
Humoriſt. ei Rezitator. in e u Taue 
Soyoubrette. b ger⸗Meperto 1 


Wilhelm Büscher- 


Der Mann mit den Feenhänden. 


TE 


F. 
2 Der Freimaiil. 1 1 


8 Tolle Poſſe in 1 A 


Josef Stuller. | 
Moderner Balance⸗Akt. 


‚Kommen! 
een e 


5 4 Staunen! 


Ssasscescesee Wees esse 


Eintrittspreis auf allen Plätzen 30 Pfg. =_ * 
EEE. Herr, 38 Jahre ale 
: fucht Damenbekanntſchaft mit Dat 175 
unter 30 Jahren, zwecks aten pie © 


Angebote unter B. 477 4 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 27 

nahe) 
Kleiner, e Halle 
(Seppel) entlaufen 


be 
be 
Gegen Belohnung abzuge 15 
Redmann. Ulanenſtr. 2. B01 


Gelber Tellel zugelal" 
eee ee 


Brzizinski. Lin 


ee So 10. Ma 75 Uhr: 
Zu ermäßigten 8 ie 


Rönigskinder. 


Sonntag den 11. März, 3 Ahr: 
Zu ermäßigten Preſſen! 


Der Stabstrompeter. 
Abends 7½ Uhr: 


Ein Walzertraum. 
Dienstag den 13. März, 7½ Uhr: 


Neu einſtudiert! Is 2 
Täglicher Halen 
Des Meeres und der Liebe 2 7 
: »|.!el2l8g: 

0 28121 
Trauerfpiel in 3 Akten von Grillparzer. 1917 5 EE | s 3 6 
gegen Sicherheit, 21313 al a 
500 Ml. Yarlehn hohe Zinſen und | — 2 = - 14 15 1 20 
monatl. Rückz vom -Selhftgeber ſofort | März 11 19 2021 22 5 30 
enicht. Angebote unter ©. 478 an 5 26 27 28 29 57 14 
die Geſchäftsſtele der „Breifer. 1 4 53 
al lupe 1623427 
Die Person Ela za] Ale 

ö | t 
’ 22 232% 528,217 
baus das Poriemonnaſe mit 65 Mk. Mal 2 | — 1 21311 0 


die am Freitag, vor en. ½9 Uhr, am Rit⸗ & 3 


und Gutſchein ie 23 Mehliäcke aus 
der Manieltaiche gezogen hat. iſt erkannt 
und wird aufgefordert es an die, auf dem 


9 10 


34415 1617 
13 141 
120 21122 222 


Hierzu zwei Blätter. 


e häftsſtelle der „Preſſe“ abzugeben. 


L 


N 


zum Tode des Grafen Zeppelin. 
Die Trauerfeier in Berlin. 
Wen Freitag Nachmittag um 5 Ahr fand im 
5 natorium in Gegenwart der Witwe und der 
= gehörigen des Grafen Zeppelin ſowie des Gene 
Che; ten von Keſſel und Generalleutnants von 
I tus, die in Vertretung des Kaiſers erſchienen 
en des „Reichskanzlers und zahlreicher anderer 
8 die Trauerfeier für den verſtorbenen 
Der u ſtatt. Die Trauerrede hielt Pfarrer Korf. 
n ars wurde von Luftſchiffern auf den könig⸗ 
—9 t Leichenwagen gehoben, den ſechs Rappen zo⸗ 
ne Leichenparade bildeten eine Abteilung 
Unt uftſchiffer und andere Berliner Truppen. 
er den Klängen der gedämpften Trommeln und 
5 Sborals „Jeſus meine Zuperſicht“ ſetzte ſich 
gebn eichenzug in Bewegung. Schulen der Am⸗ 
lier ng bildeten an einem Teile des Weges Spa⸗ 
ehr und eine zahlreiche Menfhenmenge grüßte in 
d erbietung den Sarg des Grafen Zeppelin. 


wi Weitere Beileidskundgebungen. 
6 De Präfident des Reichstags hat an Ihre 
i enz Frau Gräfin von Zeppelin folgendes Tele 
a Mm gerichtet: Euer Exzellenz bitte ich namens 
Hedge stages den Ausbruc der ſchmerzlichen 
den ble entgegennehmen zu wollen, die das ganze 
Mi 5 erfüllen an der Baahre ſeines großen 
5 ers. 
aniefen Mannes und jeines Werkes wird tief 
ten daben bleiben in dem Herzen jedes Deut⸗ 
25 Dr. Kaempf, Präſident des Reichstags. 
5 1 germeifter Dr. Weiskirchner⸗Wien hat an 
den Lutſchen Botſchafter ein Schreiben gerichtet, in 
Ten ihn bittet, dem deutſchen Kaiſer die tiefite 
des ahme der Stadt Wien anläßlich des Ablebens 
rafen Zeppelin auszudrücken. 


Ber; Über die letzten Stunden 
Ölet der „Berl. Lokalanz.“ noch, daß der Graf 


ooch noch mit vollem Bewußtſein ſeine 

N — FC — —— 
tiegsbrieſe von der rumäniſchen 

dun g Front. 
krtegsberichterſtatter Ad. Zimmermann. 

. (Unberechtigter Nachdruck, auch auszugsweiſe verboten 

Ein Gefechstag an der Putna. 

a Focſani, Ende Februar. 
deits zzags iſt Tauwetter. Die Sonne wärmt be⸗ 
am nötig, und Schmelzwaſſer fidern, ſolange fie 
Ann 9 iſt, zuſammen und ſuchen ſich als dünnes 
es wied ihren Weg. Wenn die Nacht kommt, friert 
legen er. Die Schneelaſten, die auf dem Lande 
Wenn ſinten bei ſolchem Wechſel langſam weg. 
holde „ dabei bleibt, haben wir Glück. Wenn der 
l en ens mit Regengüſſen, vielleicht gar mit 
eine r ortet, wie es zuhauſe ſeine Art iſt, wird es 
lich au te Prüfung. Daß er es mindeſtens gelegent⸗ 
Flucbes hier tut, zeigt das Ausſehen der zahlloſen 
führen en, die vom Gebirge zur Donau hinab; 
g n Ste ſind gewaltig breit und tief einge 
Furten. 8 dünne Waſſerader mit ihren vielen 
hat das ie ſich durch das Geröll hindurchwindet, 
gebracht ſo wie fie da if, nie und nimmer zuwege 
der 1 Das konnte fie nur, wenn fie zur Zeit 
War. Sgeſchmelze zum reißenden Strom geworden 
Allerlei elbſt der zahmſte Bach ſchlängelt ſich durch 
und dern, luchten, die er in die Ebene geſchnitten, 
die nt fo, daß auch er leicht feindlich wird. And 
Moldau. des Wafzerbauers hat an der Grenze der 
hier z znoch nicht Einzug gehalten. Viel wäre 
zu er inbeſsern⸗ viel koſtbarer Boden dem Ackerbau 
noch 5585 und vor Überflutungen zu ſichern; doch 
brochen ds iſt ein Anlauf genommen, die Sümpfe 
dena n legen. die Waſſer aber in eine ein⸗ für 
wit mi abgeſteckte Flutrinne zu bannen. So haben 


zun mit e 85 
wülbrer iR: Offenbarung entfeſſelter Naturkräfte 
ſer 


e „ürgeſtalt zu rechnen. Natürlich haben wir 


‚cs ſchon vabereitungen getroffen. Aber nett wäre 
dies 1 on dem viel beſungenen Knaben, wenn er 
nicht gar zu ſtürmiſch daher käme 


Die weltgeſchichtliche Bedeutung des 


Chorn, Sonntag den II. März 107. = 


Deutſche Männer, 


Nrefi 


10 (Zweites Blatt.) 


Deutſche Frauen. 


Der Weltkrieg drängt zur Entſcheidung. Anſere Feinde haben ihre Ab⸗ 
ſichten enthüllt. Wir find ihnen dankbar, daß fie die letzte Maske fallen ließen, 
daß wir heute mehr denn je wiſſen, daß wir für den Beſtand unſeres Vaterlandes 
kämpfen, für das Sein oder Nichtſein von Haus und Herd, von Weib und Kind. 

Jetzt gilt es alle Kräfte für dies Ziel einzuſetzen und nichts zu unterlaſſen, 
was unſere Kraft in dem Völkerringen zu ſteigern und zu ſtärken vermag. 

Der Ankauf von Goldſachen durch die Reichsbank und der Verkauf von 
Juwelen ins neutrale Ausland durch die Diamantenregie gilt dieſem Ziel. 


Er ſtärkt den Goldſchatz des Reiches. 


Er ſteigert unſere wirtſchaftliche 


Leiſtungsfähigkeit. Er wird dazu beitragen, uns einen ehrenvollen Frieden und 
den Wiederaufbau der Friedenswirtſchaft zu ſichern. 

Das Opfer der Gold⸗ und Juwelenabgabe, zu welcher die Reichsbank auf⸗ 
fordert, zählt — und das ſei hier den mancherlei herumſchleichenden Anzweife⸗ 
lungen gegenüber ausdrücklich feſtgeſtellt — N 


zu den notwendigen Nüſtungsarbeiten 


mit denen wir gewillt find, unſeren Feinden entgegenzutreten und unſeren Fahnen 


den Endſieg zu wahren. 


Das Gefühl der Notwendigkeit dieſes Opfers erfüllt noch nicht alle Kreiſe 


unſeres Volkes. 


Noch können wir zwar davon abſehen, Goldſchmuck und ⸗gerät 


aufzurufen, dem ein hoher Kunſtwert oder — wie alten durch Generationen auf⸗ 
bewahrten Familienſtücken und den Trauringen der Lebenden — ein beſonderer 
kulturhiſtoriſcher oder ethiſcher Wert innewohnt, aber für alles übrige muß auch 


hier rückhaltloſe Opferfreudigkeit ſich in des Vaterlandes Dienſt ſtellen. 


Wie 


jeder deutſche Mann und jede deutſche Frau ſich heute, wo es den Kampf um des 
Deutſchen Volkes Daſein gilt, draußen wie drinnen ſelbſtlos und ſelbſtverſtändlich 
in die Reihe der Kämpfer ſtellt und längſt von dem Wahn geheilt iſt, auf den 
Einzelnen komme es nicht an, ſo iſt es auch hier not, daß jedes Goldſtück, jedes 
Schmuckſtück und Gerät, von dem ſich weitherzigſte Opferwilligkeit zu trennen 
vermag, den Kampf für das Vaterland mitkämpft. Wir brauchen heiße Herzen 


und offene Hände. 


£ Frauen und Männer Deutſchlands! Zeigt eure Opferbereitſchaft! Laßt 
euch in dem geſunden Bewußtſein, daß des Deutſchen Reiches ſchwerſte Zeit von 
euch verlangt, auch an dieſer Stelle eure Hilfe zu ſpenden, nicht wankend machen 
durch Jene, denen das geforderte Opfer zu hoch erſcheint. 5 


Wir brauchen euer Opfer! 
Berlin, den 1. Februar 1917. 


Havenstein, 


Gattin erkannte. Sie war auf die beunruhigen⸗ 
den Nachrichten ſofort nach Berlin geeilt und als 
ſie an ſeinem Lager ſtand, ſagte er: „Warum 
biſt du hierher gekommen und Haft die weite Reiſe 
gemacht, ich dachte, dich, ganz hergeſtellt, bald zu 
überraſchen.“ Seine letzten Worte, die er kurz vor 
ſeinem Tode ſprach, waren: „Ich bin ſehr müde 


und möchte ſchlafen“. — Die Urſachen, die zu 


ſeinem Tode führten, liegen viele Jahre zurück. 
Damals hatte der Graf einen ſtarken Ruhranfall 
und ein ſolcher pflegt Narben im Darme zu hinter⸗ 


Noch iſt's nicht ſoweit. Noch liegt Schnee genug 
ringsum, und die Scharen der Raben, die aufs 
gepluſterten Gefieders zu hunderten mürriſch im 
dürren Geäſt der Bäume hocken, zeichnen ſich wie 
ebenſoviel Tintenſpritzer vom reinen, wolkenloſen 
Blau des Firmaments ab. Doch der Tag wird 
ſchnell länger: die Sonne lacht, die erſten linden 
Lüfte ſtreichen übe: das Eis der Putna, und es 
geht immerhin wie leifes Frühlingsahnen durch 
die Welt. „Auf, auf, zum Kampf, mein tapferer 
Torrero!“ jubeln in alter Luſt vertraute Klange 
über die Schneefelder zum Walde hinüber. Liebe 
Bilder tauchen auf, und das Herz ſchlägt ſchneller! 
Ja, wahrhaftig, nun muß ſich alles, alles wenden! 
Wohlig läuft es durch die Glieder; bald wird der 
Winter Abſchied nehmen, und von den Bäumen, 
von denen herab jetzt die Raben krächzen, werden 
die Singvöglein piepſen und ſchmettern. Der Lenz 
des Südens mit all ſeinem Duft und Glanz wird 
Einzug halten. Wie ſchön er ſein wird, läßt der 
ſtrahlende Himmel vorahnen; es wird eine Luft 
ſein, zu leben! 


Der Lenz der Entſcheidung. .. Wer ihn und 
ſie wohl erleben wird? Noch viel eher, als die 
Knoſpen ſpringen, werden die neuen Kämpfe, zu 
denen das Heer ſich rüftet, einſetzen. Ob auch hier 


bei uns? Sei dem, wie ihm fei: das erſte Plänkeln 


nach der Winterpauſe jedenfalls hat bereits be⸗ 
gonnen. 


In dem weitſchichtigen, von ſeinen Einwohnern 
verlaſſenen Dorfe ſpielt die Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments, das dort in Quartier liegt. Der Früh⸗ 
dienſt iſt vorüber; die Erholungspanſe wird von 
der Muſtik ausgefüllt. Hunderte von Leuten um⸗ 
ſtehen den Kreis der Spietleute; und in einer der 
Seitengaſſen ſteht einſam und halbverſteckt der 
Führer des Regiments und freut ſich, daß ſeine 
Leute ihre Zerſtreuung haben. So ein bischen 
Muſik muntert auf: faſt jo ſehr, wie die doppelte 


Bräfident der Neichsbank. 


— 


laſſen. Dieſe Narben hatten ſich im Laufe der 
Zeit ſo vertieft, daß ſie ſchließlich zu einer Ein⸗ 
ſchnürung des Darmes führen mußten. Um dieſe 
zu beheben, entſchloß ſich Graf Zeppelin zu einer 
Operation, deren Schwere die Kräfte des betagten 
Mannes nicht mehr zu überwinden vermochten. 


Eine Ehrengrabſtätte. 
Im Namen der Stadt ſandten die bürgerlichen 
Kollegien Stuttgarts folgendes Telegramm an die 
Gräfin Zeppelin: Euer Exzellenz geſtatten wir uns 


Portion Speck, die nachher ausgegeben werden ſoll. 
Die Truppe ſoll es heute gut haben, ſo gut, als man 
es ſich im Felde an beſonderen Tagen nur irgend 
leiſten kann: denn ſie muß heute Abend ran, zum 
erſtenmal nach der Winterpauſe und jeder einzelne 
ſoll, wenn es nötig wird. mit dem Bewußtſein aus 
den Gräben vorbrechen, vud das Regiment Ver⸗ 
trauen zu ihm hat und ſeinen Eifer ſchon im voraus 
ehrt. Es iſt keine große Sache weiter, die geplant 
iſt, wenigſtens was die Beteiligung der Infanterie 
und der Pioniere, die auch mittun, anlangt. Aber 
immerhin muß ſich dabei zeigen, wie der Truppe 
die Erholungspauſe nach der großen Offenſive be⸗ 
kommen iſt. Daß ſie ruhebedürftig war nach den 
gewaltigen Anſtrengungen, die der Siegeszug der 
Armee mit ſeinen Rieſenmärſchen und ſeiner nahezu 
ununterbrochenen Folge von Gefechtstagen ſolange 
an ſie geſtellt hatte, vebarf keiner Erwähnung. Das 
Menſchenmögliche it denn auch ſeither geſchehen, 
ihr das Leben angenehm zu machen. Doch die 
Anterkunfts⸗ und Nachſchubverhältniſſe waren recht 
ſchwierig; dazu kam die Notwendigkeit, angeſichts 
eines zeitweiſe recht rührigen Feindes in ſchwieri⸗ 
gem Gelände mitten im harten Winter eine 
Stellung auszubauen und zu verteidigen. Nicht 
immer war es leicht. das zur Erhaltung der Spann⸗ 
kraft der Truppe Wünſchenswerte da in vollem 
Umfang zu kleiſten. Mit welchem Erfolg es ges 
ſchehen, iſt, muß ſich jetzt allmählich herausſtellen. 
Heute ſoll die erſte Probe fein, und das Regiment 
hat die Ehre, die Schar von Freiwilligen, Hand⸗ 
granatenkämpfer und Schützen, zu ſtellen, die als 
Stoßtrupps in die Gräben des Feindes mit einem 
genau umſchriebenen Auftrag einbrechen werden. 
Ob mehr vom Regiment als dieſe auserwählte 
Mannſchaft ins Feuer kommen wird, hängt vom 
Verlauf der Anternehmwung und vom Verhalten 
des Feindes ab. Geht alles glatt, jo wird es nicht 
nötig ſein. Jedenfalls blickt das ganze Korps mit 
Spannung auf den Verlauf der Sache. 


35. Jahrg. 
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die Gefühle einmütiger, innigſter Teilnahme der 
bürgerlichen Kollegien Stuttgarts zu übermitteln. 
Mit den letzten Angehörigen, mit dem ganzen 
deutſchen Volke trauert Stuttgarts Einwohnerſchaft 
an der Bahre ihres großen Ehrenbürgers, des ge⸗ 
nialen Eroberers der Lüfte, des unermüdlichen 
Helfers in des Vaterlandes ſchwerſter Schickſals⸗ 
ſtunde. Die bürgerlichen Kollegien bitten namens 
der Stadtverwaltung, für die hier ſtattfindende 
Beiſetzung in allen Teilen beſorgt ſein und eine 
Ehrengrabſtätte auf dem Pragfriedhof anbieten zu 
dürfen. Oberbürgermeiſter Lautenſchlager, 
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Die 6. deutſche Urfegsanuleihe. 

Die 6. Kriegsanleihe, auf die Zeichnungen in 
der Zeit vom 15. März bis 16. April angenommen 
werden, wird, wie wir ſchon angekündigt haben, 
ſaus fünfprozentigen Schuldverſchreibungen und aus 
viereinhalbprozentigen mit 110 bis 120 Prozent 
auslosbaren Reichsſchatzanweiſungen beſtehen, die 
beide zum Preiſe von 98 für 100 Mark Nennwert 
zur Ausgabe gelangen. Wer indes die fünfprozen⸗ 
tigen Schuldverſchreibungen ins Reichs ſchuldbeich 
eintragen läßt und ſich gleichzeitig verpflichtet. Die 
Ausfolgung der Anleiheſtücke nicht vor dem 
15 April 1918 zu fordern, braucht nur 97,80 Mark 
anzulegen. Reichsſchatzanweiſungen können nicht 
ins Neichsſchuldbuch eingetragen werden, bei ihnen 
beträgt mithin der Zeichnungskurs einheitlich 98. 
wobei daran erinnert ſei, daß die kleinſten Stücke 
der neuen Reichsſchatzanweiſungen über 1000 Mark, 
die kleinſten Stücke der fünfprozentigen Schuldver⸗ 
ſchreibungen über 100 Mark. Bei beiden Anleihe⸗ 


arten findet die übliche Stückzinſenverrechnung 


ſtatt, und da der erſte Zinsſchein am 2. Januar 


1918 fällig iſt, werden vom Einzahlungstage ab 


auf den eingezahlten Anleihebetrag bis zum 


1. Juli 1917 5 Prozent oder 43% Prozent Stückzin⸗ 


ſen vergütet. Bei Zahlungen, die nach dem 
1. Juli ſtattfinden, geht die Berechnung der Stück⸗ 
zinſen zu Luſten des Einzahlenden. Wie in frühe⸗ 
ren Fällen ſind auch diesmal zur Erleichterung 
für die Zeichner vier Pflichtzahlungstermine feſtge⸗ 
| est für Teilzahlungen, deren erfter der 27. April 
und deen letzter der 18. Juli iſt. Solche Zeich⸗ 
ner, die indes ſchon früher in den Genuß der hohen 
Zinſen gelangen wollen, können vom 31. März ab 
Voll⸗ und Teilzahrungen leiſten, wobei der Vorbe⸗ 
halt gemacht it, daß Teilzahlungen nur in runden 
durch hundert teilbaren Beträgen des Nennwertes 
zuläſſig ind. ’ 
Zeichnunzs⸗ und Vermittlungsſtellen find die⸗ 
ſelben wie dei den vorangegangenen Kriegsan⸗ 


leihen. Die Poſtanſtalten nehmen wieder Zeich⸗ 


nungen auf die fünfprozentigen Schuldverſchreibun⸗ 
gen an, und die dort zur Anmeldung kommenden 
Beträge neüſſen bis zum 27. April voll bezahlt 
(werden. Erfolgt die Vollzahlung bei der Poſt am 
21. März, fo werden 90 Tage Zinſen gleich 1% 
Prozent vergütet, erfolgt die Einzahlung in der 
Zeit vom 1. bis 27. April, ſo umfaßt die Zinſenver⸗ 


auf die Stimmung der Mannſchaften und nicht zu⸗ 


letzt auch der Offiziere iſt, kann darüber. nur lachen. 
übrigens beſchränkt ſich die Leiſtung der Spielleute 
keineswegs auf den Dienſt in der Kapelle. Augen⸗ 
blicklich z. B. bauen fie im Nebenamt ſpaniſhe 
Reiter und ſchleppen fie des Nachts vor in die 
Stellung. Arbeit derart gibt es immer für fie. 
Ein Hornſignal ertönt. Flieger⸗Alarm. Die 
Kapelle ſpielt ruhig weiter. And das Publikum 
von Schlachtenbummlern in Feldgrau bleibt auch. 
wo es iſt, und guckt nur ein wenig zum Himmel 
empor. „Krach!“ ſagt es dann in ſcharf abgeſetztem 
Schlag. „Krach!“ und immer wieder „Krach!“ 


Hoch oben am Firmament erſcheint, hübſch bei⸗ 


einander, eine Gruppe von Schrapnellwölkchen, 
lichten und ſchwarzen, und wenn man genau hin⸗ 
fieht, entdeckt man in ihrer Mitte ein weißes, glän⸗ 
zendes Pünktchen, das zufehends kleiner wird. Die 
Maſchine ſchraubt ſich hoch und verſchwindet im 
Sonnendunſt. Den ganzen Morgen ſchon kommt 
der feindliche Flieger immer wieder, und immer 
wieder ertöt dann das Hornſignal der Wache in der 
Abwehrbatterie; die Geſchützbedienung purzelt, wie 
ſie ſteht und geht, aus den Unterſtänden herbei, 
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Zutung einde wich 3 Tage aud dez EN auf % , Gtontsbaßmen 238 900 0% Merk und zur weiteren Es müſſe Kriegsbrot Hergeftellt werden. Minifter 
Förderung des Baues von Kleinbahnen 2 000 000 Herriot ſchloß ſich dem Begehren Longs an und er⸗ 


Prozent. Dementſprechend Find die Nettozeich⸗ 
Rungspreiſe A Aameldungen bei der Poß 98. 
oder 97% Prozent. 

Neu gegenüber den Zeichnungsbedingungen für 
die friiheren Kriegsanleihen ißt die Beſtimmueg, 
daß den Zeichnern der viereinhalbprogentigen 
mit 110 bis 120 Prozent auslosbaten Reichsſchag⸗ 
anweiſunger das Recht eingeräumt iſt, Schuldver⸗ 
ſchreidungen und Schatzanweiſungen der frühe ten 
Kriegsanleihen in neue viereinhalbprozeatlzz 
mit 110 bie 120 Prozent auslosbare Schatzanwei⸗ 
fungen umzutauſchen. Damit wird der Zweck ver 
folgt, den Beſitzern älterer Anleihen, die dieſe in 
die neuen Schatzanweiſungen umwandeln möchten, 
die Notwendiglei' des Verkaufs zu ersparen. Dieſes 
Recht Fit jedoch begrenzt: Jeder Zeichner kaan 
nämlich höchſtens doppelt ſo viel alte Anleihen 
nach dem Nennwert) umtauſchen, wie er neue 
Schatzanweiſungen gezeichnet hat. Wer alfo Iei 
ſpielsmeiſe 5000 Mart neue Schatzanweifungen ges 
zeic net hat, gewinnt einen Anſpruch auf weitere 
10 000 Mark neue Schatzanweiſungen gegen Aus⸗ 
li ferung eines gleichen Betrages Schuldverſchrei⸗ 
ungen oder Schatzanweifungen der früheren 
Kriegsanleihen. Der Umtauſch erfolgt mit Wir⸗ 
kung vom 1. Juli 1917; demgemäß find die mit Yar 
wuar⸗Juli⸗Zinſen ausgeſtatteten Stücke mit Zins⸗ 
ſcheinen fällig am 2. Januar 1918 einzureichen, die 
mit April⸗Oktober⸗Zinſen ausgeſtatteten Stücke 
mit Zinsſcheinen fällig am 1. Oktober 1917. Die 
Einlieferer von April Oktober⸗Stücken erhalten 
jedoch auf ihre alten Anleihen Stückzinſen für ein 
Vierteljahr vergütet. 

Wer ſich über irgend eine weitere Frage unter⸗ 
richten will, wird alles Wiſſenswerte aus der dem» 
nächſt erſcheinenden Zeichnungsaufforderung erſehen 
Können, im übrigen bei allen Zeichnungsſtellen und 
Zeichnungsvermittlungsſtellen jede Auskunft er⸗ 
Halten. 
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politiſche Cagesſchau. 
69, Geburtstag des Neichsbankyrüſtdenten 
3 Dr. 5 ein. 


Prüftdent Dr. Havenſtein, der ſeit neun Jahren 
an der Spie des Neichsbankdirettortums feht, 


nachdem er vorher die preußiſche Seehandlung ges 


leitet, feiert heute feinen 80. Geburtstag. — Die 
Berliner Blätter gedenken in Worten der Aner⸗ 
kennung und Verehrung des Tages. Sie heben 
die große Bedeutung und die herrlichen Erfolge 
einer Tätigkeit an der Spitze der Reichsbank her⸗ 
vor und weiſen darauf hin, daß er ſich um den 
Fortgang unferes ganzen wirtſchaftlichen und kul⸗ 
turellen Lebens im Kriege und um die erfolgreiche 
Führung des Wirtſchafts⸗ und Finanzkrieges unver 
gängliche Verdienſte erworben habe. — Die „Voſſ. 


„Ztg.“ fagt: Neben den Namen der großen deutſchen 


Heerführer, unſerer ſiegreichen Feldmarſchälle, wird 
auch der unſeres Geldmarſchalls bis zu den fern⸗ 
ſten Geſchlechtern fortleben. 

Der Entwurf eines Eiſenbahnanleſhegeſetzes 
i dem Abgeordnetenhauſe zugegangen. Die 
Staatsregierung ſucht darin um die Ermächtigung 
nach, zur Erweiterung, Vervollſtändigung und 
beſſeren Ausrüſtung des Staatseiſenbahnnetzes ſo⸗ 
wie zur Beteiligung des Staates an dem Bau von 
Kleinbahnen einen Betrag von zuſammen 
312 658 009 Mark zu verwenden, und zwar zur Her 
ſtellung einer Haupteiſendahn von Verden nach 
Notenbudg (Hannover) 16276000 Mark, zu Bau⸗ 
und Gleisausführungen 36 480 000 Mark, zur Bes 
ſchaffung von Fahrzeugen für die beſtehenden 
das Geböllere geht los, und der Feind rückt im 
Zickzackflug einer Bekaſſine aus. So nahe, daß man 
ihn anders als durch einen beſonders glücklichen 
Zufallstreffer herunterholen könnte, läßt ihn unſer 
Abwehrdienſt nicht erſt heran. Richtiger geſagt: 
in die Zone der eigentlichen Gefahr, in der Ma⸗ 
ſchine und Mannſchaft ernſthaft bedroht ſein würden, 
haben ſich die Nuſſenflieger an unſerem Teil der 
Front bisher nicht recht gewagt. Das Warum iſt 
ihre Sache. Uns kann es nur recht ſein, wenn ſie 
nicht näher kommen. Denn von der Höhe aus, in 
der fie ſich Halt gebieten laſſen, können fie weder 
was Rechtes ſehen, noch Aufnahmen machen, die 
etwas wert find. 

Unſere Flieger find weniger zurückhaltend. Ihre 
Aufnahmen entſprechen ihrer größeren Unter⸗ 
nehmungsluſt. Das Gelände, mit dem hier zu 


rechnen Ift, macht ihre Waffe zu einem der wichtig⸗ 
ſten Hilfsmittel unſerer Kriegführung Wir liegen 


in einer flachen Ebene mit nur leiſen Vodenwellen 
und vereinzelten ſchluchtartigen Einſchnitten, ohne 
üherhöhende Ränder. Unmittelbares Einſehen der 


1 feindlichen Stellung und ihres Hinterlandes iſt 


anders als vom Flugzeug aus nahezu unmöglich. 
So muß dieſes eben als Haupkbeobachtungsmittel 
herhalten. Was ſolche Aufnahme bei entſprechen⸗ 
der Vergrößerung alles hergibt, iſt ganz unglaub⸗ 
lich. Dem Neuling fällt es ſchwer, ſich hineinzu⸗ 
ſehen. Erft, wenn man ſich richtig klar darüber iſt, 
daß das Bild die Dinge ſchräg von oben geſehen 
zeigt, beginnt es zu reden. Man muß gewiſſer⸗ 


maßen ſelbſt über ihm ſchweben und darf auch nicht 


vergeſſen, daß jedes Ding im Sonnenſchein feinen 
Schatten wirft, der meiſt als von dem Original 
ſchwer unterſcheidbarer Doppelgänger neben ihm 
erſcheint. Sind die genannten Vorausſetzungen 
beim Sehen erfüllt, jo wird die Aufnahme ſchnell 
wunderbar plaſtiſch. So war es auch bei den aus⸗ 
gezeichneten Fliegeraufnahmen, die ich einſehen 
durfte. 5 f 


Mark. 
Zu den neuen Neichsſtenern 

ſchreiben die Mitteilungen aus der konſervativen 
Partei: So ſchwer die Beloftung durch die Koh⸗ 
lerftener auch ſein mag, fie iſt eine harte Kriegs⸗ 
notwendigkeit; die Annahme des Entwurfes, der 
nur geringe Anderungen erfahren dürfte durch den 
Reichstag in mit einer aus allen bürgerlichen 
Parteien gebildeten Mehrheit geſichert. Vielleicht 
kann entsprechend dem 1909 gemachten Vorſchlag 
des Grafen Kanitz für die Belaſtung des Inlandes 
noch ein gewiſſer Ausgleich dadurch gefunden wer⸗ 
den, daß für die nach dem Auslande verſandte 
Kohle noch ein beſonderer Kohlenausfuhrzoll⸗ ein⸗ 
geführt wird. Die Verkehrsſtenern dürften im 
Reihstag ſtart angefochten werden und jedenfalls 
ohne Veränderung die Zuſtimmung des Reichstags 
kaum finden. Zur Erhebung eines Zuſchlags zur 
Kriegsſtener bemerkt das konſervative Organ: 
Dieſer Entwurf iſt natürlich aus Nückſicht auf die 
Maſſen eingebracht. Mit Nückſicht auf die Kriegs⸗ 
notwendigkeit wird man dem Entwurf zuftimmen 
müſſen, jo ſehr auch die Finanzkräfte der Einzel⸗ 
ſtaaten wieder dadurch angegriffen werden. 


Der neue bayerische Kriegsminiſter 


Freiherr von Hellingrath hat im bayeriſchen Land⸗ 
tag ſeine Antrittsrede gehalten. Er erklärte: Er 
habe ungern die Tätigkeit im Felde mit der 
Schreibſtube vertauſcht. Mit eiſernem Beſen werde 
er die Soldatenſchinder aus dem Heere hinaus⸗ 
fegen. Mit ſcharfen Worten brandmarkte er die 
verbrecheriſchen Kriegsſchwätzereien. Die oberſte 
Heeresleitung hade unbedingten Anſpruch auf 
Glaubwürdigkeit. Zu den Heeresberichten, betrefs 


fend die Behandlung unſerer Gefangenen durch die 


Feinde, besonders durch die Franzoſen, ſchloß fi 
der Kriegsminister den Darlegungen des preußi⸗ 
ſchen Kriegsminiſters an. Mit Nachdruck wies er 
auf die Bedeutung der Erfolge der neuen Kriegs⸗ 
anleihe hin. Für den Entſcheidungskampf muß 
alles auch in der Heimat bereit fein. Die Parole 
muß lauten: „Jetzt geht es vorwärts an den Feind 
mit Gold und mit Eſſen!“ 


Die Beteiligung Bayerns an den Heereslieſe⸗ 

; zungen. 

Im bayeriſchen Landtag teilte der Kriegs⸗ 
miniſter mit, daß der Prozentſacz der Beteiligung 
Bayerns an den Heereslieferungen 10 Prozent be 
trage. Nach der Anfiht des Kriegsminiſters jet 

Bayern damit entſprechend beteiligt worden. 

Ein intereſſantes Dokument. 
veröffentlicht die „Norddeutſche Allgemeine Ztg.“ 
in Fakſimile. Es iſt ein Ausweiſungsbeſehl aus 
Paris, den ein Deutſcher lant dem vorgedruckten 
Text „am 2. Tage der Mobilifation“ erhielt. Bes 
deutſam ft an dieſem Dokument zunächſt einmal, 
daß Paris als „Oamp’ retranché“ bezeichnet wird, 
alſo als beſeſtigtes Lager, obwohl franzöſiſcherſeits 
der Feſtungscharakter der franzöſtſchen Hauptſtadt 
immer wieder abgelengnet worden iſt. Unendlich 
viel wichtiger aber tft die Tatſache, daß nach dem 
bereits in Friedenszeiten vorbereiteten Vordruck 
die Ausweiſung nur für Deutſche, Oſterreicher und 
Ungarn vorgesehen iſt, während der dritte im 
Dreibund, der Italiener, von vornherein auf dieſem 
Schema nicht erſcheint. Hieraus geht klar hervor, 
daß Italiens Abfall vom Dreibund eine längſt be⸗ 
ſchloſſene Sache war, von der die franzöſiſche Hee⸗ 
resleitung bereits im Frieden wußde. Die fran⸗ 
zöſiſchen Grenzoffiziere legten denn auch den aller⸗ 
größten Wert darauf, daß die Austauſchgefangenen 
derartige Ausweiſungsbefehle nicht mit über bie 
Grenze nahmen. Nur durch einen Zufall gelang es 
dem Inhabet des fakſimilierten Dokuments, trotz 
ſtrengſter Leibesvifitatton es nach Deutſchland zu 
bringen. „ „ Per 

Wahrheiten für Italien. 

Zu dem Vorwurf gegen Sonnino, er habe bei 
dem Kriegsantrim Italiens unterlaſſen, wirtſchaft⸗ 
liche und finanzielle Verträge abzuſchließen, er⸗ 
Härt „Giornale d'Italia“, daß ſolche Verträge im 
jetzigen Zeitpunkt wenig 
Macht der Verhältniſſe ſei manchmal ftärter, als 
der Wille der Menſchen. Es ſei nicht wahrſcheinlich, 
daß die Verbündeten aus Liebe zu Italien ſich 
heute durch die Erfüllung ſolcher Verträge ſelbſt 
ſchädigen würden. Wenn die Staatsmänner Ita⸗ 
liens gefehlt hätten, ſo ſei dies viel eher darauf zu⸗ 
rückzuführen, daß fie die wirtſchaſtlichen Kräfte 
Italiens überſchätzten. Die erſte Bedingung ſowohl 
für den einzelnen wie für die Völker im Kampf 
ſei, ſich über die Ausdehnung der eigenen Kräfte 
und Mittel genau Rechenſchaft zu geben. Dies jer 
ſicherer, als auf andere zu zählen. 


Wirtſchaſtsdebatten in der franzöſiſchen Kammer. 


Die franzöſtſche Kammer ſetzte am Mittwoch, 
Lyoner Blättern zufolge, die Interpellation über 
die Wiriſchaſtslage fort. Abgeordneter Varthe 
betonte, daß die Verpropiantierungskriſe in Süd⸗ 
frankreich infolge der ungeſetzlichen Requirierua⸗ 
gen durch die Intendantur ſich täglich ſchärfer zu⸗ 
ſpitze. Abgeordneter Serre erklärte, die Intendan⸗ 
tur habe im ganzen Departement Vaucluſe das 
Heu beſchlognahmt, ſodaß den Bauern nichts mehr 
übrig geblieben ſei. Abgeordneter Long forderte 
nochmals dringliche Maßnahmen zur Hebung der 
Ggtreideerzeugung. Die Regierungsverordnungen 
über Ausmahlung des Getreides ſeien zumeiſt nicht 
befolgt worden. Die neuen Vorſchriften, wie die 
über Abgabe altbackenen Brotes, ſeien erfolglos. 


helfen würden. Die 


klärte, ſich Maßnahmen bezüglich Vermiſchung des 
Brotgetreides vorzubehalten, worauf Long erwi⸗ 
derte, ſelbſt wenn die Regierung Geſetze einbringe, 
könne fie dieſe nicht durchführen laſſen, weil der 
Geiſt der Bevölkerung im Innenlande ſich Ein⸗ 
ſchränkungen widerſetze. Man müſſe Kartoffeln 
und Hülſenfrüchte anpflanzen und dazu auch die 
Gebiete Nordafrikas und Senegals heranziehen. 
Alle verfügbaren Arme müßten jetzt für die land⸗ 
wirtſchaftlichen Arbeiten herangezogen werden. 
Man müſſe an den Wirtſchaftskrieg nach dem 
Kriege denken. Deutſchland ſei verloren, dürfe 
aber Frankrich in ſeinem Sturze nicht mitreißen. 
Die weitere Beſprechung der Interpellation wurde 
vertagt. — In einer Interpellation über die Ein⸗ 
berufung einer Anzahl Jahrgänge der Poſtange⸗ 
ſtellten wurde dargelegt, daß fie. ſchwere Störungen 
des Poſtbetriebes zur Folge gehabt habe. Anter⸗ 
ſtaatsſekretär Besnard erklärte, die Einberufungen 
ſeien notwendig geweſen, um die Lücken in den 
Spezialtruppen auszufüllen. Alle Poſtbeamten 
ſeien in Genieregimenter eingereiht worden. — 
Nach der Sitzung brachte Abgeordneter Boret feinen 
Bericht über den Antrag bezüglich der Vermiſchung 
des Brotgetreides ein. Infolge von Schwierigkei⸗ 
ten in der Beſchaffung des Auslandgetreides und 
der vorausſichtlich ſchlechten Ernte 1917 müſſe im 
Brotverbrauch Frankreichs eine Einſchränkung von 
84—88 Prozent erfolgen. Die bisherigen Maß⸗ 
nahmen wie Ausmahlung des Getreides auf 80 
Prozent und Verwertung altbackenen Brotes ſeien 
durchaus ungenügend. Es ſei notwendig, 25 000 
mobififierte Ackerbauer. wenigſtens zeitweilig, für 
landwirtſchaftliche Zwecke freizugeben. 

Am Donnerstag ſetzte die franzöſiſche Kammer 
die Interpellationen über die Wirtſchaftslage fort. 
Der Abgeordnete Monzie erklärte: Bei Kriegsbe⸗ 
ginn habe man geglaubt, daß ein Überſchuß an 
Lebensmitteln vorhanden ſei, was durchaus falſch 
geweſen ſei. Jetzt erſt ſehe man, daß man die 
höchſte Ernte nur unter großen Anſtrengungen er⸗ 
reichen werde, und daß man zunächſt eine Vertei⸗ 
lungskriſe und dann eine richtige Verproviantie⸗ 
rungskriſe durchzumachen haben werde. 


Gegen deutſche Prinzen mit engliſchem Titel 
richtet ih eine im engliſchen Oberhauſe 
brachte Bill, die für die Zukunft die Frage der 
Titel von britiſchen Prinzen, und im Falle von 
erblichen Titeln die Rechte der Nachkommen von 
Perſonen regelt, die gegen den König oder feine 
Verbündeten Waffen getragen haben, feindlicher 
Nationalität find oder in Feindesland wohnen. 
Die Bill berührt die Eigentumsrechte nicht. 

Beſchlagnahme für die Nunitlonserzengung 

in England. 

Wie Reuter meidet, übernimmt das Muni⸗ 
tionsminiflerium die Verfügung über alle Ole, 
Fette, Olſaaten und ihre Produkte, darunter Ol⸗ 
kuchen, Seife und Margarine. 5 


Die Reife des Botſchafterſchiffes. 


Das däniſche Miniſterium des Außern hat die , 


Nachricht erhalten, daß der von Amerika kom⸗ 


mende Dampfer „Frederik VIII.“ infolge Schnee. 


ſturmes Freitag früh 2 Uhr vor Chriſtianſand vor 
Anker gegangen iſt. 
Zuſammenkunft der Entente⸗Monarchen. 
Nach einer Meldung des „Njetſch“ tritt in Pe⸗ 
tersburger politiſchen Kreiſen die Behauptung, daß 
demnächſt eine Zuſammenkunft der Monarchen und 
Präſidenten des Vierverbandes ſtattfinden werde, 
mit großer Hartnäckigkeit auf. Wo und wann die 
Zuſammenkunft ſtattfinden ſoll, wird jedoch nicht 
gejagt; indeſſen tft ſoviel ſicher, daß die Initiative 
zu dieſer Konferenz vom ruſſiſchen Zaren ausge⸗ 
gangen if. ö 
Folgen des euſſiſchen Kohlen mangels. 


Die „rankfurter Ztg.“ meldet aus Stochhobm:; 


Die neun größten Textiffabriten in Moskau 
und dem benachbarten Induſtriegebiet ſtellen den 
Betrieb ein. Die übrigen Fabriken, ſoweit fie nicht 
für Heeresbedarf arbeiten, kündigten den Arbeitern 
auf den 8. März. Insgefamt find gegenwärtig 
88000 Arbeiter arbeitslos, davon in Moskau die 
Hälfte. Die Wiederaufnahme der Arbeit nach 
Oſtern iſt nur unter der Bedingung denkbar, daß 


die Fabriken bis dahin über die notwendige Min⸗ D 


deſtmenge von Heizmaterial verfügen. 
Zur Lage auf Kuba. 

Nach einer Madrider Meldung Lyoner Blätter 
soll auf‘ Kuba ein Komplott gegen das Leben des 
Präſidenten Menocal aufgedeckt worden fein, der 
auf dem Wege von Havanna nach El Chio über⸗ 
fallen werden ſollte. 


Provinzfalnachrichten. 


Marienwerder, 7. März. (50 Jahre Mitglied 
der hieſigen Schützengilde; war geſtern der in 
Schützenkreiſen wohlbekannte Rentner, frühere 
Kaufmann Emil Adloff. Aus dieſem Anlaß be⸗ 
3 ſich die Vorſtandsmitglieder in die Wohnung 


es Jubilars, wo ihm namens der Gilde Gerichts⸗ 


vollzieher Horn die beiten Glückwünſche Überbrachte. 
Der Jubilar war bis por wenigen Jahren ein 
überaus treffſicherer Schütze, der im Laufe der 
Jahre eine große Anzahl von Würden und Preiſen 
errungen hat. Infolge zunehmender Kränklichkeit 
war er vor einigen Jahren gezwungen ſich von der 
Schützenbetätigung gänzlich zurückzuziehen. 

Danzig, 5. März. (Der Rennplatz Danzig⸗ 
Zoppot] der ſeit i e unbenutzt iſt, ſoll 
in dieſem Jahre für die Kartoffelbeſtellung frei⸗ 
gegeben werden. Bei Vergebung der Parzellen 


einge⸗ 


werden in erſter Linie Kriegerfrauen berücſchtee 
die Aufteilung des Geländes geſchieht durch 55 
Magiſtrat Zoppot, der Eigentümer des Ren 
platzes iſt. 5 rn 
Allenſtein, 8. März. (Todesfall.) Ein e 
licher Verluſt hat das königliche Gymnaſtum m 
Allenſtein getroffen: Am Dienstag jtarb, nach 115 
angegangener Krankheit, der Geheime Studien, 5 
Helmuth Dolega. Er war der älteſte Lehret fit 
Allenſteiner Gymnaſiums, deſſen Lehrkörper et 10 
der Begründung angehörte. Geheimrat Dole 
deſſen Verdienſte durch verſchiedene Ordensausßein 
nungen anerkannt wurden, erfreute ſich bis in | 5 
hohes Alter einer ungewöhnlichen Rüſtigkeit, DIE re 
ihm geſtattete, bis vor wenigen Wochen im u 


tätig zu ſein. Seine außerordentliche geiſtige Frisch 


betätigte er auch durch ſeine rege Teilna me für 
allen Kriegsvorgängen, die er, der ſelbſt 1870/71 5 
das Vaterland mitgekämpft hatte, mit beſonder 


Eifer verfolgte. Iht 
d Strelno, 8. März. (Rindesausiegung.) ion 
it 


ein Monat altes Kind ausgeſetzt hatte eine 
arbeiterin in Loſtau. Die Mutter des Kinder er 
jetzt ermittelt und dem Kriegsgericht in Bromb 
zugeführt worden. chen 
Koſten, 7. März. (Einführung der polniſ 
Sprache in die Fortbildungsſchule.) Auf Anti 
des Vereins der Kaufleute, ſowie junger 
leute hier auf Einführung des polniſchen Stra 
unterrichts in der hieſigen kaufmänniſchen be 
bildungsſchule beſchloß die Stadt verordnen 
N mit Stimmenmehrheit der hie u 
kaufmänniſchen Fortbildungsſchule einen Zul 
von jährlich 300 Mark zu zahlen, ſolange in wei 
Lehrplan der Schule mindeſtens wöchentlich z hr 
Stunden für Erteilung des polniſchen Sprang 
unterrichts aufgenommen werden. Die Beteſligei i 
der Schüler an dieſem Unterricht ſoll freiwillig 155 
Landsberg a. W., 8. März. (Drei Monate 


fängnis für eine fortgeworfene Zigarette.) fe 


Februar dieſes Jahres hatte der 16jährige Sch 5 
helfer Lewerenz durch einen leichtſinnig Br 
geworfenen brennenden Zigarettenſtummel iM berg 
Magazin der ſtädtiſchen Gasanſtalt in Lands ell 
(Parthe) einen Brand hervorgerufen, wodurch t 
Schaden in Höhe von 50--60.000 Mark verur 
wurde. L. wurde nun vom Schöffengericht zu 
Monaten Gefängnis verurteilt ) 

Schneivemühl, 6. März. (Ordensverleihung, 
Dem Stadtrentmeiſter Knobloch Mt in Anertenn e 
ſeiner Verdienſte um die Werbetätigkeit füt ile 
Kriegsanleihen das Verdienſtkreuz für Kriegshilſe 
verliehen worden. 


Tokalnachrichten. 


Vormarſch im Kaukafus durch die Türken ns 
1913 Niederich 


der Ruſſen bei Auguſtowo. 1914 Ruſſiſche Mine 


liebend ſei. 1913 Zustimmung des deutſchen 990 
desrates zur Erhebung eines Wehrbeitrages. dien 
kniſterpräßbeuſſ, 


ſcher Reichstangler. 

SchleemigrBolftein-Gonderburg un hen 
eswig⸗Holſtein urg-Auguitenburg, 

Großvater der 881 ern 


Wichert hervorragender deuticher Schriftſtellet. 0 


1916 Kämpfe mit den Franzosen u 


Fürs 
1913 Eine eee e der her 
+ Rudolf von Alt, 185 
Aquarall maler. 


Ihern, 10. März 1017. 


. 2 1 
— (Einführung einer H liabe 
in Pole at 915 einer amtlichen Scan 
machung von Ober In wied von den Bring 
ſitzern polniſchet Kl künftig bei Holzver dee 

en eine Holzabgabe von 10 Prozent erhoben. 
erordnung hat rückwirkende Kraft bis zum 1. ons 
tober 1916. Die von deutſchen Firmen end 
Staatsforſten erworbenen Hölzer werden von 
Abgabe nicht betroffen. ver 
— (Bevorſtehende Cinfellung 8b. 
Biererzengung in Norddeutſch Mono 
5 5 ift bereits 85 u 15 ie 
en sehr ſtart zurückgegangen u 1 } 
„B. L. von gut unterrichteter Seite gemeldet 725 


geſtellt werden. Die Brauereien haben let ie 
Sad 
t 


mehr erhalten, und die vorhandenen Vorräte „re 
uf ein Geſuch der ale wa 
inie für die mengen 
gung von Erſatzkaffee beſtimmt fei und daß fe fe 

ehr 1 ade 
möglichen Mitteln das Bier zu 1 815 
e 
8 


deutſchland gan 1 6. 
. er Sele 
Gaſtwirteverb in 

be geri 


merzeit gleichzeitig eine „ der 


t die Poli 

3 N 

e dur (4 mmerzei genom 5 
Häftsſmn 


wieder erſetzt werden. 

— (Aufführung des 1 h % w 
das Oratorium „Elias“, welches am 21. rung 
Singverein in der Garniſonkirche zur Mulde 
gebracht wird, ſchreibt der bekannte Muſitge Stel 
Profeſſor Herm. Kretſchmar in Berlin: Di . 


den großen Meiltern des Oratorium er ße⸗ 
ben hatte, iſt durch ſeinen „Elias“ nicht ble, it 
feſtigt worden, ſondern erſt mit dieſem We 15 m 
der volle Umfang ſeiner oratoriſchen Begab man hen 
Ausdruck gekommen. Mit dem „Paulus“ in toric 
Punkten verwandt, überragt das zweite Ora e fl 
der „Elias“, ihn an anderen in einer Wei e landen 
die Entwidetungsfäbigteit Mendelsſohns lere 
zeugt. Es iſt das reifere und gleichmäßig 


er! vol 
1869 7 Herzog Chriſtian der 
. 


4 ſofo 
ung, die Mendelsſohn durch feinen „Paulus dae 0 
unter 


80 Kaiſerh 


den bett 

Leiſtu Yin Oratorien und an wennigfachen | 
N — 

das aste n sB re she 15 


worden iſt, groß durch das, was es bietet, 
Nene noch größer durch das, was in ihm 

n Asſahn der deutſchen Muftt für die Zukuaft, 

et fie hätte erleben dürfen, versprach 

Pobgorz, 7. März. (Vaterländiſcher Vortrags⸗ 
ein 2 Sonntag Abend fand im Kronprinzenſaal 
iu terländiſcher Vortragsabend unter Mitwir⸗ 
00 er ulen ſtatt, det überaus lreich De 
hal, Dar. Alt dem Kiede „Gebet für Keiser und 
. ngel. Schule 
Herrn Rektor Loehrke geſungen 


drude, leitete die Veranſtaltung ein. Nach eins 
Pfatzvol vorgetragenen Gedichten hielt Herr 
gatrer Gre 


er eine herzhafte Anſprache, die en 
55 1 Ein Feſtſpiel und ein 
Bea von Schullindern gejpielt, wurden ſehr 
Aden 1g aufgenommen. Im Mittelpunkt des 
ds ſtand ein Lichtbildervortrag des Herrn 

ift er Greger über „Deutſchlands Wirtſchafts⸗ 
Schalt Die nun folgenden Geſänge von kathol. 
= indern unter der Leitung des ſtellvertteten⸗ 
Kinn uptlehrers Herrn Rostwitalst und von 
der evangel. Schule unter Herrn Rektor 
Saitipiel und 
rter Reigen bes 
reichhaltige Programm. Das Schluß 
am da Herr Pfarrer Greger, worauf gemein⸗ 
wur s Lied Deutſchland über alles“ gefungen 
Mart rtrag des Abends beträgt über 


Thorner Stadtniederung, 8. März. terlän- 
alter Vortragsabend.) n der Reihe der ange 
Banden Vorträge über Deutſchlands Wirtſchafts⸗ 
Pulte Hand zum zweitenmale ein vaterländiſcher 

Sugsabend, 2 am Montag den 5. März 

ale der Fran Buchholz in Neu bruch ſtatt⸗ 
ur dem auch diesmal recht viele Gemeinde⸗ 

eubruch und Um aan eingefunden 

der Saal bis au letzten Platz 
Eingeleitet wurde der Abend durch 
ofen lang des Liedes: „Stimmt an mit hellem, 
1 K Klang“, vorgetragen von Schülern der 
debe rede in, e Eh 
mar niprache hie e ein 
dichte doch ausklang. Nach Vortra einigen Ge: 
Pfar: von den Kindern der Schule führte Herr 
der, rer Ba dann eine Reihe von Lichtbildern 
dere he die Entwicklung unferer Kriegsflotte 
Se ſchaulichten. Hierauf weitere 
unge und Gedi vor⸗ 


— 


Saane gehaltene Vortrag über „Deutſchlands 
mmlu 
rennen . e e e ergab. ben 


— 


Cho ener Lokalplanderei. 


Die 31. Woche des bei i a 
tten Kriegsjahres — die 

* tauſendſten Kriegstage, über den ein Blatt 
kent en Gedicht gebracht, noch weit ent⸗ 
9 Ab da ze Kriegstag erſt auf den 
duc pril fällt, — bat den Beginn der Offenjive 
micht da an der engliſchen Front 
Kamen l, an den übrigen der Spätwinter 
duch abandlungen erſchwert. Wie es ſcheint, auch 
Ait das einem anderen Grunde. Mehr noch, als 
chen em U⸗Boottfrieg, beſchäftigen ſich die feind⸗ 
From Blätter mit der Zurücknahme unferer Anere⸗ 
Toon] Pariſer Blätter denken dabei an ein 
einen er pour mieux sauter, ein Zurückgehen, um 

Sprung zu 


en Anſatz zum gewinnen; die 
Kimes“ glaubt, daß Hindenburg, Des Feſtungs⸗ 
‚der 0 müde, den Bewegur gskrieg erzwingen will, 
Schw Nein eine Entſcheidung bringen kann: ein 
en ſetker Blett weiſt darauf hin, daß vie Ailiter- 
kednch. langwieriger Arbeit große, zumteil unter⸗ 
Verteilen en geſchaffen für Gasangriffe und 
N 
ber Rimmen darin überein, daß die Offenfinpläne 
ügeiqntterten, die auf die bisherige fefte Gtellung 
tn itten waren, durch Hindenburgs Schachſu 
Neue teugt und geſtört worden find, da nun er 
den Macitraubende Vorbereitungen getroffen wer⸗ 
Wicht en. Die Folgezeit erſt wird lehren, welche 
nat Hindenburg mit dieſem Zuge gehabt hat 
Aung ſchen nimmt der U⸗Bcotkrieg feinen Fort⸗ 
Sana elonders im Mittelländiſchen Meere, wie 
Angie, der gänzlich auf die überſeeiſche Zufuhr 


Hein, tefen itt, ſchon ſchmerzlich fühlen fol“ Ein 
To vi Zeichen der Anerkennung und Dankbarkeit 
für die in Berlin gegründete U⸗Bootſpende fein, 


1 ie Thorner Porſchußverein bereits 
Furstoart 66 und auch eine Verſammlung in 
Baſede⸗ im Anſchluß an einen Vortrag des Pfarrers 
unf dom, eine Summe beigeſteuert hat. Daß 


für de Gegner die ſetzige Lage, trotz großer Worte. 
enbdedegkiich halten, beweiſt ihr Ausblick nach 


1 Weltkrieg hineinzuziehen. Von großem Ver⸗ 
nicht auf die eigene Kraft zeugt dies jedenfalls 
du nad Amerika beginnen ſich die Verhältniſſe 
nats u. nachdem die Geſchäftsordnung des 
nu ? abgeändert iſt. Bei der bisherigen Ord⸗ 
opuliftemte es geſchehen, daß ein Mitglied der 
tenpartei Bund der Landwirte), der Se⸗ 
dane Bilan durch eine 18ſtündige Rede, wobei er 
inder te toſchüren verlas, eine Beſchlußfaſſung ver⸗ 
Meppen, Jetzt kann dieſe duach eine Dreiniertels 
da eine erzwungen werden. Es iſt alſo in nächſter 
ten, klare Stellungnahme Amerikas zu er⸗ 


Nan Hilfe, beſonders das Bemühen, auch China 


Ei . 
dewene Tranerkunde, die jedes Deutſchen Herz tief 
pt iſt die Nachricht vom Tode des Grafen 
er ſelzyt Ein echter Peutſcher der eine Sache um 
Mögen e bt willen trieb und einer Idee fein Ver⸗ 
dräftipferte, verwirklichte er, vom deutſchen Volke 
m de in gleichem Dealismus, unterſtüßt, den 
tg! er großen Ingenieure von Dädalus bis 
Damit fer, dem Menſchen Flügel au ſchaffen, um 
Bpebe fte und ficer durch das Luftrech au 


derten erfüllte mit den eilenden W 

fern, : g olken zu wan⸗ 

ze dee b, Seppelin dem Menschen die höhere Fähig⸗ 
urch die gels, die volle Herrſchaft im Luftmeer 
Welch die Erfindung des lentbaren Luftſchiffes. 


it lle es in der Vorgeſchichte des Krieges, 
Me gem Erſcheinen im Sommer 1909 die eng⸗ 
eloſt Flotte zurückſchreckend, und im Weltkriege 


Hfielgen welt hat, durch ſeine Größe an volleren 
Wlelbend behindert. iſt in aller Gedächtnis. Das 
m di iſt daß er durch Löſung eines Problems, 
bebangen Menſchheit ſeit Jahrtauſenden nad: 
Vigänglz, einen Weltruhm erworben hat, der un⸗ 
weit dane. und ewig wird es ihm das deutſche 
eg ben, daß die Erfindung des lenkbaren Luft⸗ 
Ann beneibet vom Ausland, eine beutliie 


n. die nun nutzlos gemorden find, — alle Die V 
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Der ernente franzöſiſche Angriff auf 


unſere 
Linien an der Somme hat trotz des ungeheuren 


Blutverluſtes unſerer Gegner und trotz, eines 
unerhörten Aufwandes von Munition und aller 
andern nur denkbaren Kampfmittel und der faſt 
neunmonatigen Dauer unſeren Feinden ſo we⸗ 
nig Gewinn gebracht, daß ſie ſelbſt nicht einmal 
von einem Erfolge zu ſprechen wagen. Der Ge⸗ 
ländegewinn iſt minimal, ſodaß er von keinerlei 
Bedeutung für die Geſamtfront iſt. Auf unſerer 
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Karte können wir genau verfolgen, wie wenig die 


Engländer und Franzoſen erreicht haben, ihre 
letzte „Eroberung“, deren ſich die Engländer be⸗ 
ſonders rühmten, beſtand darin, daß fie Gräben 
in der Gegend von Ranecourt, die von unſeren 
Truppen befehlsgemüß geräumt wurden, nach 
langem vorſichtigen Taſten in Beſitz nahmen. 
Unſere ſtrategiſchen Maßnahmen waren von 
ihnen nicht erkannt und bemerkt worden. 


In der Sitzung des Stabtparlaments, das in 
dieſer Woche wieder tagte, war bemerkenswert die 
Einführung des neugekürten Stadtrats Rentner 
Romann in fein neues Amt, das in dieſer Zett mehr 
die Bürde als die Würde fühlen läßt, da es, wie 
Herr Oberbürgermeiſter Dr. Halle hervorhob, die 
ſchaffende Mitwirkung, in ſorgenvoller Verant⸗ 


wortung, an der Löſung der ſchweren Aufgabe 


Neuer im Inneren gegen die Alliierten „Not und 
euerung“ gleichen feſten Wall aufzurichten, 
wie das Heer an der Front gegen den äußeren 


Feind in Weſt und Oft In der Anſprache erſchien 
auch zum erſtenmale das Wort „Amtsgenoſſe“ ſtatt 
des lateiniſchen, tief eingewurzelten Fremdwortes 
„Collega“. Eine Freude, die durch die ehrende ein: 
timmige Bewilligung noch erhöht iſt, wurde der 
ſtädtiſchen Beamtenſchaft zuteil durch eine Er 
höhung der Amer der 8 die noch etwas hinaus⸗ 
geht über das, was der Staat ſeinen Beamten jüngſt 
ewilligt hat. Die Zulage für die ſtaatlich beſol⸗ 
dete Lehrerſchaft will der Staat nur tragen, falls 
die Gemeinde dazu nicht imſtande iſt; doch iſt der 
Städtetag vorſtellig geworden, daß der Staat ſie in 
allen Fällen auf ſeine ſtarken Schultern nimmt. 

. über die Neuwahl eines juriſtiſchen 
Stadtrats ſand durch Vertagung ihre rechte Erle⸗ 
digung. Hoffentlich bleibt uns Herr Syndikus 
elch, der die ſiegreiche Beendigung des lang⸗ 
jährigen Streites um den Beſitz des Hauptbahnhofs 
für ſich buchen kann, noch lange erhalten! In 
dieſem Monat dürfte wohl noch eine zweite Sitzung 
bevorſtehen, da Haushaltsplan bis zum 
1. April, dem Beginn des neuen Etatsfahres, feſt⸗ 
geſetzt ſein muß. 

Ein perſönliches Erlebnis der Woche verdient 
verzeichnet zu werden, da es auf allgemeines teil⸗ 
nahmnolles Verſtändnis rechnen kann. Am Sonn⸗ 
tag Abend ſtand „er“ an der Ecke der Gerechten⸗ 
ſtraße und wartete auf „ſie“. Er wollte mit ihr 
nach dem Ziegeleipark fahren, um dort den Abend 
zu verbringen. Schon 10 Minuten nach 6 Ahr . 
und ſie kam immer noch nicht. Wird ſie nicht 
kommen heute? Gerade heute, am Sonntag? Sie 
war doch ſonſt, wenn nicht beſondere Exeigniſſe ein: 
traten, pünktlich und verlangte auch von ihm 
Pünktlichkeit; fie war ſtets ungehalten“, wenn er 
auch nur Sekunden zu ſpät kam. Einmal, als er, 
während ſie am Halteplatz vor der Löwenapotheke 
ſtand, ſchon an der Mädchenmittelſchule war, ging 

e, als die Uhr ſchlug, trotz ſeines Winkens un 

ufens davon und war, als er die Ecke erreichte, 
in der Breitenſtraße verſchwurden Sie hatte recht; 
es muß als Gleichgiltigkeit erſcheinen, zu ſpät zu 
kommen. Heute war ſie nun ſelbſt unpünktlich. 
Schon zehn Minuten wartete er. Wird ſie nicht 
kommen? Das wäre eine ſchmerzliche Enttäuschung, 
Sie war doch ſonſt immer gekommen und hatte mit 
keiner Silbe verraten, daß fie nicht mehr kommen 
werde. Etwas nervös ſpähte er nach ihr 5 
nergebens, der gelbe Mantel, an dem fie von weitem 
kenntlich, tauchte noch immer nicht auf. Geduldig 
wartete er noch... Schon wiertelfieben! Kein 
Zweifel, die Kirchturmuhr und die Siegſche Normal⸗ 
uhr zeigten es. Sollte er verzichten? Sie auf⸗ 
geben? Nein, nein, ſie muß kommen, ſie wird 
kommen! Die Entſagung wäre ihm heute beſonders 
ſchwer geworden. Nicht immer war es jo. Es gab 
eine Zeit, wo das Verhältnis kühl. und geſpannt 
war, wo er nur das ſchmucke Lärvchen anerkannte, 
in ihrem Innern aber fehler zu erkennen glaubte, 
an die er, wie er fürchtete, ſich nie gewöhnen würde, 
kleine, aber doch verſtimmende Fehler, daß er ein⸗ 
mal ſchon in Unmut den Entſchluß gefaßt hatte, 
ſie für immer fahren zu laſſen und allein durchs 
Leben zu gehen. Jetzt. wo der Gedanke des Ver⸗ 
luſtes auftauchte, wurde es anders. Die Mängel 
waren mit einem Schlage verſchwunden, und nur 
das Gute und Schöne an ihr ſtand ihm vor Augen: 
er fühlte jetzt, wie er es nie gefühlt was er an ihr 
hatte, was er an ihr verlieren würde. War das 
Leben noch lebenswett ohne ſie? Jedenfalls er⸗ 
ſchien es ihm jetzt, wo er ſie vermißte, recht reizlos. 


Gr» | Mit ihr wurde ihm der längſte Weg, ſelbſt in Regen 
1 


nd Sturm, kurz, ohne ſie erſchien ihm auch ein 


d Ausnahme von Montag und Don⸗ 


aus 


kurzer Weg oft lang. „Mit all ihren Fehlern klebt“ 
er ſie doch — das wurde ihm heute recht bewußt. 
So wartete er weiter, fünf Minuten . zehn 
Minuten Sie kam noch immer nicht. Es muß 
etwas beſonderes fein, was fie zurückh 
war ja nicht unabhängig. Schon einmal war etwas 
unerwartetes eingetreten, das fie, ſchon auf dem 
Wege zu ihm, zurückgehalten. — ein Ohnmachts⸗ 


anfall —; ſie war aber, nachvem Fe ſich erholt, 
doch ekommen. Sie wird auch heute 
kommen! Mit dieſen Gedanken ſich tröſtend, ging er 


| 


3 


ält ... ſie ſo gering es 


w — - = 
1 A 


Hotel Hindenburg, von wo er fie fehen konnte, 
wenn ſie kam, um dort weiter auf fie zu warten. 
Und fie kam! Um fieben Uhr tauchte endlich der 
gelbe Mantel auf. Freudig eilte er hinaus zu ihr, 


ins 


und das erſte Wort war natürlich die teilnahms- 


volle Erkundigung, was ſie zurückgehalten. Es war 
in der Tat etwas ganz beſonderes geweſen, ein 
Brand daheim: in einer Hochſpannungsſchaltzelle 
war eine Hauptleitung aus Erfagmaterial ver⸗ 
brannt. So etwas konnte es nur geweſen ſein, 
ſonſt hätte fie — die Elektriſche — ſich nicht eine 
ganze Stunde verſpätet. 

s Wetter der Woche war noch immer winter⸗ 
lich. Statt einer Erwärmung brachte auch der 
Frühlingsmonat noch eine Kältewelle, die ſich fait 
über ganz Europa verbreitete, wenn ſie auch im 
Weſten, der am Dienstag ſogar 7 Grad Wärme 
hatte und erſt am Donnerstag von ihr betroffen 
wurde, mit geringerer Schärfe auftrat; während 
Thorn am Sonntag früh 15 Grad Celſius Kälte, 
am Montag fait 18, am Dienstag wieder 15 und 
am Mittwoch nahe an 19 Grad Ceiſius Kälte hatte, 
verzeichnete Aachen nur 7 ad. Nur Südoſt⸗ 
deutschland hatte milderes, Südoſteuropa ſogar 
Frühlingswetter, mit 11 Grad Wärme in Hermann⸗ 
ſtadt und 13 Grad in Belgrad. Mit einem ac 
Nordoſtſturm ſetzte am Vollmondtage (8.) der Nat 
ſchwung ein, der bei nachlaſſender Kälte ſtarken 
Schneefall brachte, ſodaß die Straßenbahn auf den 
zwei Nebenlinien den Betrieb einſtellte. Am Don⸗ 
nerstag früh hatten wir noch etwas über 7, am 
Aut und heute früh nur noch 5 Grad Celſius 
Kälte. Das erwartete Tauwetter nach dem Mond⸗ 
wechſel ift ausgeblieben, ſodaß man eine Wieder⸗ 
holung der Winter von 1886, wo nock Ende März 
Laſtwagen über das Warthe⸗Eis fuhren, und 1888, 
wo am 22. März eine Kälte von 21 Grad Celſius 
herrſchte und Schlitten von Danzig nach 
gingen, erwartet. Glücklicherweiſe haben die 
Winterfanten, deren ſchützende Schneedecke ſich ziem⸗ 
lich erhalten, auch von der letzten Kältewelle, ma 
die Hülle fetzt noch verftärft hat, anſcheinend ni 
gelitten, ſodaß wir einer guten Ernte entgegen⸗ 
ehen dit en. 


Das ferne Grab. 


Du ſchläfft ſo fern in fremder Erde. 
ch weiß nicht, ob ich te das Grab, 
o man die letzte Nuh dir gab, 

In Friedensjahren finden 


Kann auch dein Grab mir niemand ſagen, 


Oſtermorgen BI 
J ar dein Weſen um * 
el 8 8 755 ah It tot — 
n or 1 
A weiß ich werd dich wieberfehen — - 
Franz Stes hel: 


Dentſche Worte. 


Es ift kein noch jo klein Werklein oder Künſtlerm, 
es mt alles von Gott. 
Johann Tauber. 


Deutſchland iM wun einmal das Herz Europas. 
Paul de Lagarde. 


Todespfell im Herzen lands 
Dee En rd 


Mache 0. Ahnen Laden 


mit anſchließender Wohnung vom 1. 4. 


werden nur 250 Gramm Nährmittel 
für die Perſon in den ſtäbtiſchen Ber 
kaufsſtellen gegen Vorzeigung des 
Brotkartenausweiſes ausgegeben. 

Zu den Nährmitteln gehören: 

Gerſtengries, Gerſtengraupen, Weis 
zeugries, Maisgries, Nudeln, Makka⸗ 
roni, Hülſenfrüchte. 


zu werinieien. 


1. 4. zu vermieten. 


Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Am Mittwoch den 14. März 
1917, vormittags 11 Uhr, werden 
wir in dem Hauſe Culmer Chauſſee 71 


1 Schuhmacher⸗Nähmaſchine 


gegen ſoſortige Barzahlung meiſt⸗ 
bietend verſteigern laſſen. 
Thorn den 10. März 1917. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Abweichend von der Polizei⸗Ver⸗ 
ordnung vom 19. Anguſt 1916 wird 
e bis auf weiteres angeordnet: 

ämtliche Fleiſchverkaufsſtellen im 
Stadtkreiſe Thorn, mit Ausnahme 
der ſtädtiſchen Schlachthausverkaufs⸗ 
ſtelle ſind an allen Wochentagen mit 


6, Nebeneingan: 


nerstag 
vormittags von 8 bis 12 Uhr, 
nachmittags von 4 bis 8 Uhr, 
an den Sonntagen 
vormittags von 8 bis 9 Uhr 
offen zu halten. 
Thorn den 7. März 1917. 


Die Polizei⸗Verwaltung. 
Hube einige Morgen ſehr ſchöne, eins 
jährige, ſowie zweiſährige 


Weldenlümpe 


zu verkaufen. 


Lüdtke, Ober Hefau 


bei Podgorz. Krels Thorn. 
2 nen er» 


zu vermieten, 


mit angrenzendem, hellem Zimmer und 
hellen Kellerräumen zu vermieten, 
Zu erfragen bet 


N. Grünbaum. Allffädt. Markl. 
3inmerwohnumg(dalhon),2.61, 


vom 1. 4 zu verm. rberſtraße 18. 


halber zum 1. 1 


Nenſtädtiſcher Markt 23. 


Laden, 


auch zum Kontor, mi Lagerraum vom 


Thorn den 10. März 1917. Reufäbt. Markt 22, 1. 


Die bisher don Herrn Oberſt Brun; 
nemann bewohnte 


Wohnung 


im 2. Stock unſeres Hauſes, Katharinen ⸗ 
ſtraße 4, beſtehend aus 7 Zimmern, [N 
davon 5 geräumigen, mit allem 
Gas und elektr. Lichtanlage fit verſetzungs 
U d. Is. oder ſpüter 
rſchenſtude und Pfer⸗ 
deſtall iſt vorhanden. 4 
C. Dombrowski’fde Buchdruckerei, 
Kotharinenſtraße 4. 


Wilhelmſtadt. 
D- Bimmermalnumgen, 


; Albrechiſtraße 4 und 6, 
vom 1. 4. 17 zu vermieten, 

Näheres die Portſerſran, Albrechtſtr. 
4 Treppen, oder Cul⸗ 
mer Chauſſee 49, Teleph. 688. 


Wohnung 


Wohnung, 3. Eig., 5 Zimmer u. Zu. 
behör, er renov., von ſogl. oder 1. 4. 17 


Eine Wohnung, J. Ef. J Ammer, 


mit Zubehör vom 1. 4. 17 zu vermieten. 
Drenikew, Baberſtr. 2. 


Wohnungen: 
4. 6 Zimmer Be ms 
g ne lll. ac 2 MOD, ane 


Wunſch auch Pferdeſtall und Burſch 
elaß) zu vermieten. 


Heinrich Lüttmann, U. m. b. l. 


Mellienſtraße 129. 


Stube und Küche 


Wohnungen: 


Mellienſtr. 60, 1. Et., 5 Zimmer, 
tr. 25, Hochpart., 4 Zimmer, 
tr. 27, 2. Etg., A Jimmer 
mit reichlichem Zubehör, ſowie Bas und 
elektriſcher Eichtanlage vom 1. Yipril d. Js. 


„l. Soppart, Silderke. i. 


Wohnung, 


. — 3 — 


Wunſch mit Pferdeſtall und Wagenreweiſe, 
von ſofort oder ſy 


u vermieten. 
ubebör, . 80 art, Alderkt, 7. 
Eine ſchöne, große rn 
3Zimmerwo 


iR von ſofort zu vermieten. Da 


immer mm Satzen unterfelen. 
Gen Ts, Ser 1. 


4 Zimmerwohnung 
mit Badeeinrichtung und füämtl. Zubehlr 
vom 1. 4. 17 zu derm. ſticchhofſte. 62. 
S Ine I Iimmetweahnung, 1. 
bebe. — 1 n auch 2 1 
1 Tulmer Ehaufiee 150. 


Berlehungshalber 


2-8 gut möbl, ag are Bob, 


Burſchenſtube, vom 18. ver · 
Breiteſtraße 34, alen, ah Er 

5 Binnen 8. Stock, mit Saler Gas rn . en Aſeſſer na 
don ſofort oder fpäter u vermieten. * 
. e Mühl. Simmer 
um 1. au Dauermieter 
Coppernikusſtr. 22 zu dete t © (Bnukscheh 


Zugang re Brödeofr. 
lee. | Out moD Wohn-n.Emlafsim.. 
18 — Bad, in ſaub. dank, E 
En beim res 5 1 
zn t möbl, Numer, 2 
Mädchenkammer, Keller, Küchenbemung, 


en · 


mit oder ohne Küchenbenutzung zu ver⸗ 
mieten. Boidfrabe 55, 


Platz, 


LL 
30x90 qm. vor dem Leib, für ge 


vom 1. 4., 10 Minuten von der Rudaker] werbl. Zwecke ſof. langlähr. zu verpachten. 
Kirche, für ein Ehepaar zu vermieten. Ange unter II. 1283 au bie 
Zu erfr. in der Beihäfts®, ber „Preſſe“. 1 Geſchäf Ber J 


S 


1) 
3 


m Don Sant tartofiel. 


Zur Deckung des Bedarfs in Saatkartoffeln in den Gebieten des Weſtens 
find wir beauftragt, von jetzt ab auch nicht anerkannte, ſonſt jedoch gut zur 
Saat geeignete Kartoffeln anzukaufen. 

Als derartige Saatkartoffeln gelten alle Kartoffeln, welche ſortenrein, 
geſund, unbeſchädigt, mit der Hand verleſen oder mit Maſchinen ſortiert ſind 
und eine Größe von 4—7, 8 em Durchmeſſer haben. 

Im übrigen gelten betreffs der Geſundheit und Größe die üblichen Ge⸗ 
ſchäftsbedingungen für den deutſchen Kartoffelhandel (Berliner Vereinbarungen 
von 1914 

Sur Frühkartoffeln wird für die Größe nach oben hin keine Beſchränkung 
feſtgelegt. | 

Als Preiſe für dieſe Saatkartoffeln gelten die von den ſämtlichen Körper: 
ſchaften der preußiſchen Provinzen und der deutſchen Bundesſtaaten vereinbarten, 


nämlich: 
A. Frühkartoffeln. 
1. für Julinieren, ſechswochen Kartoffeln, Atlanta, Ovale, 
Frühe Blaue und Mühlhäufer . 3 
für Odenwälder blaue, Kaiſerkrone, frühe Roſa. 
3. für Ella, Alma, Fürſtenkrone, Weltwunder und gleich⸗ 
wertige mittelfrühe Sorten „„ 9 Mk. per 50 kg. 


B. Mitteljpäte und ſpäte Kartoſſeln. 

4. für mittelfpäte und ſpäte Sorten. ; a Tu per 50 kg. 
Die Anmeldung zum Verkauf derartiger Saatkartoffeln hat nicht bei uns, 

ſondern bei den zuſtändigen Landratsämtern zu geſchehen, bei welchen gleich⸗ 

zeitig der Freigabeantrag einzureichen iſt. 

5 Es wird beſonders darauf hingewieſen, daß bei Mengen unter 200 

Zentner zwecks ſorgfältiger Trennung der Sorten, Umhüllungsmaterial 

([. Säcke, Körbe oder Kiſten) koſtenlos zur Verfügung geſtellt werden, ſoweit 
Vorrat vorhanden. 


Landwirſchaftekammer für die Provinz Weſipreußen 
in Danzig. 


11 Mk. per 50 kg, 
10 Mk. per 50 kg, 


N AN. AIR ER ne 8 2925 
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Neunſtufige 
Knaben: . ittelichule 


sir Handel ud GEWeTDE 
POSEN . KONIGSBERG i. Pr. 


Niederlassungen in Deutschland: 


Allenstein, Arnswalde Nm., Bartenstein, Braunsberg Ostpr., Brom- 

berg, Culm Westpr., Danzig mit Depositenkasse Langfuhr, Elbing, 

Gnesen, Graudenz, UHohensalza, Insterburg, Konitz, Kolberg, Köslin, 

Krotoschin, Landsberg a. W., Lissa i. P., Lyck Ostpr., Marienburg 

Wesipr., Marienwerder Westpr., Memel, Osterode Ostpr., Ostrowo, 

Rastenburg, Rawitsch, Schneidemühl, Schwerin a. En Stolp, 
Thorn, Tilsit. 


Niederlassungen im besetzten Gebiet: 


Bialystok, Kalisch, Kowno, Kutno, Libau, Lodz, Mlawa, 
Plozk, Sosnowice, Warschau, Wilna, Wlozlawek, 


ausserdem Darlehnskassen unter der Firma: 
Ostbank für Handel und Gewerbe 


Darlehnskasse Ost 
in Kowno und Bialystok 


Ahlienkaplal Mh. 27000000. Reserven MI. 47000000. 


forderlich, 


Das neue 501 r begtunt 
en 


Diendtag 17. April, 


morgens 9 nber 


Die Aufnahme neuer Schüler 
findet am Freitag den 30. März 


Mellienſtraße 83, 1, ſtatt und zwar 
für die Au fänger (Klaſſe 9) 
vormittags von 9 bis 


12 
Uhr, für alle andern Klaſſen 


nachmittags um 3 Uhr. 

Bei der Anmeldung der Anfänger 
find Geburtsurkunde und Impfſchein 
vorzulegen, bei den evangeliſchen anch 
der Taufſchein. Geburtsurkunde und 
Impfſchein find auch bei der An⸗ 
meldung für die höheren Klaſſen er⸗ 
außerdem das Zeugnis 
oder der Ueberweiſungsſchein der 
zuletzt beſuchten Schule. 

Befähigte ae aus Bolksſchulen, 
die nach dem Urteil ihrer Lehrer das 
Lehrziel der Unterſtufe einer Mittel» 
ſchule gut erreicht haben, konnen ohne 
Prüfung verſuchsweiſe in die 6. 
Klaſſe aufgenommen werden, wenn 
ſie eine entſprechende Beſcheinigung 
ihres früheren Rektors oder Lehrers 
vorlegen. Alle andern Schüler, die 
von anderen Schulen kommen, muͤſſen 
vor ihrer Zuweiſung zu einer be⸗ 
ſtimmten Klaſſe geprüft werden; ſie 
haben ſich dazu alle gleichzeitig nach⸗ 
mittags 3 Ahr pünktlich einzufinden 
und müſſen Papier und Feder mit⸗ 
bringen. 

Die Schule befindet ſich 
zurzeit noch Mellienſtr. 83 
ſie wird jedoch zum Beginn 
des neuen Schuljahres(oder 
etwas ſpäter) inihreigenes 
Gebände am Wilhelmsplatz 
zurückkehren. 


Thorn den 10. März 1917. 
Krieger, Rektor. 


Stellennnaebate 


Tächtigen 


etelmacher 


für dauernde Beſchäftigung ſucht 


ddl. Soppart, iſcherlt. 19. 
Rock ⸗ und 


liefern. 


Seglerſtraße 31. 


Lehrlinge 


mit guter Schulbildung geſucht. 


Herrmann Seelig. 


Sahloſerlehrlinge 


und 1 Arheitshurſche. 


Rlemenschneider, 
Mellienſtraße 128. 


Ein Klavier- und 1 | 


Geigen-Spieler 


wird für die gen pi geſucht. 
Militärperſonen und auch Damen wer⸗ 
den berückſichtigt. 


Kino Schützenhaus, 
Schloß ſtraße 9. 
Gut geübter 


Rinvierfbieler oder Selen 


für 3 Tage Spielzeit zum fofortigen Ei 
tritt geſucht. a a .. 


Zu N 
Culmer ae 35 links. 


ilteren Kulſcher en Ann 


bei gutem Lohn für ein Pferd 
ſtellen ſofort ein 


Skowronek & Domke. 
“Einen zuverläjfigen, n 


ilteren Kutſcher 


ſucht Gottlieb Gottlieb Rieffiin Nachf. Nachf. 


Tundwwirtſchaftliche Maschinen 


bitte jetzt ſchon zur Reparatur zu bringen, da es 
ſpäter nicht mehr möglich iſt, alles zur Zeit zu 


Hochachtungsvoll 


Sernifhes Geſchüſt B. Bartklewiez, 
SSssessoessessssssss 


mit guter Handſchrift, bewandert in Kurz⸗ 
ſchrift und Maſchinenſchreiben, von ſofort. 
reſp. 1. 4. d. Is. 
auswärts geſucht. 


Erfahrung, wollen gefl. Angebote mit 
Gehaltsforderung an 


Telephon 59. 


Kräftiger, ſauberer 


Aauſbune 


vom k. 4., evtl. früher geſucht. 


Friedrich Hecktor. 


Laufburſche 


wird von ſofort geſucht. 
E.Duszynaki, — 


= 
1 
a 
= 
= 
| = 
aner - 8 
getmandte dune 8 
® 
3 * 
® 
5 


geſucht für Stenographie 
Schreibmaſchine und klein 
Kontorarbeit. Gehalt na 
Leiſtung und Uebereinkunft. 


dag gba 15 


1 


Junge Jume '3 


x ein Kontor nach] zum 


Bewerberinnen. möglichſt mit praktiſcher 


verzinst Bareinlagen zu günstigen Bedingungen, 
gewährt Kredite in laufender Rechnung mit und ohne 
Unterlagen, 

diskontiert Nhe, 

besorgt Axpothekenregulierungen, 

vermittelt den An- und Verkauf von Wertpapieren, 

1 Verwahrung und Verwaltung von Wertpa- 

SE übernimmt pieren sowie ganze Vermögens-Verwaltungen, 
= vermietet Geldschrankfächer (Safes), die unter drei- 


Seseseassseessessssess 
ı grauen oder Müdchen 


Palnchowski. 
Zum 15. 3. öder 1.4. ſuche ein flel⸗ 


Biges, ſauberes, 


fachem Mitverschluss des Mieters stehen, in 
ihren Tresors zu billigen Sätzen. 


Die gedruckten Spezialbestimmungen für die einzelnen Ge- 
schäftszweige werden Interessenten gern übersandt sowie alle 
weiteren Auskünfte bereitwilligst mündlich und schriftlich erteilt. 


Zweitmiederlassung Thorn 


Brückenstrasse Nr. 23. 
VV 


998000009 @ 8808888882] Repoſitorium 


5 m Länge, und ein gut erhaltener 


Ladentiſch 


u haben bei H. Salomon 
iR Breiteftrahe 2 28— 


Ein Pianino 
(Nußbaum) und ein neuer 
Beltkaſten 


ſehr preiswert zu verk. Bäceritrabe 


Ein Pierd, 


1,70 er zu verki La 
m g Otto a 27 77 Luben 


bei Heimſoo t. 
unge, ſprungfähige 
Bullen 


aus Herdbuch⸗Herde ai] 


Treibriemen 


155 jetzt ſchon zu beſtellen, da es Monate dauert, 
he ich ſie liefern kann. 


HGochachtungsoll 


Techniſches Geſchäſt 


Seglerſtraße 31. Telephon 59. 


HillS-Arbeilerin 


zuverläſſig und gewandt, 
findet Stellung. 


Flaſchenſpülen können ſich melden 
Lindenſtr. 58. 


Julius Rosenthal, 


Uniformſchneider Culmſee 


ſtellt ſofort für dauernde Beſchäftigung ein 
B. Doiiva, Artushof. 


1 wilitärfteier Klenpzergeſele, 
Jamie 1 Arbeitsburſche 


von ſofort Nn up 5 
oft o 
Lehrlinge 5 Sena Reit em * 


Baukl erei 195 been, eſchäft, 
EN Mellſenſtraße 7 ee 


Tifchlergefellen, 
auch Sargtiſchler 


ſtellt ein Slewinski, Sargmagazin. 
Heiligegeiſtſtr. 6. 


Arbeiter 


A. B 
Bankſtraße 2. 


ſenden. 


Lehrfräulein 


zum Erlernen der Küche ſucht zum 1. 
April Frau Bohl, Ulauenkaſino. 


Lulſfbulſche 


von ſofort geſucht. 


Herrmann Seelig. 


Abdenklicher Luufburſche 


für den Nachmittag ſofort geſucht . 
Papierhandlung Albert Schaltz, „ 


e eee 
Suche für die Stadt und aufs 
Land: Bauch mlabgen fer ale f Where „Stanenlob® 
rau Wanda Kremin, ; Ku Al 
gewerbsmäßige Sielenvermittlerin, |} 
born, Bäckerſir. 11, jetzt 1 Trp. 


ande nel See Aldenllice Aufwärterin, 


arie Klohn auch jüngere, für vor⸗ und nachmittags 
gewerban fig Siellenvermitilerin, bei guter Bezahlung geſucht. 
Gerechteſtraße 7. Parkſtraße 27, 3, links. 


ſtellt ein 


zweites Mädchen 


für das Land, das, wenn nötig, auch im 
Geſchäft helfen mun. 
Meldungen mit Lohnforderung an 
Gürtnereibeſ. Paul Bormann, 
chönſee. Kreis Brieſen. 


Nusbeſſerin 


0 Wäſche und Kleidung außer dem Haufe 


geſucht. Brückenſtraße 21, 1. 
Suche zum 15. April ein tüchtiges, 


ehrliches Mädchen. 


Dato w., Aliſtädtiſcher Markt 13 


Tine. Ratte ag Hate 


für einige Stunden geſucht. 


La sileus kei. 5. Heiligegeiitftt. 


Ansländiges, Jun jungs is Mia 


für den Vormittag geſucht 


Gerechteſtraße 8110, 2. 


Vorſtadt, mit 4 Einwohnern, Obſt⸗ und 
Beamten, ſteht preiswert zum Verkauf, 


gang Coppernikusſtraßr. 


Gundam f Snhdenterei, | Has bach, dla Br 
Katharinenstraße 4. Eine hochtragende u. eine IE 
Empfehle und ſuche Kuh 
u e 0 
Önier: Wee Bachman. Stügen ehen Beger ge ae 


Biifettfräulein, Verkäuferinnen, Stuben» 
mädchen, Köchinnen, Mädchen für alles Feen 
Kellnerlehrunge, Hausdiener. Kulſcher, ine gute, il 

Gärtner und Laufburſchen. 
Stanislaus Lewandowski, U 
20 e f 18, Wen 5 
. 8 ge zu "verkaufen. alt Oitlol J 
| 10 Wink = Zeche 


> 1. ſtehen zum Beige bet 0 ginn 
er 
Wohnhaus e eee, 


in gutem Zuftand, in beſter Lage Bromb. Habe aute geſunde 


Seradella 


Zu erfragen Heiligegeiſtſtr. 11, 1, Ein⸗ letzter Ernte zu verkaufen. Thors 
Grunwald. Schönwalde 9 


Gemüſegarten, paſſend für penſionierten 


— est) 
> 


| 


Ar. 59. edorn, Sonntag den . März 1917. 55. Jahrg. 


Die pPreſſe. 


"> (Drittes Blatt.) 


Sttaflofigteit bei unverſchuldetem 


Irrtum. 
on unſerem juriſtiſchen Mitarbeiter.) 


Der (Nachdruck verboten.) 
de hat unterm 18. Januar 1917 
ordnung erlaſſen, die unſere Leſer inter⸗ 
9 75 dürfte. Nach dieſer Verordnung wird der 
Sto ſchtsſatz „Untenntnis der Geſetze ſchützt vor 
i 5 nicht“ in Bezug auf die zahlreichen Verord⸗ 
w. ug des Bundesrats, die im Intereſſe der 
lasen tüchen Maßnahmen während des Krieges 
dung And, jetzt und in Zukunft keine Anwen⸗ 
r finden. Vorausſetzung für die Erlan⸗ 
in Beet Rechtswohltat iſt aber, daß die Täter 
die g erſchuldetem Irrtum über das Beſtehen oder 
die Nwendbarteit der übertretenden Vorſchriften 
t als für erlaubt gehalten hat. 


der wurde wirklich hohe Zeit, eine derartige 


nung zu erlafen. Denn ſeitdem der gegen⸗ 

2 grauſame Krieg unſer deutſches Vaterland 
hüt beitet Aufopferungen und Anſtrengungen 
Star cht noch obendrein ein Hochflut von 
alle Ben über unſer geplagtes Volk herein, das 
wohne Schichten aus den bisherigen Lebensge⸗ 
eiten reißt. Es werden jedem Einzelnen 
mel eine Anmaſſe fremder, ganz neuer und 
Nik, figer Handlungspflichten auferlegt, die 
ug teltändniſſen Tür und Tor öffnen. Das iſt 
der ein Wunder! Schon die Anverſtändlichkeit 
Gehesterte und die Anſicherheit über die 

ect zen der verſchiedenen Verbote mußten immer 
dos „sleger finden, damit man nur einigermaßen 
doe ſehen konnte, was uns verordnet wird; 
den, blieben ja ohnehin immer noch genug be⸗ 
dung ſobald ein Geſetz in die praktiſche Anwen⸗ 
eine Jelangte. Noch nie hat in Deutſchland 
Jeit gegeben, die uns ein 0 reichhaltige ju⸗ 
zeit Literatur beſcherte, als die jetzige Kriegs⸗ 
Ratte it jelhft das Jahr 1900, das uns eine 
Drag Anzahl neuer und revidierter Geſetze 
Prog wie das Bürgerliche Geſetzbuch, die Zivil⸗ 
e f Ordnung, das Handelsgeſetzbuch u. a. m., 
Wasen bisher in unſer Rechtsleben eingriffen, ein 
Pak dagegen! Im Hinblick auf dieſe 
cen che ungeheure Anſchwellung des geſetzgeberi⸗ 
At 
Tat 


% aterials iſt es ſchon für den geſchulten Ju⸗ 
dancer ſchwer geworden, dieſe geiſtig zu be⸗ 
Der Berliner Strafrichter, Amtsgerichts⸗ 

don Treskow nennt daher nicht mit Anrecht 
ſuch dates Werk auf dieſem Gebiete „Der Ver⸗ 
gen⸗ des Wegweiſers durch die Kriegsverordnun⸗ 
lehr tedene höhere Richter und Strafrechts⸗ 


Mate ufer aber unſer heutiges geſetzgeberiſches 


al nicht jo zaghaft an und rücken dem Wirr- 
E 
Berliner Brief. 


N a (Nadbrudt verboten.) 
dog Fr Deut der Winter noch ſo ſehr, es muß 
en ebühling werden!“ Schon gab es juſt 
Lewe der erſten Märzwoche dazu eine kräftige 
die ei enſive. Allein auf einen Hieb fällt ſo wenig 
ia di N Baum auch General Winter nicht, der ſich 
And mal beſonders hartnäckig eingeniſtet hat. 
Bey, kam ſchon tags darauf eine Nückwärtsbe⸗ 
pfiff pe es fror wieder und ruſſiſcher Oſtwind 
daher Indeſſen find das fiher nur mehr die 
denz Manöyer des abziehenden Feindes. Knabe 
la im Anmarſch, daran wollen wir nicht 
Wing, deifeln und uns der frohen Hoffnung auf 
nicht > Abmarſch hingeben. Wie ſchön wird das 
Uns . deim Anblick des frischen erften Grün in 
gelten Sehen, beim Eintreffen der lieben geflü⸗ 
od ag, Frühlingsboten, ſondern auch, wenn wir 
detden Kohlennot und Lichtbeſchränkung uns 
denen Wieder freier fühlen dürfen. Ein bischen 
Den n offen gehört zum Ausharren im Kriege. 
Krien en schaffenden Kräften der Natur ſucht der 
aD denn auch beizeiten den Boden, im 
Airtt N Wortſinn zu bereiten. Wege weiſend 
wege die gute alte Bauernregel. Eine etwas 
ch abgewandelte befagt: 


März, nicht trocken und nicht naß, 
1 dem Bauer Kiſt und Faß 
Kommlibts und donnerts endlich gar, 
Doch t ganz beſtimmt ein gutes Jahr. 
Die Milte das Wetter nicht allein, 

Hang’ braucht Kali zum Gedeihn!“ 


heren x die „Seele“ der Frühlingsbeſtellung zur 
nd dan legsernte: Düngen, wenn auch künſtlich! 
wil. wan munter ackern. was das Zeug halten 
wohnten die lieben Frauen, die ſchon kriegsge⸗ 
Im Wa „Erſatz⸗Landmänner“, werden ſich wieder: 
1 Arte daran beteiligen, denn alle wiſſen wir, 
e lezte Osernte, die nach menſchlichem Ermeſſen 
date von dem Frieden ſein wird, ift die wich⸗ 
Ye bent 11 allen. Der Großberliner in ſeinen 
5 Schüle ien tut da auch wieder eifrig mit. Un- 
lest imer gar, die ſchon eine Art „Mädchen für 
d, Ge Kriege geworden ſind (im Sammeln von 
id und Abfällen; beim Schneefegen!) 


ſal von Verordnungen ganz gehörig auf den Leib. 
Erſt kürzlich konnten wir in der juriſtiſchen Wo⸗ 
chenſchrift 45,933 in einem Aufſatze von Reichsge⸗ 
richtsrat Dr. Lobe leſen, welche Anklarheiten die 
Kriegsverordnungen auf die Behandlung der 
Fahrläſſigkeit aufweiſen. Ein Aufſatz von einem 
Richter im „Geſetz und Recht“ geht ſogar noch 
weiter. Er führt aus, die heutigen Gerichte ſtrafen 
durch unverſtändliche Geſetze vielfach Irrende und 
nicht ſolche, die ſich um den Inhalt der Geſetze nicht 
kümmern. Dieſe Auslaſſungen, ſowie die Klagen 
unſerer amtlichen Handels vertretungen über dieſe 
Härte in unſerer Strafrechtspflege — ſchrieben doch 
die Alteſten der Kaufmannſchaft in Berlin am 
10. Dezember 1914 an das Reichsjuſtizamt: „Wir 
möchten mit aller Entſchiedenheit betonen, daß es 
uns fern liegt, Perſonen zu ſchützen, die in voller 
Kenntnis den Geſetzen zuwiderhandeln. Aber die 
anſtändigen Kaufleute, die gutgläubig gehandelt 
haben, wünſchen ſich nicht in der Geſellſchaft wiſſent⸗ 
licher Geſetzesverletzter zu befinden. Sie laufen 


gegenwärtig Gefahr, derſelben Beurteilung und 


derſelben Verachtung anheim zufallen, wie diejeni⸗ 
gen, die ihre Strafe verdienen,“ — mögen wohl 
dem berühmten Strafrechtslehrer, Exzellenz von 
Binding in der Leipziger Zeitſchrift für deutſches 
Recht 17,12 zu dem Ausrufe Veranlaſſung gegeben 
haben: „Bei uns in Deutſchland find? wir nun 
wirklich ſo weit gekommen, daß uns die Nichtbe⸗ 
ſtrafung der Unſchuld als ein erſt noch zu erreichen⸗ 
des Ziel erſcheint; und wir glauben, beſcheiden um 
die Gewährung dieſer großmütigen „Konzeſſion“ 
bitten zu dürfen.“ 

Dieſe Bitte hat die gewünſchte Wirkung erreicht. 
14 Tage danach hatten wir die im Eingange unſe⸗ 
res Artikels erwähnte Verordnung des Bundesrats. 
Nach dieſer Verordnung kann „bei Zuwiderhand⸗ 
lungen gegen die Vorſchriften, die auf den $ 3 des 
Geſetzes über die Ermächtigung des Bundesrats zu 
wirtſchaftlichen Maßnahmen vom 4. Auguſt 1914 
ergangen ſind oder noch ergehen werden“ das gegen 
den Beſchuldigten eingeleitete Strafverfahren ein⸗ 
geſtellt oder zurückgewieſen werden, wenn „der 
Beſchuldigte in unverſchuldetem Irrtum über das 
Beſtehen oder die Anwendbarkeit der übertretenen 
Vorſchrift die Tat für erlaubt gehalten hat.“ 
Selbſtverſtändlich ſteht dem Richter die Beweis⸗ 
würdigung zu. Der Beſchuldigte muß aber glaub⸗ 
haft nachweiſen, daß er ſich irrte. Iſt die öffent⸗ 
liche Klage erhoben und erachtet das Gericht die 
vorgedachten Vorausſetzungen für gegeben, jo hat 
es die Eröffnung des Hauptverfahrens abzulehnen, 
oder wenn die Hauptverhandlung ſtattfindet, den 
Angeklagten freizuſprechen. Außer den Verord⸗ 
nungen des Bundesrats kommen noch die Verord⸗ 


rüttelt man zur Mitarbeit auf, ruft ſte an die 
Ackerbaufront. Es ſollen Schüler⸗Gemüſe⸗ 
gärten, nach der vorbildlichen Einrichtung von 
Königsberg i. Pr. rings um Berlin in tunlichſt 
großer Zahl erſtehen. Gute Erfolge find bei ange⸗ 
meſſener Anleitung zu erhoffen. Haben doch die 
Königsberger Gemüſe⸗Schülergärten einen Rein⸗ 
gewinn von über 30 000 Mark im Vorjahr gebracht. 
Frühlingsmäßig kommt uns foger auch das 
Kriegsernährungsamt, indem es die Freigabe 
der Gemüſekonſerven im Groß und 
Kleinhandel ankündigt. Auf jede Lebensmittel⸗ 
karte wird es eine Zweipfünderbüchſe geben. Na 
und über die Flundern, da werden wir uns anders 
wundern, als wir ſie ſo unverſchämt, ſo „raſend“, 
wie die höhere Tochter ſagt, teuer erlebten im 
Herbſt und Winter. Die werden nämlich, wie auch 
das große Gefolge von friſchen Heringen, Bücklin⸗ 
gen, marinierten Heringen (mit Einſchluß des 
vielgeliebten Nollmopſes, der längſt zur Feinkoſt 
geworden war), in Bälde in großer Zahl zu gar⸗ 
nicht mehr unanſtändigen Preiſen zu haben ſein. 
Wie die Verteilungsbehörde bekannt gibt, ſind 
rieſige Herings⸗ uſw.⸗Fänge aus Skandina⸗ 
vien in Sicht und ſichergeſtellt, zumal für Groß⸗ 
berlin. Heringe ſoll es dann wieder für 15 bis 20 
Pfennig das Stück, Sprottbücklinge das Pfund für 
1,45 Mark geben und der Rollmops wird uns für 
30 Pfennig zur Verfügung ſtehen. Bitte, recht 
viele ſolcher erfreulichen Verfügungen! — Löb⸗ 
liches kommt auch vom Kriegsausſchuß für Er⸗ 
ſatzfulter. Der wird das vielbeſprochene Geflü⸗ 
gel⸗ Backpulver durch die Bezugsvereinigung 
der deutſchen Landwirte in den allgemeinen Ver⸗ 
kehr bringen. „Einesteils der Eier wegen, welche 
dieſe Vöglein legen“, wie weiland Buſch ſang. 
Denn es handelt ſich dabei um eine billige 
Kriegsatzung für die lieben Hühner, die wahr⸗ 
ſcheinlich nicht auf Körnern gebettet waren, ſo⸗ 
lange die Welt mit Kugeln beſtreut wird. Hoffent⸗ 
lich erweiſen ſich nun auch die Hennen durch 
emjiges Eierlegen dankbar für deutſchen Erfin⸗ 
dungsſinn in Erſatzfutterdingen. Auch ſonſt grü⸗ 
belt man der Vermehrung des Kleinviehs nach. 
Jetzt wird in Großberlin die Ziegenzucht plan⸗ 


nungen der verſchiedenen Kriegsämter für die ge⸗ 
nannte Rechtswohltat in Betracht. 


Immerhin könnten Zweifel darüber entſtehen, 
ob auch ein entſchuldbarer Irrtum über die Ver⸗ 
fügungen der ſtellvertretenden kommandierenden 
Generäle, der Gemeinden und der Polizei ſtraffrei 
bleibt, da ja alle dieſe Erlaſſe aus gleicher Macht⸗ 
befugnis ergangen ſind. Es kommt hier immer nur 
der § 3 des Geſetzes vom 4. Auguſt 1914 über die 
wirtſchaftlichen Maßnahmen infrage! Um dieſe 
Zweifel zu zerſtreuen, ſei zur Nutzanwendung unſe⸗ 
rer Leſer ein im „Recht“ 16. S. 627 unter Nr. 
1169 mitgeteilter Rechtsſatz des Reichsgerichts hier 
wieder gegeben, der alſo lautet: „Gegenüber der 
abweichenden Rechtſprechung anderer Gerichte 
wird daran feſtgehalten, daß die Anordnungen der 
Militärbefehlshaber nicht ſelbſt Strafgeſetz find, 
ſondern verwaltungsrechtliche Maßnahmen polizei⸗ 
licher Art. Die Folge iſt, daß Unkenntnis ihres 
Inhalts und ebenſo mangelndes Verſtändnis für 
ihre Bedeutung und Tragweite vorſätzliches Han⸗ 
deln ausſchließen.“ 7 

Hiernach wird alſo damit zu rechnen ſein, daß 
ein entſchuldbarer Irrtum über dergleichen Verfü⸗ 
gungen (und das ſchon unter Bezug auf die er⸗ 


wähnte Bundesratsſitzung); ebenfalls ſtraffrei 
bleibt. Dr. N. 


Uriegs⸗Allerlei. 


Beſuch des Kronprinzen im Keſervelazarett Land: 
wehr⸗Offizier⸗Kaſino. 


hohen Herrſchaften unter herzlicher Verabſchiedung 
das Lazarett. Der Dank und die Zuneigung der 
Verwundeten und aller, die Zeugen des Beſuches 
waren, werden ihnen folgen. 


Der Bau von Zeppelinluftſchiffen. 

Von Seiten der Ententepreſſe wurde in letzter 
Zeit wiederholt das Gerücht in die Welt geſetzt, 
daß der Bau von Zeppelinluftſchiffen wegen Ma⸗ 
terialmangels beſchränkt oder ganz eingeſtellt ſei. 
Dieſen Meldungen liegt lediglich der fromme 
Wunſch, daß es ſo ſein möchte, zugrunde. Der Bau 
von Zeppelinſchiffen wird nach wie vor mit allen 
Mitteln betrieben. Weder iſt die Bautätigkeit auf 
irgend einer Werft eingeſchränkt, noch die Ent⸗ 
laſſung von Arbeitern erfolgt oder beabſichtigt. 
Rohſtoffe ſind in genügender Menge vorhanden. 


Die Engländer an der franzöſiſchen Front. 

Der Pariſer Korrespondent des „Corriere della 
Sera“ macht darauf aufmerkſam, daß bisher keine 
amtliche Meldung die Tatſache der Räumung der 
ganzen Front an der Somme durch die Franzoſen 
und deren Beſetzung durch die Engländer bekannt⸗ 
gegeben hat. Zum erſtenmal geſtern ſpreche der 
engliſche Heeresbericht von Bouchavesnes und Ab⸗ 
laincourt, wie er vorgeſtern Roye erwähnt habe. 
Tatſächlich hätten die Franzoſen, die bei Beginn 
der Sommeſchlacht beide Ufer der Somme beſetzt 
gehalten hätten, zuerſt den Apſchnitt nördlich der 
Somme, danach den füdlich von Chaulnes und 
ſchließlich bis in die Nähe von Roye, im ganzen 
alfo 40 Kilometer Frontlänge an die Engländer 


Von einem Augenzeugen wird uns geſchrieben: abgetreten. 


Der Kronprinz, der kürzlich für einige Tage in der 
Hauptſtadt weilte und nach kurzem Aufenthalte 
wieder zur Front abgereiſt iſt, hat dieſe Gelegen⸗ 


heit benutzt, um das in den Räumen des Land⸗ 


wehr⸗Offizier⸗Kaſtnos eingerichtete Reſervelazarett 
zu beſuchen und die Verwundeten und Kranken der 
ihm unterſtellten Armeen zu ſehen. In Begleitung 
ſeiner hohen Gemahlin traf er überraſchend vor⸗ 
mittags gegen 11 Uhr im Lazarett ein und wurde 
vom Chefarzt in den Saal geführt, wo die Mann⸗ 
ſchaften der 5. Armee untergebracht waren. An 
der Seite der Kronprinzeſſin von Bett zu Bett 
gehend, unterhielt er ſich in der ihm eigenen fri⸗ 
ſchen und liebenswürdigen Art mit den braven 
Verdunkämpfern, die ihren Oberbefehlshaber mit 
ſtrahlender Freude begrüßten. Einer Frößeren 
Anzahl überreichte er eigenhändig das Eiſerne 
Kreuz, während die Kronprinzeſſin Blumen und 
kleine Andenken verteilte, mit jedem einzelnen 
teilnehmend über fein Ergehen ſpreéchend. Nach 
etwa einhalbſtündigem Aufenthalt verließen die 


iegenzuchtvereine entſtanden. Die Stadt Char⸗ 
ottenburg hat ſogar die Ziege verſtadtlicht, indem 
ſie eine Zucht von 80 hoffnungsvollen Ziegen er⸗ 
richtet hat. Fit die ſchnöde Gans auf lange Zeit 
hinaus ausſchließlich der Lieblingsvogel der Geld⸗ 
menſchen, wird der Durchſchnittsberliner ſich ab 
und zu an Ziegenbraten gütlich tun können. 
Nur mit dem Berliner Obſt, ſo hört man 
jetzt ſchon unken, ſoll es 1917 noch ſchlimmer als 
ſchlimm werden. Die Havelobſtzüchter haben ſich 
jetzt ſchon verſchworen, Erzeugerhöchſtpreiſe für den 
kommenden Sommer aufzustellen, mit dem Ziele 
einer weiteren erheblichen Verteuerung aller 
Obſtſorten. So ſollen Erdbeeren 1,35 Mark das 


Pfund, Kirſchen 60 Pfennig, desgleichen Stachel⸗ 


beeren koſten. K.⸗E.⸗A. hilf! 

Eine nahe Verwandte beſagten Kriegsernäh⸗ 
rungsamtes, das Kriegswucheramt, iſt auf 
dem beſten Wege, ſich der Berliner Lob und An⸗ 
erkennung zu erwerben. Es greift jetzt rüchſichts⸗ 
los in die Neſter der Wucherer in Lebens⸗ und Ge⸗ 
nußmitteln. And wo es zupackt, da hats gebumſt, 
wie der Berliner jagt. Sogar den Roßfleiſch⸗ 
händlern iſt es auf den Kopf geſtiegen, die 
ihre Preiſe ſchamlos geſchnellt hatten. And ſogar 
ein bekanntes Warenhaus iſt vom K. W. A. ſcharf 
angefaßt worden, weil es Bralinss in Taſ⸗ 
fen und andere Güfigfeiten verkaufte, bei denen, 
bei gepfefferten Preiſen, die Atrappe alles, der 
Inhalt faſt Null iſt. Allein, daß man das Kind 
nicht mit dem Bade ausſchütten ſoll, lehrt das 
wilde Draufgehen der Packet⸗ Kontrolleure 
auf den Bahnhöfen. Gegen dieſe Razzia 
hat der Berliner Magiſtrat eine geharniſchte Pro⸗ 
teſteingabe an den Miniſter des Innern ge⸗ 
richtet. Man verbittet ſich die polizeiliche Kon⸗ 
trolle auch der einzelnen Angehörigen unſerer 
großſtädtiſchen Bevölkerung daraufhin, daß ſie 
einige Lebensmittel von denen da draußen, die es 
beſſer haben, für eigenen Bedarf von der Reiſe 
mitbringen. Und mit Recht wird darauf hinge⸗ 
wieſen, daß Großberlin in der Lebensmittelbeſchaf⸗ 
fung unendlich ungünſtiger daſteht, als die Mittel⸗ 
und Kleinſtädte. Anbillig ſei, den perſönlichen 
Beziehungen zwiſchen den Einwohnern Berlins und 


mäßig gefördert. In einzelnen Ortſchaften ſind] dem umliegenden platten Lande einen Riegel vor⸗ 


Knappere Verpflegung der deutſchen Gefangenen 
in England. 


pflegungsſätze für die deutſchen Kriegs⸗ und Zi⸗ 
vilgefangenen den jüngſten Bekanntmachungen des 
Lebensmittel⸗Kontrolleurs entſprächen und von 
ihm gebilligt ſeien. Bisher hätten die Gefangenen 
mehr erhalten, als den von Lord Devonport 
empfohlenen freiwilligen Einſchränkungen des Le⸗ 
bensbedarfs entſprechen würde. 


Stürmer will ſeinen Namen ändern. 

Wie „Rußkoje Slowo“ berichtet, wünſcht der 
frühere ruſſiſche Miniſterpräſident ſeinen Namen, 
der ja einen unangenehmen deutſchen Klang hat, 
gegen den des alten ruſſiſchen Grafengeſchlechts 
Panin zu vertauschen. Seine diesbezügliche Ein⸗ 
gabe foll jedoch verworfen worden fein. 


zuſchteben. Bravo Exzellenz Wermuth! Und Hen 
und Sieg gegen Sankt Bürgfratius! ... 

Man ſoll überhaupt unſere Kommunalbehörden 
nicht ohne Not von oben herab verärgern. Sie tun 


doch Großes in dieſen ſchweren Kriegszeiten. Ber⸗ 


lin hat ſeit Beginn des Kriegs 240 Milionen 
Mark Kriegsunterſtützungen an Krie⸗ 
gerfamilien ausgezahlt und ſpannt ſich wacker am, 
auch im kommenden neuen Rechnungsjahre mit 
dem Steuerzuſchlage von 160 v. H. auszukommen 
bei einem 377 Millionen Haushalt. Neukölln hat 
bisher 48 Millionen Kriegslaſten auf ſeine Schul⸗ 
tern genommen. Die anderen Großgemeinden 
ſtehen ebenfalls in dieſer Hinſicht großmütig da. 


Und zerbrechen fh immerfort Köpfe über neue ges 


meinnützige Einrichtungen zur Bekämpfung von 
Kriegsmängeln. Was ſagen Sie z. B. zu der Ge 
meinde Schöneberg? Ihr Magiſtrat gibt 
kund und zu wiſſen, daß im Neuen RNathauſe ein 
unentgeltlicher 
mit Kriegsſohlenſchonern am 28. Februar begonnen 
hat. „Beſohle dich ſelbſt“ wird es jetzt im ehemali⸗ 
gen Millionenbauerndorf heißen. Und der Schuſter 


der immer mehr noch verlangt, mag ruhig bei ſei⸗ 


nem Leiſten bleiben. 
Auch auf dem „grünen Naſen“, der noch in 
Froſt ſtarrt, hat die Glocke des Starts bereits den 


Frühling eingeläutet: In Mariendorf hat die 
Sinniger 


Renn⸗Jahreszeit begonnen. 
Weiſe hatten die edlen Nenner um einen März⸗ 
Eröffnungs⸗, einen Veilchen⸗ und einen Schneeglöck⸗ 
chenpreis bei Glatteis zu „raſen“. — Held Hin⸗ 
denburg ſoll, derweilen der Feldmarſchall noch 
an den Fronten für uns ſinnt und handelt, in der 
Heimat bereits ſeine Ehrenſtätte erhalten, 
dort, wo er als junger Offizier gewirkt hat, deim 
dritten Garderegiment, deſſen Erſatzbataillon fein 
Heim in der Wrangelſtraße 97/99 (im Südoſten 
Berlins) hat. Aus Eiche und Eiſen wird ihm das 
Regiment ein „Hindenburg⸗Tor“ ſchaffen. 
— Fix iſt man in Berlin. Eben waren die Vla⸗ 
men beim Reichskanzler, da wurde ſchon dem vl ä⸗ 
miſchen Volkslied in der Hochſchule für 
Muſik eine Gaſſe gebrochen. Wenn Barbaren ſingen 
dann werden den Welſchen die Ohren klingen! Pe 


Amtlich wird mitgeteilt, daß die neuen Ver⸗ 


Beſohlungskurſus 


* 


Königl. Handwerker- u. 
Kunstgewerbeschnle 
Bromberg. 
Anmeldung z. Sommerhalbj. v. 15.—31. 
März. Schulgeld nach Zahl d. Unterrichts- 
stunden 420 Mk. Lehrplan u. Auskunft 
unentgeltl. Direktor Prof. Arno Koernig. 


Tand wirt ſchafts ſchule 
zu Marienburg i. W. 
Bewährte Bildungsſtätte für 
Gutsbeſitzersſöhne. inj.⸗ freiw. 
Berechtigung. Fremdſprache in 
den Fachklaſſen allein Fuga, 
anfangend in Klaſſe III. 
nahme neuer Schüler am 31. März 
9 Uhr. Anmeldungen erbittet zeitig 
der Direktor. 


Piolin⸗u. Mandolinunterricht 


wird gründlich und billig erteilt. 
Gefl. Angebote unter A. 451 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Piolin⸗ und aunbierungerriit 


wird in und außer dem Haufe, auch 
abends, erteilt. Zu erfragen in der Ges» 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Intelligente Jame 


erteilt polniſchen Unterricht. 
Junkerſtraße 7, 1 Treppe, rechts. 


Beahsichtigen Sie 


ein wirklich gutes 
33 — 
Piano 


einen erstklassigen 


Flügel oder Harmonum —— 


günstig zu kaufen, so verlangen 

Sie im eigenen Interesse meinen 

illustrierten Prachtkatalog nebst auf- 

klärender Broschüre „Der Klayier- 
kauf“ kostenlos. 


Pianofortegrosshandlung 


Bruno Sommerlell, 


Bromberg. 


Grösstes Lager m 
berühmtester Weltmarken 


Bechstein, Steinway & 
Sons. Feurich, Rönisch, 
Weissbrod, Hupfer, 
Mannborg, Hofberg usw. 


Stets grosse Auswahl in Gelegen- 
heitskäufen. 


verurſacht: 
Geſundheit, 
Wohlbehagen, 
Erquickung. 
Niederlage: 


„ Julius Grosser, 
> Waäſche⸗Ausſtattungsge⸗ * 
ſchäft, Eliſabethſtr. 18. 


sss SSsss 8888888888888 


Uebergangs⸗, Trauer⸗ 
und Regen⸗Hüte 


Annn de 
Coppernikusſtr. 5. 

direkt von der Fabrik 

Dr zu Originalpreison —@ 
100 Zig. Kleinverk. 1,8 Pig. 1.60 Mk., 

125 * 3 » 2. 77 

100 „ 15 3 „ 2.50 „ 
* 4.2 „ 3.20 * 
* 23 6,2 * 4,50 * 

Versand nur gegen Nachnahme 

100 Stück an. 

7 9 prima Qualitäten von 

Zigarı EN 100 bis 200 Mk. p. Mille. 


„Goldenes Haus“, 


Zigarettenfabrik, G. mn. b. ir. 
Berlin. Friedrichstr, 89, 
— rn: 37. 


empfiehlt zu ſoliden Preiſen 
m 
Zigaretten 


Zentrum = 


Hale Snncnebe, 


Stück 60 fg. Haargeſtelle sum modernen 
Friſur von 90 Pfg. 
Araczewski, Eulmerſtraße 24. 


60 Kutſchwagen, 


neue moderne und wenig gefahr. Luzu⸗ 


wagen aller Gattungen. Gelegenheits⸗ 
käufe Ia Fabritate. Pferdegeſchirre. Re⸗ 
paraturwerkſtätte, auch für Autos. Koſten⸗ 
anſchläge 1 Berlin. NW., 
Luiſenſtraße 21. 


Poſtlarten⸗ Schlager! 


50 Soldaten⸗Liebesſerien, komplett, 
Stück 5,50 Mark. Oſter⸗ nnd Pfg. 
karten von 1.50 bis 4.50 Mark pro 100 
Stück fart. Illuſtrierte Preisliſte 70 über 
ſämtliche Papierwaren gratis. 


Berſandh. Blonder & bo. Berlinb. 54, 


Alte Schönhauſerſtraße 23/24. 


evg vg dg de geg eg vg eg v 
88 Ad AAN ANS nn, i 
3 8 
27 Heu eröffnet! 8 
d Unter Leitung meiner Tochter Lotte, Schülerin der X 
Dresdener kunſtgewerbl. Gravier⸗Schule, habe ich eine + 
x ir feine © 8 
2 Wellftatt für fene Otablerungen 8s 
>» eröffnet und werden Schriften und Monogramme auf zu 
e Gold, Silber, Metall, Elfenbein, Petſchafte, Schilder c. de 
<> künſtleriſch ausgeführt. = 
5 R 8 
Louis Joseph, Ahrmacher und Juwelier, 22 
3 Gegr. 1889. Seglerſtraße 28. Teleph. 589. > 
- AITATATATATATATATATETATATATATATATATATATAT/ 
FÜFUZSRFUZR FU FU FR ZU ZU FU FU DR FU ZU FR IR ZU FR FR 
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nn 


7 OrößtesPianofortehausderStadlündßyoninz 8 


Blüthner-Steinway&Sons-Ibach-Irmler-Kaps-Knauss-Lipp Mand 5.J.Quandt 
rer 1 — 5 1 e Hofberg- -Pianola. 


Buchführung, IT „afinenlreiben 
M. Friedewald, Bücherreviſor, 


jetzt Gerberſtraße 33/35, Eigen Schloßſtraße. 
1 Serben 209 entgegengenommen. 


Be; zu 


Ginfemunsgeenten 


empfiehlt infolge Erſparung der Ladenmiete zu ſehr billigen Preiſen 


F. Steffelbauer, reitet, 40, 1 Tt, 


(am altſtädtiſchen Markt). 


Nea 


mein verstellberer 


Neradehalter 
System Haas f 


nn preis- 
i Austühr- 
1825 e J 
) Broschüre BER : 


3 Königsberg I. Pr. 26, Augustastr. 5. 


Jeder darf radfahren! 


mit meiner er- 
Iaubnisfreien 


Spiralfeder - 


deu Bereifung, 
7 Mk., 


Holz-Bereifung, 
5 Mk. per Stück, 
Taus. geliefert. 
Passt auf jede Felge. 
Haltbarkeit garantiert. 
Wiederverkäufer Rabatt. 
Schlawe, 


Metallw aren-Fabrik, Berlin 125, 
Weinmeistersir. 4. 


Zoletiiuaiäitüde 


in Ia Qualität (kein Ton), ſolange 
we der Vorrat reicht. 

A Boilkolli, 50 Stck. 9.20, unfr. gegen 
Nachnahme Kiſte, 500 Stück, durch 
Bahn zu 82.— Mk. gegen Voraus ⸗ 

bezahlung, evil, Rücknahme. 


FI Nitkeldenliche andels-Geſ. 


Berlin 34 W. 8. 


Bruteier, 


geſtreifte Plymoulh⸗Rocks, Lei⸗ 
ſtungszucht, 15 Stück 5,50 Mk. 


Fehlauer, 
Gurske. 


f Deutsche Nähmaschinen 


aind unübertroffen in Konstruktion and Ausfüh- 
zung. Deswegen bevorzugt beim Kauf für Haus- 


Deutsche Nähmaschinen 
aus den ersten Fabriken Deutschlanda, 


Billigere Fabrikate von Mk. 60.- an. | 


Strick-, ene r usw. 


Bernstein & bo. “Thorn, erborstr. 3396, 


Beparatnren Niiligst, 
Singer "Es uarckinen 
einer amerikanischen Akt.-&es, und werden in 

nehmen in Wittenberge Vergestellt. 


— Verkanfangenien werden 2 r 


halt und Hewerbe. 


Alle Ersatzteile. 
Erzeugnisse 
Tochterunter- 


Frei Haus | 


(Jäſſer und Eimer umſonſt) 
verſende ich bei ſofortiger Be⸗ 
ſtellung einmal zur Probe mein 

anerkanntes, viel gekauftes 
echtes u 

Schmier⸗ 


Waſchmittel 


Marke „Lix I““ ohne Kreide, 

ohne Ton und Kalk. Es ſchäumt, 

greift nicht an, reinigt leicht und 

bequem und gibt ſchneeweiße 

Wäſche, Küche und Körper. Man 

gebraucht es gan wie die gute 
alte 


Seife. 


½ Str. 56 Mk., ½ Ztr. 31 Mk. 

frei Bapnflation, 885 umfonit, 

ca. 10 %ib.Pet, 7,50 Mk. Nach⸗ 

nahme frei Haus. 

umſonſt. 

Garſo⸗Verſand, Berlin 68, 

Martgrafenftr. 589. ; 
Bitte Poſt⸗ und Bahnſtation 

angeben. 

1171 


Ohne Seifenkarte 1111 


erhalten Sie prima gut ſchäumenden 
Waſchexirakt 


Wascholin. 


> (Gel. geſch.) 
Kein Ton, kein Kitt, kein Gips, chlorfrei. 
Garantiert frei von allen ſchädlichen Be⸗ 
ſtandteilen. Schäumt nnd reinigt wie 
die gute olte Seife und macht die Wä⸗ 
ſche blendend weiß. 
Probepoſipakel gegen Nachnahme. 
Schmierwascholin, weiß, für 
die Wäſche tadelloſe Reinigungskraft, 
Doſe, zirka 10 Pfd., 6,50 Mark; 
e hart, für aue Zwecke 
verwendbar, en. d. 7 Mark. 
Waſcholin in Zoifettenfieten für Toi⸗ 
lettentiſch und Bad in eleg. Verpackung, 
1 Dutzend 3 Mk., 40 Sick. 9 Mark. 


A. Kleinschmidt, 
Abteilung 80, Waihmittel-Bertrieb, 
Berlin N. 24, Friedrichſtr. 1314, 


Auskunfts⸗Büro 
Max Schimmelpfennig, G. m. 
155 mit Detektiv⸗Ableilung 


Verpackung 


gegen Voreinsendung oder Nachnahme 
DentscherWaren-Grossverir., Hamburg 2106. 


Berlin W., Kurfürſtendamm 17.1 


Bahn: Atelfer 


Lucia Zelma, Dentiſtin, 


Breiteſtr. 25, I (neben Café Nowak). 


Sprechſtunden 91 und 2—8, Sonntags 9—12. 
Für Beamtenvereine und Militär 200% Rabatt. — Telephon 229. 


eee © eee 


Umpreßhüte 


werden nur noch bis 


15. März 


angenommen. 


S. Kornblum, bild. 2 
8289689609 & 0000000068 


Saatkartoffeln 


waggonweiſe liefern gegen Berechtigungsſchein 


W. Loga & Co. Thorn, Fernruf 135. 


Kaufe jeden Poſten 


Schlachtpferde 


zu aßgemeſſenen Preiſen. Bei Unglücksfällen erbitte teleph. Nachricht. 


Noßſchlächterei J 981, Hohenialsn, Feruruf 564. 
Die neue Qualitäts —Marke] 4 


ist unser überall verlangtes 


Hansa-Waschpulver. 


Schänmend! Verkanisfrei! Tonfrei ! 
Wasserlöslich ! Chlorfrei! Wasehkräftig | 


Ein Versuch — dauernder Bezug. 


® 
® 
® 
® 
® 
2 
2 
2 
® 
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31 Kaufen geluch 


Juhe in lünen: 


Kiste von lose fl Pid.-Pk.jt , Pl. Pl. 90 10 f hbeetfenfter 
50. Inh. EZ 28 28 — 8.— 100 auc 10 in e 10% 

* * 7 ö 5 
100 „ „ eee, de e bebe bite w cen ee n en 


v. Donimirski, 


Beistungslähige Vertreter gesucht. Liſſomitz, Kreis Thorn. 


Terminkalender für Zwangsverſteigerungen 


in den dftliden Provinzen. 
Zufammengeftelt vou Veter 20 tel ⸗Berlin⸗Niederſchönhauſen. 


achdruck rerboten.) 


Name und Wohnort des Größe d.] Grund. Igesuuse 
Eigentümers des zu 3 zus Grund. ſteuer - ſteuer⸗ 

verſteigernden Grundstücks] mise gerungs⸗ Rein Inugunge 

bezw. Grundbuchbezeichnung | gericht Termin ertrag | wert 


A 


Wellpreußen. 

J. Stawski, Biskupitz Culmſee 12. 3. 10 1.28 | 12,93 60 
3. Milaſchewski, Mahren Marienwerder 12. 8. 11 9,07 | 39,06 45 
Dr. St. Kowalowicz u. Mig., 

But Hammer] Gollub is. 3. 9 | 328,87 761,04] 1026 
A. Krüger, Topolno Schwetz 13. 3. 9 . 1,06 18,1 40 
M. Mechlinski, Lottom Konitz 14. 3. 10 4,15 22,94 75 
Fr. J. Rhode, Rinkowken Neuenburg] 4. 3. 10% 51,60 | 180,08 360 
F W. Arthur, Poggenpfuhl Danzig 16. 3. 10 0 — 2053 
R. Ragoß, Reh den Graudenz 16. 3. 10 — — 600 
J. Sabinarz, Czersk Czersk 119. 3. 10 0,16 — 261 
J. Stoltmann, Squirawen Berent 20. 3. 10%] 84,19 ſea 90, 90 
R. Koſſack, Oßowle Flatow 20. 3. 11 130.77] 535,144 324 

r. A. Komke, Unislow Culm 21. 8. 11 1,0060] 28 44 885 

„ M. Malewski, Gollub Gollub 21. 3. 9 0,4 7.74] 1370 
A. Kwasniewski, Lonk Neumark 21. 3. 10 0,69 7,08 102 
M. Drgymalsti, Ehel., Lippinken Neumark 1. 3.11 0,65 2.87 150 

Oſtyreußen. 

Sigel, Tüiſit zumt 13. 3. 9%] 1.98 ſca 15,.—] 1059 
. Kess Gr. Kleeberg Allenſtein 20. 3. 10 0,01 — 10⁵ 
A. Mey, Szublauten umbinnen 20. 3. 11 3,57 ſca 68.— 255 
G. Relllowski, Puchowken Marggrabowa]20. 3. 10 51,41 172,68 396 

Poſen. 
Ww. p Krüger u. Mig. Seedorlſ Hohenſalzo 12. 2.10 2,82 8,21 86 
M. H. Szelmeczka, Hahenfalza| Hohenfalzajı2. 3. 9¼ 082 | 16,38 396 
J. Macieſewski, Tuczno onenlalzall2, 3. 9¼ 19.50 „86 60 
F. Knappe. Duſchno Tremeſſen 12. 8. 9 46,54 | 444,30 147 
ar le Ehel., Sulmlerſchützl Adelnau 13. 3. 10 0.05 — 614 

Falengti, Ehel., Moſchin Poſen 14. 3. 11% 4,65 5,76 200 
J. Mrowinski, Chel., Altſen Poſen 14. 3. 10 0,68 | 13.32] 36538 
R. Sliwinski. Chel., Oiecz Schroda 14. 3. 91, 1.37 [ 23,52] 342 
J. Baezkowski, Schrimm Schrimm 15. 3. 4¼ Qnb 04 — 69 
I. Aotedi, Wreſchen Wreſchen 15. 3. 10 9 
E. Siebiersti, Gora Schildberg 16. 3. 10 2,82 12,12 36 
Fr. E. 7 Strieſewitz fa 17. 8. 9 2.5 26,82] 594 
O. Zeller, Kolmar Kolmar 7. 3. 10 0,83 0,60 2 
J. Sitorski, Ehel, Memlitz Labiſchin 19. 3. 10 Tri 4563 30 
Al Jozwiak. Ehel. Wilatowen] Tremeſſen 9. 8. 9 80,41 | 237,21 180 
Ww. A. Roſinska u. Mig., Loſtauf Strelno 20. 3. 10 11, 225, 185 

Pommern. 
H. Müller, Greifswald Greifswald 14. 3. 10 064 | 18,45 640 
G. Griepentrog, Ehel., Freien · 
walde] Stargard 14. 3. 10 0,45 3.— 117 

M. Haaſe, Altenkirchen Bergen a. R. 15. 3. 10 0,28 8,70 78 
A. Gottſchalk, Ehel., Ziegenori] Neuwarp |i6, 3. 5 0,52 5,28] 294 
8 König, Ehel., Swinemünde Swinemünde 17. 3. 9 0,090] — 3755 
Fr. J. F. Burmeiſter, Swine · > 

mündeſewinemünde 9. 3. 9 — — 890 
Fr. B. Mulach, Heringsdorf Swinemünde 9. 3, 9 0,05 — 1500 
H. Wunderlich, Swinemünde Swinemünde 19. 3. 9 0,04. — 2000 
W. Vollert, Ahlbeck Swinemünde 18. 3. 9 Ag) 

und 9%, 

E. Will, Ahlbeck Swinemünde 9. 3. 9 0/09 — 1954 
Ww. W. Obermüller, Ahlbeck Swinemünde 19. 3. 9 9,15 — 2556 
Gem, Misbroy, Misdroy Wollin 20. 3. 10 0,58 0,42] 6060 


5) 2 Grundſtücke. 


1 55 
di Buschobst: AKepfäll 
I & Pfirsicheu.Aprikosen,f.d. 
arten geeignet, ls 
Schattenmpreilen, 
F L40 M., 


en, 
9550 1 


50 8 1 
80 0 Viktoria. 930 M., 10 St. 
Krleger und deren Frauen 


erhalten 10% Rabatt. 
KSliner Baums 75 Ge 
Köln B. Eimshorn (Holt 
Lieferant königlich. u. fürstlich. 115 
Preisbuch „Der Hausgarten“ koste 


Gebrauchter, guterhaltener 


Kleiderſchrank, 
Waſchtiſch 
und Paneelbreit 


zu kaufen geſucht. 4 
Angebote mit Preis unter J. 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe⸗ 


Webraſſchler, guterhaltener 


Teppich 


zu kaufen geſuchk. 9 
Angebote mit Preis unter O,. 4 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe — 


Ein moderner, guterhaltener 


Kinderſportwagen 


mit Verdeck zu kaufen 1 ie ou 
Angebote unter . 480 an d 


ſchäftsſteſle der „Preſſe“. — 
Fahrbare 


blkumoblen, 


gebraucht, aber gut erhalten, 3, it 
kaufen geſucht. Angebote m 175 


Herſtelungs, 


allen näheren Angaben 
Größe. 
jahr. Preis ulm. erbeten an 


Mafhinen- -Genofenfgnl) 


Königsberg I: 


Ay 


Fabrikat, 


Pr. 


1 jeldgenuee Anz 
nebſt Mantel und 


Zivil⸗Anzug 


19 1 9 zu verkaufen. 
Zielinski. Mell 


T e si. 


(neu, Größe 42) für 65 Mk. zu l 
50 erfragen in der Geſchäſtsſtel 


enſtk. 9 


Preſſe“. 


Önterhalt., ange, leihte m. 1 
It. 3, 1nd Linde, 


zu verkaufen. 


Waldſtraße 31a, 3 Tr 1 


Mod. aon Fu 


relswert zu verkaufen. 3 
K Wer, ſagt die Geſchäftsſt. der „gehe 


Gute, alte Geil 


umftändehalber ſpottbillia zu er 
8 an d 


Angebole unter X. 49 
Weg en Angabe 


Mork qı 
en Beh aunadt, ‚D 
abe ich preiswert abzugeben 

1 


All Ständer, Eifde, 2 
3 Gaslampen ME ron, 


Hermannn Hey 
mann Berne 


iL Teer Tallen Aeg 


15 

mafhine, 1 el. eb, 5 

nagen nud beiſh. Keen en 

haben 2 un 1 0 lerlr⸗ 2 
— Bebrauhte mae 


m. 4 


zur Roten eh Si e 20505 m 
vom 16. bis 20. April. age 000 
8 im Sage 100 
00 000 Mark, Hauptgewinn 
Mark. zu 3,30 Mark 
ſind zu haben bei 
Dombro 1 
konigl. preußiſcher wa 
Thorn, le 1, Ecke 
platz, Fernſprecher 


. 


